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Kammerüebatte über Köln .
Die Poineariste »» für dauernde Besetzung . — Leon Blum gegen die Poineariften .

Varis , 29. Dezember . ( WTB . ) Die Kammer ist heute in dte

Beratung der für die Monate Januar unö Februar 1925 geforderten
provisorischen Kredite eingetreten . In der allgemeinen Erörterimg
ergriff der Mgeordnete Louis Marn das Wort und erklärte ,
es beunruhige ihn , daß während der Vertagung des Parlaments
der Regierung diktaiorifch « Vollmachten gegeben würden ,
die die ernstesten Probleme für die Sicherhieil und di « Zu ?
künft des Landes berührten , namentlich hinsichtlich der Entwaff -
n u n g und des Abschlusses eines Handelsvertrages mit
Deutschland . Wäre der Versailler Friedensverircg eingehender er -
örtert worden , so würde die Lage Frankreichs bester sein . Der Ab -
geordnete ging alsdann aus die Ausgab « ein , die die Interalliierte
Konferenz und die Interalliierte Kontrollkommission in
Deutsch ' . and zu erfüllen haben . All « Welt wisse , was der
allgemeine Bericht und die Teilbericht « der Kontrollkommission ent -
hielten .

Louis Marin fuhr fort , „ Dolly Mail " habe einen noch
beunruhigenderen Bericht der Kontrollkommission oer -
öffentlicht . Er wolle nicht von dem Bericht des Generals N ol l e t

sprechen , der vorgestern voin „ Eclair " oeröfsenllicht worden sei , weil

hierüber eine Interpellation vorliege . Aber alle französischen und

englischen Blätter hätten

noch viel ernstere Dokumenh :

verösfentlicht Man wisse noch nicht , wie der Bericht der Kontroll -

kommission abgefaßt sei , den mau zuerst für den 6. bis 8. Dezember
versprechen habe . Man wundere sich, daß die Beröffenttichung
dieses Berichts vertagt worden sei und daß man jetzt davon

lpreche , dieser Bericht werde in der dritten Woche des Januar ver -

öffmtlichi werfc - en. Er wünschte , daß die Botfchafterkcmferenz , die
bis jetzr nur von der Frage der Kölner Zone gesprochen habe , sich
klar und deutlich über die Frage der Entwaffnung Deutsch .
l a n d s ausspreche und so der gesamten Welt ihre Meinung sag «.
All « Parteien der Kammer fmen in gleicher Weise daran inter -

alliiert , daß vollkommene Klarheit über die Entwaffnung Deutschlands
geschaffen werde . Di « Räumung der Kölner Zone müsse Deutsch -
lend nicht deshalb verweigert werden , weil es seine Entwaffnung
noch nicht durchgeführt habe , sondern weil die Sicherheit
Frankreichs , die nach dem Friedensvertrag durch Engt/nd
und die Bereinigten Staaten oder durch den Völkerbund hätte
garantiert werden müssen , weder durch die beiden Staaten noch
durch den Gesamtorganismus gewährleistet worden sei .

Louis Marin erklärt weiter , er sehe eine große Gefahr in
der Räumung der Kölner Zone , die den Anschein hervorrufen müst «,
Deutschland habe die Bediugungen des Versailler Vertrages erfüllt
und könne in den Völkerbund aufgenommen werden . We in
die Kölner Zone geräumt würde , würden wir , so erklärt « der Ab -
geordnete , nicht mehr

d « i Rhein als Schuh

haben und unsere Grenze würde schwer zu überwachen und zu be -
schützen sein . Er müsse auch die Aufmerksamkeit der Kammer auf
die Schwierigkeiten lenken , die darin beständen , ein entmilitarisiertes
Deutschland zu kontrollieren . Er erinnere daran , daß nach dem

Abzug der französischen Truppev aus Offenburg Reichswehr -
tru p pen ( ? ? ) sich zu eirier ' Kundgebun « hätten oerleiten lasten .
Die Kabinett « von Paris . London , Brüssel und Rom hätten Vor -
slellungen erhoben , die aber rein platonisch geblieben seien .

Der Abgeordnete Marin erwähnt sodann die Tatsache , daß
Deutschland am 10. Januar seine wirts chystliche Freiheit
wieder erlange . Während die deutschen Unterhändler die Handel - -
vei lragsverhandlungen mit Frankreich in die Länge gezogen
hätten , habe die englische Regierung mit der deutschen Regierung
ii . nerhalb dreier Tage einen Handelsvertrag abschließen können .
Das hätten die Deutschen nur getan , weil sie kein Arbeitcrkabinett ,
sondern eine konservative Regierung vor sich gehabt hätten .
die sie fürchteten . Gegenüber der deutschen Regierung müsse man

s c st bleiben , denn es sei zu befürchten , daß man am 11. Ja -
nuar erwachen und vor einer Katastrophe stehen , und daß
d. csc Katastrophe sich besonders im Elsaß , in Lothringen und im

Ruhrqebiet sühlbar machen werde .
Der sozialistische Abgeordnete Bedouce ruft dazwischen :

„Nicht die jetzige Regierung hat diese Lage geschaffen , - sondern eine

andere , die den gegebenen Augenblick vor einem Jahre v e r ■

paßt hat . " Der ehemalige Minister L e T r o c q u e r ruft da -

zwischen : „ Wenn man etwas hätte tun wollen , hätte man die Ein -

stimmigkeit der Alliierten und die Zustimmung des Bälkerbundes

nötig gehabt . "
Der Abgeordnete Maisin schließt , indem er auf die Haltung

Amerikas hinweist , das den Versailler Bertrag nicht unterzeichnet
und den Garantiepokt mit Frankreich nicht abgeschlossen habe . Die

alliierten Regierungen müßten sich über die Kriegsschuldsrage
einigen .

Ainanzminister Elementes

ergreift das Wort und erklärt , er wolle d i e Fragen beantworten ,

die den F i n a n z m i n i st e r betreffen . Im vorigen Jahre hätten

die Wirtschastsprobiemc vorteilhafter behandelt werden können , weil

Frankreich damals in der Lage gewesen wäre , seine Sache vor den

Völkerbund zu bringen . Jetzt stehe man Dcutsckland allein gegen -
über . Er sei überzeugt , daß der Handelsminister , ohne die großen
Interessen Frankreichs zu opfern , zu einer Lösung gelangen werde ,

durch die namentlich der Abbruch der Handelsbeziehungen mit dem

Elsaß und Lothringen oermieden werden könne .
Der sozialistische Abgeordnete

Leon Blum

macht die PUilik des Kabinetts Poincars für die jetzige Lage ver -

onlworllich . Die Ruhrpolitik habe veranlaßt , daß einesteils

England im vorigen Jahr nicht an die Seite Frankreichs getreten
sei, um die Handelssragen zu regeln und andererseits die Militär -
iontrolle wegen der Zwangsmaßnahmen im Ruhrgebiet nicht mehr
ausgeübt worden sei . Das sei der Grund , weshalb T a u s e n d e
von Gewehren und Maschinengewehren hätten sabri -
ziert werden können . Nachdem die Ruhrbesetzung ( gemeint ist
wohl der Ruhrkampf . Red . d. „ B. " ) beendigt worden sei , sei die
Fabrikation eingestellt worden , teils aus moralischen
Gründen , teils , wie er hoffe aus materiellen Gründen , weil
die Militärkontrolle wieder habe einsetzen können . Der Abgeordnete
sprach sich dann über die Frage der interalliierten Schulden aus , die
bei der Konferenz der interalliierten Finanzminister angeschnitten
werden müsse , wenn man den Berteilungsschlüssel von
Spa zur Sprache bringe . Blum weist zum Schluß darauf hin ,
daß nach dem Abkommen von Spa die Lage sich geändert habe .
Deutschland könne nicht die Hunderte von Mit -
lionen bezahlen , die man vorgesehen habe . Man könne viel -

mehr nach dem Dawes - Pl . in nur auf eine beschräntie Reparo -
rationszahlung rechnen . Frankreich müsse auf der Finanzminister -
konferenz zur Geltung bringen , daß die englischen Schisfsoerluste
während des Krieges durch Versicherung gedeckt gewesen seien . Die
Kammer müste bei diesen Verhandlungen sich geschlossen hinter de «
Finanzminister stellen .

Der elsässische Abg . Schumann nimmt Kenntnis von der
Ertlärunng des Finanzministers , daß die Möglichkeit bestehe , die
Handelsoertragsverhandlungen zu einem befriedigenden Abschluß

zu bringen .
Der Abg . Dior ( früherer Handelsminister unter Poincare .

Red . d. „ B. " ) führt aus : Das Ruhrgebiet sei eine Hypothek ge -
wesen , die man in der Hand gehabt habe . Er wolle hoffen , daß die

jetzige Regierung sie nicht aufgeben werde .
Der Abg . F a b r y ( früherer Minister unter Poincart .

Red . d. „SB. " ) erklärt , nicht die Ruhrbesetzung habe die Militär »
kontrolle zum Stillstand gebrocht . Die Wahrheit sei , daß man das

Sfluhrgebiet besetzt habe , weil damals General Rollet erklärt
babe , die Militärkontrolle könne nicht mehr mit Nutzen durchgeführt
werden . ( ? ! )

Im Derlaufe ihrer weiteren Sitzung trat die Kammer in die

Erörterung ein , wann die vorliegenden Interpellationen über die

Strafverfolgung gegen die Zeitung „ Eclair " beraten werden sollen .
Im weiteren Verlaufe der DelxÄt « ergreift Kricgsininffter

General sollet

das Wort . Er entwickelt die Geschichte der Kontroll -

operativ nen , die in Deutschland geführt worden sind und er -
klärt dann , daß es ihnen gelungen fei . bis zum Zahre 1922 die Ab -

Neferung großer Mengen von Kanon , n. Gewehren und Maschinen -

gewehren sowie die Austösunq der Seheimorganisalionen zu erzielen .

Roch dem Zahre 1922 habe sich infolge der Ruhrb - osetzmig die Lage

geändert und die Kontrolloperalionen seien erst jüngst wieder aus -

genommen wordn . Sie hätten in einer Fabrik in der Umgebung

von Berlin zur Entdeckung von 15 000 Röhren von Maschinen -

gewehren und 30 000 Röhren von Maschinenpistolen geführt . Die

Botschafierkonserenz habe daraus festgeslellt , daß Deutschland die

Bedingungen der Entwassnung nicht erfüllt habe , um des Buh ns

der Räumung der Kölner Zone teilhaftig zu werden . General Rollet

fügte hinzu , daß der im „ Eclair " veröffentlicht « Bericht ein inter¬

alliiertes Dokument , und zwar ein Dokument der Kontroll -

kommission sei .
Diese Interpellationen wurden gemäß dem Antrag des Justiz -

Ministers mit 300 Stimmen oertagt . Die gesamte Opposition hat

sich an der Abstimmung nicht beteiligt .

Eine offiziöse englische Erklärung .
London . 29. Dezember . ( MTB . ) Reuter teilt m' t : Die

vatschasterkonserenz wird in ihrer Sitzung am Mittwoch den Inhalt
der Millellung erörtern , die Deutschland über die Räumung der

Kölner Zone gemacht werden soll . Der Vorllaul der Bote sei jehk
von den alliierten Reglerungen ausgesetzt . Die Grundlage der

Millellung wird selbstverständlich die Tatsache bilden , daß die Alliier -

ten noch nicht , den endgültigen Bericht der Kontroll -

kommission erhalten haben , und daß unter den gegenwärtigen Um -

stünden , soweit es die augenblicklichen Anzeichen vermuten lassen .
die Räumung dieser Zone am 10. Zanuar nicht zu rechtser -

tigen sein dürste . Zn der Bote werde serner bemerkt werden .

daß die Besetzung des linken Rheinusers die hauplsicherheil

für die völlige Ausführung des versailler Vertrages durch die

deutsche Regierung darstelle , und daß die Alliierten in diesem Punkt
als Treuhänder für die anderen Unterzeichner des Friedens -

Vertrages zusammenwirken müßten .

*

London . 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die militärischen

Sachverständigen der Alliierten bereiten ein Verzeichnis der

Maßnahmen vor , deren Ausführung durch Deutschland al� not¬

wendig angesehen wird . Wenn Deutschland sie ehrlich

erfüllt , will die britische Regierung in die Zurückziehung ihrer

Truppen aus dem Rheinland einwilligen . England wünscht ,

daß Frankreich die gleiche Haltung einnimmt , und von britischer

Seite wird , wie in Regiening - kreisen verlautet , im Falle der Er -

füllung der Bedingungen durch Deutschland sogar ein Druck auf

Frankreich ausgeübt werden , mit der Zurückziehung der bri -

tischen Truppen gleichzeitig das Ruhrgebiet zu räumen .

Der fall Kutisker .
Kreditpolitik und Staatsbank .

Nach der Schaffung der Rentenmark ging das toll «
Bacchanal der Spekulanten weiter . Vermögen entstanden und
vergingen , die Umwertung aller Werte , die Revolution des
Besitzes war noch längst nicht abgeschlossen . Im Mittelpunkt
des Spiels stehen zwei Männer , geschäftstüchtig , brutal in der
Auswahl und Anwendung ihrer Mistel , mit Beziehungen nach
allen möglichen Regierungsstellen mit allen Wassern gewaschen .
Von den beiden tippt Jakob Michael vom schnell ent -
standenen Michael - Konzern auf die feste Rentenmark . Iwan
Kutisker aber , mit den Instinkten des Devisenspekulanten
unseligen Angedenkens , stellt seine geschäftlichen Maßnahmen
aus eine Rentenmarkinflation ein . Es ist also kein Zufall .
wenn sich die Wege Jakob Michaels und Iwan Kutiskers in
der Affäre der Preußischen Staatsbank kreuzen . Die ganz «
Affäre ist eben eine Nachwirkung der Inflation und das
Schicksal Iwan Kutiskers , des Opfers der Stabilisierung , und
Jakob Michaels , des großen Deflationsgewinners , läßt sich
nur auf dem üppigen , dem Vergehen und Entstehen großen
Reichtums günstigen Boden der deutschen Geldverhästnisse de -
greifen . Geldgeber für Iwan Kutisker war die P r e u ß i s ch e
Staatsbank . Sie , die in der Inflatton neun Zehntel
ihres Goldkapitals verloren hat , büßt an ihm rund 15 Mil¬
lionen ein . Weiter hatte sie , was mehr zählt , ihrem solide «
Ruf als Geldinstitut , das fest 1772 existiert , einen schweren
Stoß versetzt . Geldgeber für Jakob Michael war die Deutsch «
Reichspost . Michael erhielt große Kredite aus den Mitteln
des Postscheckverkehrs in solchem Ausmaß , daß sie einer Ge -
fährdung der Kreditpolitik der Reichsbank gleichkamen . Es

bedurfte der ganzen Energie der Reichsbankleitung , um diese
Kreditgewährung zu unterbinden . Michael leitete diese Kredite
weiter zu einem Zinssatze , der die Wirtschaft schwer belastete .
ihm selbst aber ein Riesenvermögen schuf. Wieviel die Reichs -
post an Michael verdiente , steht nicht fest . Die Reichspost ist
jede öffentliche Aufklärung schuldig geblieben .

Die Kreditgewährung der Reichspost an Michael war ei «
legales , juristisch einwandfreies Geschäft . Der Geschäftsver -
kehr Kutiskers mit der Seehandlung beruhte auf verbrecheri -
scheu Manipulationen . Mit dem Fall Kutisker befaßt sich der
Staatsanwall . Mit dem Phänomen der Entstehung der große «
Vermögen in der Inflationszeit wird sich die Oefsentlichkeit
sehr gründlich von politischen Gesichtspunkten und von Gesichts -
punkten der sozialen Moral aus beschäftigen müssen , wenn der
Strafrichter über den Fall Kutisker gesprochen haben wird .

Jetzt aber knüpfen sich an den Fall Kutisker - Seehandlung
schon eine Reihe von Fragen , die dringend der Beantwortung
bedürfen . Die Kredite an Kutisker fallen in die kritisch «
Zeit der Stabilisierung , als Geld auf Wechsel , selbst auf mehr -
fache Effektendeckung , nicht zu haben war . Dennoch hat
Kutisker in liberalster Weise Kredite in einer Größenordnung
erhalten , die nicht nur privatwirtschaftlich , sondern auch für
die allgemeine Kreditpolitik ins Gewicht fielen . In diesem Zu -
sammenhang interessiert die Beantwortung der Frage , wie -
v i e l K r e d i t e die Preußische Staatsbant im Monat
April und auch noch im Monat Mai gewährt hat . Die
Beantwortung dieser Frage ist sehr wichtig für den ganzen
Verlauf der Geldpolitik der Reichsbank , die der Bereinigung
der deutschen Wirtschast dienen sollte , aber durch den Einfluß
mächtiger Interessengruppen vorzeitig gedrosselt wurde . Bis
jetzt hat Herr Präsident Dr . Schröder die Beantwortung
dieser Frage unter Berufung auf das Bankgeheimnis
verweigert . Die Oeffentlichkeit hat ein Recht daraus ,
über diese Frage Auskunft zu erhalten . Es handelt sich nicht
nur um einen Kriminalfoll . Auf jeden Fall stand die Kredit -
gewährung an Kutisker in scharfem Gegensatz zur Kredit -
Politik der Reichsbank . Die Oeffentlichkeit muß erfahren , ob
die Staatsbank nur in dem einen kriminellen Falle so lax «
Grundsätze in der Kreditgewährung� befolgt hat oder in grüße -
rem Maßstabe .

Im übrigen ist zu erwarten , daß durch den Fall Kutisker
endlich die Frage der enorm hohen Zinssätze in Deutschland
in den Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung gerückt wird .
Die hohen Zinssätze spielen in der ganzen Angelegenheit
Kutisker - Seehandlung eine ungeheure Rolle . Wir sehen , wie
an diesen Zinsen alte Geldinstitute im Verlauf von Tagen
zugrunde gehen und Riesenreichtümer auf Kosten der Gesamt »
Wirtschaft im Handumdrehen neu entstehen . Es ist natürlich ,
daß eine leidenschaftslose Debatte über die Diskontsrage bei
uns mit Zinssätzen Schluß machen muß , die wohl für Albanien
oder Tibet passen , fiir eine geldbedllrftige deutsche Wirtschaft
aber , die zugunsten eines freibeuterischen Finanzkapitalisinus
mit Zinsen , Provisionen usw . überlastet ist , einfach unerträg -
lich sind .

In der Zeit der Stabilisierungsaktion forderte in einem

Vortrag im Zentralausschuß der Reichsbank der Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht die strengste Zentralisierung der

deutschen Geld - und Kreditpolitik . Diese Forderung war um

so begründeter , als der Geist der allgemeinen Anarchie und

der Willkür auf dem Gebiete der Geldpolitik noch bis in die

Inflationszeit hinein spukte . Um eine straff zentralisierte Geld -

und Kreditpolitik durchzuführen , dazu gehörte nicht nur die



Entschlossenheit des Leiters , sondern auch die Unterordnung
aller öffentlichen Kreditinstitute unter seine volkswirtschaftlichen
leitenden Gesichtspunkte . Dazu gehörte ein Beamtenapparat .

der namentlich in den oberen leitenden Stellen nicht nur

völlig moralisch intakt und technisch auf der Höhe war . son -
dern sich auch seiner großen volkswirtschaftlichen Verantwor -

tung in jedem einzelnen Falle der Kreditgewährung bewußt
war . In der Seehandlung haben leitende Beamte in dieser
Hinsicht versagt . Ihre Schuld prüft das Strafgericht .

Die Oeffentlichkeit jedoch hat ein Gefühl der Unsicherheit .
Ist es möglich , daß in so einflußreichen Geldinstituten Beamte

auf eigene Faust GeldpoUtik betreiben ? Es ist nun wirklich
an der Zeit , daß die Leitung der preußischen Staatsbank mit

eiüer klaren Und ungeschminkten Darlegung ihrer Kredit -

Politik im Laufe des Jahres 1924 hervortritt , um die Unruhe
in der Oeffentlichkeit zu zerstreuen .

Kutisker - ' Staatsbank� flltes Regime .
Ein deutschnationales Panama .

Der Rechtspresse ist die Verhaftung von leitenden Be -

omten der Preußischen Staatsbank im Fall Kutisker sehr un -

angenehm . Sie versucht für die Korruptionsaffäre das O st -

j ü d e n t u m als solches und die „ O st j u d e n p o l i t i k" der

Linksparteien verantwortlich zu machen . Die ver -

hafteten Beamten werden als die unschuldigen Opfer des ge -
riffenen Ostjuden Kutisker hingestellt . Der „ Tag " bemerkt in

diesem Zusammenhang :
„ Wenn die politische Rechte erklärt , daß es ihr vor allen

Dingen darauf ankomme , den Staat sauber zu machen , so
haben wir hier ein typische a B ei spiel dafür , was gemeint ist . "

Ein nettes typisches Beispiel ! Wer hat denn in diesem
Fall den Staat beschmutzt ? �Die . verhafteten leitenden Be¬
amten und der für den Skandal verantwortliche Präsident der

Seehandlung sind samt und sonders Beamte des alten

Regimes , das heißt Persönlichkeiten , die nicht aus dem

Osten , sondern aus der nächsten Umgebung der Deutsch -
nationalen Partei stammen . Die Preußische Staats -
bank , ein in sich geschlossenes Institut , untersteht dem Finanz -
minister Dr . Richter , nicht nur Mitglied der Deutschen
Volkspartei , sondern auch ehemaliger Finanz -
minister im Herzogtum Coburg - Gotha . Man

V- i « stv in der Staatsbank einen Apparat vor sich, derNus der

laiferllch - löniglichen Zeit übernommen wurde und dessen ver -

antwortliche Männer ohne Ausnahme Fachbeamte alten
Stils sind . Sie waren unter sich. Sie hatten mit den
„ neuen " Männern nichts zu tun . So wenig , daß sie in der

Epoche ihrör großzügigen Kreditgewährung dem p r e u ß i -

schen Staat einen Kredit versagen und ihn so in die

Zwangslage versetzen konnten , einen Teil seines Aktienbesitzes
zu verpfänden .

Wenn also die politische Rechte einen Versuch der Sclube -

rung des Staates unternehmen will — in der Tat , das

Beispiel Staatsbank ist typisch dafür , wo der Anfang zu
machen ist.

Aber die Deutschnationalen verstecken sich hinter K u -
t - ' isk er . Ohne den Fall Kutisker kein Fall Staatsbank , sagt
Üej . Aap " und fügt hinzu : �

.' f �„ Es/lctufen ober , heute in Berlin noch Hunderte solcher KuLskers
h�niivl Sie wohnen in den besten Dillen und fahren in den

elegantesten Autos . Sie haben ihre Beziehungen und spotten
der Hemmungen , die Gesetz und Anstand dem wohlgesinnten Bürger
anlegen . Ein großer Teil der zu diesem Rattenkönig un »

sauberer Geschäft « gehörenden Personen sind Ausländer . Sie .
stammen größtenteils aus dem Osten . Ihr « Protektoren sind
seit Jahren die Linksparteien gewesen , t . "

Halten wir uns an konkrete Tatsachen und bleiben beim

Fall Kutisker . Wer waren seine Protektoren — die Links¬

parteien oder die Fachbeamten alten Stils aus der Staats -
dank ? Wer hat die Geschäfte Kutiskers besorgt — die Links¬

parteien oder Fachbeamte alten Stils mit deutschnationaler
Färbung ? lind wem verdankt Kutisker fein Vermögen ? War

Carl Spitteler .
Im 80. Lebensjahre ist der Schweizer Dichter Carl Spitteler

g. est o ? b e n. Er war «in großer Mann , ein Denker und Former
von Qualitäten , wie die deutsche Dichtung in den letzten Jahrzehnten
keinen mehr besaß . Der Mann , der noch mit Gottfried Keller und
Konrad Ferdinand Meyer oertraut gewesen war , ging ober in
seinen . Anfängen schon ganz selbständige Weg « . Er ließ sich nicht
betören , wie so viele seiner helvetischen Landsleiüe , durch die weife
und anmutige Realistik , deren Meister Gottfried Keller geworden
war . , Er stellte sich auch nicht als Trabant hinter Konrad Ferdinand
Meyer , indem er bei , den Gestalten einer übermenschlichen Renaissance
geistige Befeuerung suchte . Man hat es mit einer gewissen Schaden -
sreude vermerkt , daß Spitteler gleich in feinem ersten Werk « , in dem

Epos „ Prometheus mnd Epimetheus " in die Wolken

hinaufstieg und jenen Uebermenschen formte , dem Friedrich Nietzsche
nach Spitteler erst philosophische Würde oerlieh . Als diefer Vor -

gönger des großen Einsiedlers von Sils Moria gilt Spitteler noch
bis zum heutigen Tage .

Der Mann , der jahrzehntelang in der Zeitungsredaktton faß
und trummgefchriebene Feuilletons zurechtflickte , war ein Heller
kritischer Kopf und «in lochender Moralist . Wenn er aber rückwärts

wanderte , in die antike Mythologie und im „ Olympischen
Frühling " die mächttgen hellenischen Göttergeschichten in kunst -
vollsten Reimen und eigenwilligen Strophen sang , dann vermochte er
all feine Bildung und klassische Belesenheit auszuschalten . Gewiß ,
er ging in diesem Riesenwerk , das auch von dem Leser arbeitsam «
Vertiefung forderte , sehr herbe , man möchte sagen schwyzerisch derb
mit den Unsterblichen des Götterberges um . Aber gerade diese Neu -

schöpfung der antiken Schövfungsgeschichte durch einem Mann , der

tagtäglich in seinen helvetischen Bergen das Werden und Versinken
der - Iahreszetten beobachten konnte , der sich van Kindheit an ver -
traut ' gemacht hatte mit Lawinen und Firnenhöhen und verschneiten
Zauberlandschaften , bietet den unendlichen nationalen Reiz . Spitteler
map «in Schweizer Dichter und darum auch «in deutscher Dichter .
All . seine Lyrik , seine beschreibenden „ Glockenlieder " und seine
„ S ch m�e tt e r l i n g s g e d i ch t e " sind solcher Naturbettachtung ge -
widmet . ' Ein Wande - er dichtet , der Halt macht bei Felsgraten und

Ichroffen Urgesteinwänden und auf Almen und an murmelnden
Quellen und an breiten Seen , die im Sommer von der Sonn « über -

glutet werden und die im Herbste Gespenstern « bel zu den Wollen

. ntsenden .
- Der heiter « Moralist und tiefsinnige Epiker war der schlichtest «
nd getreuest « Lyriker der Natur .

s So genoß er bis 1914 in Deutschland großen Ruhtm Man ehrte

hn , ohne daß man sich sehr zärtlich mit ihm befreundet «. Sein «

Lyrik war wohl zugänglich , aber das so eigensinnige Epos vom

Olympischen Frühling " wurde kaum volkstümlich . Es fei mir ge -
ttattet , in diesen Totenspruch eine Erinnerung einzufügen : Ich hatte

er nicht der Heereslicferant der Baltikumer ?

Stammt sein Ausstieg nicht aus diesen Tagen ? Aber damals

hörte man kein Wort von dem gerissenen Ostjuden Kutisker

und einer verfehlten Ostjudenpolitik . Die deutschnationale
Presse hat diese Argumente erst heute entdeckt , um ein deutsch -
nationales Panama zu verdecken . Sie mag es halten nach Be -

lieben . Ein besonders gutes Zeugnis siellt sie aber weder

sich selbst , noch den deutschnationalen Fachbeamten der Kaiser -
zeit aus , wenn sie für ihre Unfähigkeit und Haltlosigkeit die

Linksparteien und die Republik verantwortlich macht . Sie ge -

steht damit lediglich zu , daß Männer ihres Schlages den An -

Forderungen der Nachkriegszeit nicht gewachsen sind .

Die Verhaftungen in See Staatsbank .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

Zu den durch die Presse gegangenen Mitteilungen über neue

Verhaftungen im weiteren Verlaufe der Untersuchung des Falles
Kutisker ist mitzuteilen , daß die Verhaftung des Geheimen Finanz -

rots Dr . Rühe wegen des Verdachts der Untreue gegen die

Preußische Staatsbank erfolgt ist . Der früher erwähnte Schied - -

sxruch , an dem Geheimrat Rühe beteiligt gewesen ist und aus dem

er ein hohes Honorar bezogen hatte , hat bei dieser Verhaftung keine

Rolle gespielt . Die Derhastung ist vielmehr erfolgt , weil gegen

Eeheimrat Rühe der Verdacht besteht , daß er außerordentlich Hobe
Kredite an verschiedene Persönlichkeiten , darunter an die Familie

Kutisker , bewilligt habe . Was die Verhaftung der Beamten B l o -

dow und Kersten anbelangt , so ist daran zu erinnern , daß diese

beiden zu den drei Beamten gehören , von denen gleich zu Beginn
der Untersuchung durch das Finanzministerium mitgeteilt wurde ,

daß sie bereits vor einigen Monaten von der Direktion der Staate -

bang aus eigenem entlassen waren . Jetzt setzt lediglich die kriminelle

Verfolgung dieser Beamten ein .

<düer was sonst ?
Eine Frage und keine Antwort .

Am Sonntag ist hier ausgeführt worden , daß es notwendig
werden würde , mit der Entente über die Frage zu verhandeln ,
mann und unter welchen Bedingungen die Kölner Zone ge -
räumt werden solle . Es wurde die Frage aufgeworfen , was

denn sonst geschehen könnte , wenn man diesen Weg für
ungangbar hielte .

Die deutschnationale Presse unterläßt es , diese Frage zu
beantworten und zieht es vor . ihren Lesern klarzulegen , daß
der „ Vorwärts " ein niederträchtiges Blatt ist , das immerzu
nur die Unterwerfung , die Kapitulation Deutschlands vor

seinen Feinden betreibe . Das aber haben die Leser der deutsch -
nationalen Presse schon so oft gelesen , daß man die Wieder -

holung füglich auf einen wenigerernsten Zeitpunkt
hätte verschieben dürfen .

Es geht jetzt um die verteufelt ernste Frage , ob etwas

getan werden kann , um die Räumung der Kölner Zone mit
einer möglichst kurzen Verzögerungdennoch zu erreichen , und

was dazu getan werden kann . Wir haben einen Weg ge -
zeigt , der uns noch gangbar scheint , sind aber gern bereit , uns
eines besseren belehren zu lassen . Ein besserer Weg ist es aber

sicher nicht , wenn man den Bericht der Militärkontrollkom -

Mission , noch bevor man ihn kennt , als eine Sammlung von

Lügen bezeichnet und sich im übrigen auf Proteste beschränkt ,
die zwar das aus der ganzen Situation von selbst Gegebene
sind , aber leider keinen Schritt weiterführen .

Jedermann sieht oder sollte sehen , daß die französische
R h e i n p o l i t i k. deren Träger n i ch t die Regierung Herriot ,
sondern die Opposition gegen sie ist , eine Entscheidungsschlacht
kämpft . Sie hat von der konservatwen englischen Regierung
und den Militärsachverständigen Unterstützung erhallen und

hosst , mit dieser Unterstützung die französische Regierungs -
polllik endgüllig in chre Bahn drängen zu können . Einen

beträchtlichen Anfangserfolg hat sie schon erzielt .
Diese französische Rheinlandpolitik , die Politik des bloc

nutioiml , führt jetzt in der ganzen Welt einen ungeheuren
Propagandafeldzug . Sie will nicht nur dem französischen
Volk , sondern allen Völkern der Welt die Ueberzeugung bei -

im „ LUerarischen Echo " festgestellt , daß unsere Zell nicht mehr die

sestgehämmerte . in unveränderter Form dahinströmende gereimte und

skandierte Epik vertrüge . Ich hatte damals auch den „ Olympischen

Frühling " eine kostbare Künstelei genannt , wohl wert der bewun -

dernden Andacht , aber wohl niemals dazu berufen , Eigentum des

Volkes zu werden . Da wehrte sich Spitteler . Cr meinte , daß ihm

Unrecht geschähe , er selbst glaubte , daß er ein sehr volkstümliches .

den Nibelungen oder „ Hermann und Dorothea " oder dem antiken

Homer verwandtes Epos gedichtet habe .
Er war überhaupt ein streitbarer Herr , „urchig " , wie der

Schwyzer sagt , d. h. dickköpfig , wenn man nicht seines Willens und

Denkens war . So stellte er sich gleich zu Anfang des Weltkrieges

gegen Deutschland , dem er schließlich doch seinen besten Namen ver -

dankte . Das Unrecht , dos an Belgien begangen wurde , konnte er

nicht verschmerzen , und daruni glaubte er auch alles andere , was

gegen Deutschland in seiner schweizerischen Heimat geredet und ge -

schrieben wurde . Damals machten die Franzosen sich ein Fest dar -

aus , daß sie ihn nach Paris einluden , um ihm einen Lorbeer zu

schenken . Nun , der Lorbeer sollte dem Poeten gelten , aber der

Politiker hat ihn nur empfangen . Denn den Franzosen blieb das

Spittelersche Genie noch unverständlicher als den Deutschen außer -

halb der Eidgenossenschaft .
Spitteler war ein Dichter , der nicht lange hassen konnte . Sein

gesundes Empfinden führt « ihn bald wieder nach Deutschland zurück .

_ Max Hochdorf .

Die 5rösche und öie Teichrose .
Ein kleiner Teich beherbergte seit undenklichen Zeiten ein Volt

von Fröschen . Im Winter , wenn dos Wasser mit Eis bedeckt war .
schliefen sie starr und leblos im Schlamm . Im Sommer saßen sie.
schön nach Alter und Ansehen geordnet , zwischen den Gräsern und
dem Schilf des Ufers . Die halbe Sommernacht hindurch ertönte
ihr vielstimmiges Gequake , das ihnen viel schöner erschien als der
Gesang der Dorfmädchen und der Rachtigall . Nichts störte ihr Glück ,
und keiner von ihnen wünschte eine Aenderung in der altherge -
brachten Teichordnung .

Da niachtc man eines Tages die Entdeckung , daß sich aus dein
Moder des Grundes etwas zartes Grünes heroorspulte und in

raschem Wachstum zur Oberfläche emporstrebte . Die Froschgreise
schüttelten die dicken Köpfe , sie konnten sich den Vorgang nicht
erklären . Dos ganze Völkchen verhielt sich mißtrauisch abwartend .

Das seltsame Gebilde war mittlerweile am Wasserspiegel an -

gelangt und entfaltete dort mehrere große , grüne Schwimmblätter ,
die mit ihren feinen Poren freudig die frische Lust einatmeten . Das
war den Fröschen denn doch zu dumm , seit Froschgedenten war
so etwas nicht dagewesen . Doch die Erregung steigerte sich zur
Empörung , als sich zwischen den Blättern eine runde Knospe aus .
tat und eine große , weiße Blüte zur Sonne emporlächelte . Wie
durfte der Eindringling es wagen , ihren lieben , alten Teich so zu
verunstalten !

Es wurde sofort eine Versammlung aller national gesinnten

bringen , daß Deutschland insgeheim und vertragswidrig un -

geheure Kriegsrüstungen betreibe und daß es daher , vom fran -
jösischen Standpunkt aus , Landesverrat sei, die militärische
Rheingrenze aufzugeben .

Diesem geschickten und gefährlichen Propagandafeldzug
wird man nicht begegnen können , indem man ihm immer nur

das stereotype Wort „Lütze ! Lüge ! " entgegenschreit . Sondern

es wird notwendig sein , die Beschwerden der Gegenseite fach -
l i ch zu prüfen , man wird Bereitwilligkeit zeigen müssen , Ab -

h i l f e zu schaffen , sofern sich jene Beschwerden in irgendeinem
Punkte als berechtigt herausstellen sollten . Man wird mit

einem Wort den Weg der Verhandlungen beschreiten
müssen , um durch Aufklärung von Mißverständnissen und Ab -

stellung etwa berechtigter Beschwerden eine für Deutschland
günstige Lage zu schaffen , die französischen Anhänger der

Dauerbesetzung matt zu setzen und die Räumung zu erwirken .

Diesen Weg wird jede deutsche Regierung beschreiten
müssen , die sich nicht dem Vorwurf aussetzen will , zur Ver -

sackungspolitik zurückgekehrt zu fein und deutsches Land

leichtfertig preisgegeben zu haben . Wenn die

deutschnationale Presse den Kampf für die Befreiung der be -

setzten Gebiete mit propagandistischen und diplomatischen
Mitteln als „ Kapitulation " und „ Unterwerfung " bezeichnet , so
zeigt sie damit nur , daß sie mit deutschnationalen
M i n i st e r n für die nächste Zukunft nicht rechnet und daß
sie eine Zweidrittelmehrheit zur Unterstützung einer

zwar nicht deutschnationalen , aber national deutschen Politik
nicht für notwendig hält . Das Schauspiel des 29 . August
würde sich sonst sehr rasch wiederholen .

Die Schwurzeugen .
Dentschnationales Lob für das Magdeburger Gericht .

Nirgendwo hat das Urteil des Schöffenrichters von Mag -
deburg Anklang oder auch nur Verständnis gefunden . Selbst
die Presse der Deutschen Volkspartei mußte entrüstet dagegen
Stellung nehmen . Einer der Angesehensten unter den Volks -

parteilern , der Geheime Iustizrat Kahl , hat nicht nur in

einem Aussatz das Urteil als „unbegreiflich " bezeichnet , sondern
auch ausdrücklich die Gelehrtenerklärung an den Reichspräfi -
denten mit unterzeichnet , die wir im letzten Abendblatt zum
Abdruck brachten .

Der Schöffenrichter von Magdeburg stände ganz isoliert ,
wenn nicht die Deutschnationalen ihm zu Hllfe eilten . Vor
allen anderen natürlich die „ Deutsche Zeitung " . Kein Wun -

der , denn der Landgerichtsdirektor B e w e r s d o r f f hat sich
in einem unbewachten Augenblick während der Gerichtsver -
Handlung selbst als Leser der „ Deutschen Zei -
tung " bekannt ! Die Gesinnungsgemeinschaft zwischen
diesem Blatte und dem Tendenzurteil von Magdeburg findet
also eine leichte Erklärung . Es wird harmlose Leute geben ,
die der Meinung sind , ein Richter , der die „ Deutsche Zeitung "
liest , hätte sich selbst als befangen bezeichnen müssen . Aber
das beruht auf einem Irrtum . Denn ein deutscher Richter ,
und wenn er selbst der eingefleischteste Monarchist wäre , wird

sich nie befangen fühlen , wenn zufällig Republikaner
vor seinem Richterstuhl Recht suchen . Vielfache Urteile in

politischen Prozessen beweisen das !
Nun hat sich aber noch ein Verteidiger des Gerichts ge -

funden in der Person des deutschnationalen Rechtsanwalts
und Reichstagsabgeordneten Friedrich Eoerling ( nicht zu ver -

wechseln mit seinem volkspartellich - theologischen Nomens -

vetter ! ) . Dieser Mann hat vor manchen seiner Gesinnungs -
genosien etwas voraus : Er hat nämlich als Anwärter im

Dienst des Auswärtigen Amtes den Eid auf die Verfassung
verweigert und ist deshalb — wie er im Reichstagshandbuch
nersichert — aus dem Vorbereitungsdienst entlassen worden .
Seit der Zeit hat er begreiflicherweise eine besondere Hoch -
achtung vor der Republik und bringt sie gelegentlich in der
. Kreuz - Zeitung " zur Kenntnis .

Friedrich Eoerling , M. d. R. . wendet sich mit besonderer
Entrüstung gegen die Kundgebung des Reichskabinetts an

Frösche , aller derer einberufen , denen die Erhaltung der geheiligten
Teichtrodition am Froschherzen lag . Man faßte den Beschluß , soviel
Schmutz und Moder , als nur in aller Kräften stand , vom Grunde
auszuwählen , um die unverschämte Blume damit zu überdecken und
zu ersticken .

Jeder wühlt « mit dem größten Eifer , denn die Ehre des ganzen
Staates stand auf dem Spiel . Das Wasser wurde derartig trübe
und stinkend , daß niemand seinen Nebenmann mehr erkennen
konnte . Viele büßten ihre Vaterlandsliebe mit dem Leben , sie er -
stickten im eigenen Dreck . Doch der Erfolg blieb aus .

Das Wasser glich zwar einem dicken Morast , über ihm ober
leuchtete die Teichrose in unverminderter Schönheit . Man erkannte
allmählich die Nutzlosigkeit einer Auflehnung gegen die neue Er -
scheinuna . Ja . man wurde noch klüger . Es sprach sich herum , daß
man auf den großen Blättern vortrefflich sitzen könne . Nur einige
alte Patrioten murrten noch gegen die neumodische Einrichtung . Das
kam aber daher , weil sie keinen Plag mehr dort oben fanden .

_ Adolf L e h n e r t.

Matteotti .
Von Hans Wesemann . Rom .

„ Ecco il lutigo Tevere Arnoldo da Brescia " , sagt der Vettu -
rino und zeigt mit der Peitsche nach einem grauweißen Biückenge -
länder , das sich am hohen Ufer des Tiber hinzieht . Es ist eine
Brücke von der Art , wie es so viele in Rom gibt . Alle reichen sie
in einem geraden Bogen von einem Ufer zum anderen , und wenn
du auf ihrer Mitte stehst , so steigt vor dir die Kuppel von St . Peter
empor , ein goldener Ball , der der Erde entschweben möchte . Wendest
du dich dann zurück , so kommt dir der Fluß entgegen , eingerahmt
von Dillen und Gärten , und ganz fern schließen die Sabiner Vera ?
das Bild ab .

Aber du blickst nidst hin auf alle diese Bilder , wenn du an
dieser Brücke vorbeikommst , wo die Mörder über ihn hergefallen
sind . Du siehst schwarze Kreuze auf den Stein gemall und dar¬
unter stehen Namen . Die Faschisten haben hier in höhnenden ,
Trotze ihre Heroen verewigt , und eine grünweißrote Plakette ist
herausfordernd danebengekleckst . Das Rot ist ein wenig oerwaschen
und an der Mauer herabgesickert . Man könnte meinen , es wäre
Blut . . . .

— TOT — steht noch an der einen Stelle . Die Mörder haben den
Namen weggekratzt , aber er bleibt nun gerade um so auffälliger
stehen . Die beiden Carabimeri . die das böse Gewissen des Fascio
als Posten dort hingestellt hat , stehen umsonst , denn es ist hier
lehr still , und niemand kommt , um am Grabe des toten Bolks -
freundes zu demonstrieren Mussolini kann ruhio schlaseo . Nur
ein kleiner Blumenstrauß liegt an der Mauer , wie " ihn arme Leute
zu schenken pflegen , und eick aller Mann zupft an seiner Kappe , als
er seinen mit Steinen beladenen Karren vorbeifährt

Drüben in der Vecchia Roma sAllstadt ) schlägt eine Uhr die
Mittagsstunde . Leise kommt das Echo den Fluß hinaufgezogen .
Man hört es ganz deutlich , als riesen ferne Stimmen - - - Mat —
tc — ot — ti . . . . Wer es kommt keine Antwort .

Ich fühle den mißtrauischen Blick des einen Carabinlere auf
wir und gehe , ohne zurückzuschauen , der Stadt entgegen .



den Reichspräsidenten , insbesondere gegen die Wendung , daß
die Minister „ einmütig , ohne Unterschied der Parteistellung ,
die Ueber , zeugung haben , daß Ihre Tätigkeit stets dem Wohl
des Deutschen Vaterlandes gegolten hat " .

Stets ! Das Wort hat besonders getroffen . Also auch
im Januar 1918 und in Treptow ! Der Eidverweigerer traute

seinen Augen nicht , als er dies las . Deshalb begeht er eine

Torheit , wie sie selbst in deutschnationalen Blättern selten ist.
Er schreibt :

Ist dieser Satz mehr als eine Fahrlässigkeit , so bedeutet das in

persönlicher Beziehung , daß die augenblicklichen Minister das Der -

halten des cherm Ebert billigen . Sie billigen auch die Rede , die

er damals aus naheliegenden Gründen in einem Milieu hielt , dessen

Vertreter , die Zeugen Syrig und Gobert , wegen erheblicher Vor¬

strafen als unglaubwürdig erachtet wurden .

Aber , aber , Herr Everling ! Was soll dazu der Pastor
Koch sagen , der mit diesem Syrig ein feierliches Protokoll

aufnahm und ihn dem Gericht übermittelte ? Was soll dazu
die deutschnationale Presie sagen , die diesen Syrig und diesen
Gobcrt als „einfache aufrechte Männer " f e i e r t e, bis der Spuk
zusammenbrach ? Jetzt sollen s i e das „ Mllieu " darstellen , in
dem Ebert sich damals bewegte . Ist das bloß eine Ent -

gleisung oder bewußte Verdrehung durch den republikfeind -
lichen „ Anwalt des Rechts " ?

Man ist geneigt , das letztere anzunehmen , wenn man
weiter ' liest , daß Everling wider die Wahrheit dem

Reichspräsidenten nachredet , er habe sich „ entgegen der Ver -

fassung immer noch nicht dem Volke zur Wahl gestellt ". Auch
ein deutschnationales Reichstagsmitglied muß wissen , daß der

Reichspräsident wiederholt und immer dringender auf die

Festsetzung des Wahltermins gedrängt hat und daß er nur dem

Wunsche der Reichstagsparteien , insbesondere der Volkspartei ,
folgend , aus außenpolitischen Gründen sich bewegen ließ , das
von der Zweidrittelmehrheit des Reichstags beschlosiene Gesetz
anzuerkennen , wonach er bis Ende Juni 1925 Verfassung s -

mäßiger — nicht nur provisorischer — Reichspräsident ist .
Dr . Everling weiß das . Er behauptet das Gegenteil . Das

kennzeichnet das Milieu , in dem er sich gegenwärtig befindet ,
nämlich dos des Syrig und des Gobert , der deutschnationalen
Kronzeugen von Magdeburg !

das Nagüeburger Zeblurteil .
Neue Bertrauenskundgebungen an den Reichspräsidenten

Dem Reichspräsidenten telegraphierte G e r h a r t

Hauptmann aus Rapallo :
„ Lassen Sie mich Ihnen � hochverehrter Herr Reichspräsident .

sagen , nicht nur wie tief und herzlich ich Sie verehre , wie ' ehr
ich durchdrungen bin von dem hohen Werte Ihres Wirkens für
die Nation , und wie vollkommmen ich alles verachte , was
den Widersinn wagt , Ihr warmes deutsches Herz zu verdächtigen .
Mit wärmsten Neujcchrswunschen Gerhart Hauptmann . "

Die badische Regierung hat dem Reichspräsidenten fol -
gendes Telegramm zugchen , lassen :

„ Die badische Stsatsregierunq tritt der Kundgebung der
Reichs rezierung bei ; unsere Hochschatzung Ihrer Persönlichkeit und
Ihres Wirkens ist durch den Fehlspruch von Magde -
bürg unerschüttert und braucht das Urteil der Geschichte nicht
erst abzuwarten . Dr . H e l l p a ch . Staatspräsident . "

Unter den zahlreichen weiteren Kundgebungen befinden sich auch
Telegramm « des neugewahlten Ersten . Bürgermeisters von

München und des - Deutsthen . Vereins in K l i st i a u i

Unentwegt Aollwucher !
Die Krise der Landwirtschaft hat sich bereits zu lösen be »

gönnen . Das Mißverhältnis zwischen den Preisen von In »

dustriewaren und den Preisen von Agrarprodukten ist durch
die Augliederung der Getreidevreise an die Weltmarktpreise
fast völlig behoben . Trotzdem schreien die Großagrarier nach
wie vor nach dem Hochschutzzoll für Getreide . In einem Be -

richt der Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern
über die Lage der pommerschen Landwirtschaft heißt es :

Die » Salome " . Ausführung in der Oper am köuigsplah . Di «
Intendanz der Staotsover teilt uns mit : Di « vorgestrig «
, . S a l o m «" - Vorstellung in der Staatsoper am Königs -
platz konnte wegen Lersageus des eisernen Vorhangs nicht wie

angekündigt durchgeführt werden : als Ersatz wurde neben anderen
Orchesterwcrken von Richard Strauß der Schlußgesang der Salome
durch Barbara Kemp zum Vortrag gebracht . Unter diesen Um .
ständen hat sich die Generalverwoltung entschlossen , denjenigen Be -
juchern, welche mit der restlosen Ausführung der „ Salome " gerech -
net haben , das Eintrittsgeld zurückzuerstatten . Die betreffenden Be -

sucher werden gebeten , in den nächsten drei Tagen unter Rückgabe
des Abschnitts der Eintrittskarte die zurückzuerstattende Summe bei
der Opernkasse , Unter den Linden , in der Zeit von 1l >—1 Uhr in

Empfang zu nehmen . Dies bezieht sich im übrigen nicht auf die

Mitglieder der Besuchcrorganisationen , mit welchen ein besonderes
Abkommen getroffen werden wird .

See - Erholungsreisen für deutsche Geistesarbeiter . Um den deut -

fchen Geistesarbeitern wiederum die Möglichkeit einer Erholung durch
ein « Seereife zu verschaffen , hat ein geschästsführender Ausschuß mit
dem Norddeutschen Lloyd «in Abkommen getrosten , durch das der

Norddeutsche Lloyd unter Verzicht auf Verdienst den Doppel .
schraubendampier . Lützow " ( 9000 Tonnen ) für eine Fahrt von

Bremerhaven über Madeira nach Teneriffa und über Cadiz , Eeuw ,

Oporto nach Bremerhaven zurück zur Verfügung stellt . Die Fahr -

preise , in die auch die Beförderung von Bremen nach Bremerhaven ,
von Eadiz nach Sevilla und von Ceuta nach Tetuan «ingeschlossen
ist . sind günstig bemessen . Die Reiseteilnehmer haben außer dem

Fahrpreis mir Getränte und Trinkgelder zu bezahlen . Näher « Aus -

kunft erteilt dos Sekretariat des Ausschusses , Frau von Hvpstgarten ,
Chorlottenburg , Kirschenalle « 1. Rückporto ist bei Anfragen beizu -

schließen . Die Fahrt soll am 3. März beginnen und am 30. März
enden .

Ein Wörterbuch , an dem 58 Jahre gearbeitet wurde . Das Wörter -

buch der Universität Oxford ist nunmehr fertiggestellt worden , nach -
dem man nicht wenkgei als 68 Jahre ohne Unterbrechung daran ge -
arbeitet hat . Di « Vorarbeiten wurden im Jahre 1857 om der

Pbilologischen Gesellschaft der Oxforder Universität begonnen . Wäh >
reist ) der ersten zwanzig Jahre schritten die Arbeiten nur langsam
rorwärts , bis die Druckerei Clarendon die Deramwortung für die

Herausgabe übernahm und auf beschlemststes Tempo der Redaktions .

arbeit drängte . Das Wörterbuch besteht aus 39 552 Spalten , die ,

aneinander gereiht . V Kilometer lang wären . Es weist 4113 261

Druckzeilen auf und der Tert besteht unter Abrechnung der Intcr -

xunktion «� aus 190 483 296 Schriftzeichen und Zahlen .

Die EemSldegalerie Torl JUcelal . Viktoriastr , 26 a, eröffnet am 2. Ja .

mmr eine KallcknraliSstellung von Werken de « MimchcNer Maler « Hans
X Reiff C. n st u c I . welche tpczicll Landlchasls - Kompositionen in

Aquarell , und Letmaserei zeigen wird .

vr Ernst hlbinger , Prafeffor der Pathologie . Anatomie und Histo -
, . mh Direktor des Datboloqischen Instituts der Nnioersität Zürich , ist

im V " cbeusfabie q eftorb - n. Hebinger itudierte in München , Berlin

imd Bern und wirkte u, a. auch in verschiedenen Kliniken w Bern und

Königsberg .

„ Was die Frage des landwirtschaftlichen Schutz - s
zolles betrifft , so haben die in die Berichtszeit fallenden Preis -
schwankungen auf dem Getreidcmarkt die Ausfassung laut werden

lassen , angesichts der jetzigen Getreidepreise erübrige sich ein Schutz
der Landwirtschaft durch Schutzzoll . Abgesehen davon , daß die vor -

übergehend hohen Getreidcpreise nicht der Landwirtschaft , sondern
in er st er Linie dem Handel zugnte gekommen sind , ist von
der Landwirtschaft immer betont worden , daß Zollpolitik eine Po -
litik aus weite Sicht wäre , das Urteil für oder gegen den

Schutzzoll also nicht durch vorübergehende Preisschwankungen auf dem
Markt beeinflußt werden dürste . Die Landwirtschaft hat ferner
keinen Zweifel darüber gelassen , daß der Schutzzoll kein A l l h e i l-
mittel ist . Solange aber umfassendere Maßnahmen nicht durch -
geführt werden , hält die Landwirtschaft ihre Forde -

rung nach Schutzzoil aufrecht , um so mehr , als er unter
den heutigen Verhältnissen in hervorragendem Maße dazu beiträgt ,
den starken Inlandsmarkt zu schaffen , den die In -

dustrie als Ersatz für endgültig verlorene Auslandsmärkte — daran
ändert auch nichts die Stellung des Bsreins für Sozialpolitik —

braucht . "
Um Begründungen sind die Agrarier nie verlegen . Im

Sommer schrien sie : schafft sofort Schutzzoll , denn nur der

Schutzzoll kann uns rasch aus der akuten Krise retten . Jetzt
ist die Krise überstanden , nun heißt es : Schutzzollpolitik ist
Politik auf lange Sicht . Schafft durch Schutzzölle den „st a r -
ken Inlandsmarkt " . Immer aber handelt es sich
darum , durch eine Belastung der Lebenshaltung des gesamten
Volkes die Einkommensverteilung zugunsten der Großagrarier
zu verschieben . Daß darunter die Kaufkraft der breiten

Massen leidet , daß ein großer Teil der Industrie dabei der

Krise und der Beschäftigungslosigkeit erliegen muß , und daß
die Hochschutzzollpolitih uns den ' Weltmarkt versperrt — das

ist nicht die Sorge der Großagrarier . Ihnen genügt es . ein
neues Schlagwort , das Schlagwort vom „starken Inlands -
markt " gefunden zu haben , mit dem sie das neue Solidaritäts -

system der Hochschutzzöllner in Landwirtschaft und Industrie
einleiten wollen . Rur wird bei dem „ starken Inlandsmarkt "
der Großagrarier ein guter Teil der deutschen Industrie vor
die Hunde gehen , und die Arbeiter ins Heer der Arbeitslosen .

Wenn der Sürgerblock regiert .
Sozialistenabbau in Brauuschweig .

Vraunschweig . 29 . Dezember . ( TU. ) Di « neuen Minister Mar -

quarvt . Lieff und von Grone haben heute ihre Geschäfte über -

nommen . Regierungsrat Dr . Voigt vertritt den bis auf weiteres

„ beurlaubten " Oberschulrat Dr . S t o « l z e l , der vom Bor -

sitzenden des Staatsministeriums folgendes Schreiben erhielt : „ Im
Hinblick auf die gegen Ihre Amtsführung vorliegenden schweren
Bedenken �st die einstweilige Einstellung jeder Amts -

ausübung durch Sie bis nach erfolgter Durchsührung einer ein -

gehenden Prüfung Ihrer gesamten Tätigkeit im dienstlichen Inter -

esse geboten . Demgemäß beurlauibe ich Sie bis auf weiteres mit

sofortiger Wirkung sowohl als Referent für dos höhere
Schulwesen , wie als Leiter des Landesschulamts .
Weiter « Mahnahmen bleiben vorbehalten . " Auch das Presseamt ,
das bisher van einem sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten ge -
führt wurde , ist bis auf weiteres aufgehoben worden .

*

Genosse Dr . St pelzet hat über vier Jahre das höhere

Schulwesen Braunschweigs mit bestem Erfolg « geleitet und seit

Ostern 1921 bereits die Unnvandlung der früheren Gymnasien des
Landes in Reformanstalten durchgeführt . Trotzdem wird er . che-
urlaubt " . — Büvgerbiockpolrtikl

Lanötagsbegmn in tzessen .
Darmstadt . 29 . Dezember . ( Eigener Dvahtbericht . ) Am Mcn -

tag trat der neugewählte hessische Landtag zu seiner '
ersten konstituierenden Sitzung zusammen . Ms Mterspräsident er .

öffnete Staatspräsikxeit Genosse Ulrich die Sitzung . Er wies in

seiner Begrüßungsansprache aus die schwierige Lage Hessens hin ,
des zur Hälfte besetzt sei , und wünschte , daß der neue Landtag die

schwierigen Fragen , die ihm gestellt werden , im Interesse des hessi -
fchen Landes lösen möge . Als Landtagspräsident wird auf Borschlag
des Vauernbundes Genosse Adelung zum drittenmal von allen

Parteien mit Ausnahme der Kommurnsten gewählt . Genosse Ade¬

lung dankt für das Vertrauen und weist ebenfalls auf die schwierig «
außenpolitische Lage hin . Als Vizepräsidenten werden Nuß ( I . )
und v. Heimelt ( Bauernbund ) gewählt . Die bisherige Geschäfts -
ordnung wird vorläufig bestätigt . Von den Kommunisten wird die

Geschäftsordnung als den demokratischen Grundsätzen widersprechend

abgelehnt . Das ruft allgemein « Heiterkeit im Haufe Herrn
'

Saperns Konkordat .
Zugeständnisse an die Deutschnationalen .

München , 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Schicksal

des Konkordats und der evangelischen Kirchenverträge , die für

Bayern eine politische Frage ersten Ranges sind , hangt ausschließlich

von der Entscheidung der D e u t s ch n a t i o n a l e n ab . Entgegen
der ursprünglichen Annahme , daß sich die Dcutschnationalen dem

Willen der Bayerischen Volksparlei bedingungslos unterstellen wür -

den . bleiben sie nunmehr doch aus dem Einwand bestehen , daß das

Konkordat in seiner allgemeinen Fassung der Regierungsvorlage in

späteren Zeiten unter Umständen zu einer einseitigen Verankerung
der katholischen Kirchenmacht im Staate führen könnte , und um das

zu verhindern , erscheint es ihnen notwendig , den eng b e g r e n z t e n

Sinn des Konkordats im Rohmen der bisher unoerbind -

lichen Regierungserklärungen gesetzlich festzulegen . Die Re -

gierung Held hatte sich bei den Landtagsverhnndluiigen diesem Der -

langen aufs heftigste widersetzt . Nach Rücksprache mit der Kurie

durch den Nuntius Pacelli scheint jetzt aber doch eine Formel gefun¬
den zu sein , die den dcutschnationalen Sicherungsansprüchen ent -

gegenkommt . Der Jnhall dieser Stcherungsansprüche bezieht sich

haupisächlich auf den Vorrang der Reichs - und Landes -

Verfassungen und künftigen Reichsgesetze gegenüber

den Kirchenverträgen sowie auf die Fortgeltunq des bisherigen

bayerischen Schukaufsichtsgesetzes . In welcher Form diese Eiche -

rungsanjprüche gesetzlich verankert werden , ist weiteren VerHand -

lungen vorbehalten . Durch dieses Kompromiß ist die Gefahr einer

schweren politischen Krise in Boyern . die unter der Parole „ Die

Religion ist in Gefahr ! " ausgekämpft worden wäre , ausgeschaltet .

poehners Zestungshast .
München . 29 . Dezember ( Eigener Drahtbericht . ) Eine ärztliche

Sachverständigenkommission hat vor einiger Zeit die H a f t f ä h i g -

keitPoehncrs festgestellt . Dieser muß nunmehr am l . Ja n ua r
19 2 5 seine F e st u n g s h a f t in Landsbelg antreten . Seine Strafe
lautet bekanntlich auf fünf Jahre , wovon er oder nur sechs Monate

obzusitzen braucht , da das Urteil ihm wie den übrigen Hochverrätern
des Hitler - Putfches für vier Jahr « sechs Monate Bewährungsfrist ein -
geräumt hat . In den Kreisen um Poehner hatte man nicht zuletzt
infolge seines Uebertritts zu den Deutschnationalen damit gerechnet .

daß auch Poehner von der letzten Begnadigungsaktion der bayerischen
Regierung mit betroffen werde . Das Justizministerium hielt aber an
der Auffassung fest , daß jeder Verurteilte mindestens einen Teil feiner
Strafe zu verbüßen habe , so daß also damit zu rechnen ist , daß
Poehner nach wenigen Monaten Festungshaft in Landsberg wieder

freigelassen wird .

«- Nationale " Korruption .
Schwerer Amtsmistbrauch durch Deutschnationale .
Aus Halle wird uns geschrieben : Die letzte Stadtverordneten -

sitzung eckdete mit einem ungeheuren Skandal für den

nationalistischen Block , da die Sitzung zur Aufdeckung
eines kaum glaublichen Korruptionsfumpfes führte , in dem «in « An -

zahl „ gut nationaler " Männer bis zum Halse stecken .
Aus der Versammlung wurde an den Magistrat eine Anfrage

über angeblich ungebuchte Kohlenlieferungen aus den

städtischen Gruben gerichtet . Dieser verlangte daraufhin «ine

geheime Sitzung . Als das die Versammlung ablehnte , gab der

Magistrat zunächst in gewundener Form zu , daß eine Anzahl „11 n -

torrektheiten " vorgekommen seien . Daraufhin prasselte eine

Anzahl wuchtiger Anklagen aus die Schuldigen ein . Nach dem vor -

liegenden Bericht hat der gut „ nationale " städtische Grubendirektor
ein « Anzahl Kohlenfuhren gratis an getreu « Nachbarn usw . gelangen
lassen . So erhielten viele einflußreiche Personen ganz « Kohlen -
fuhren unverbucht und ohne Bezahlung , angeblich
um sie zur Abnahme größerer Posten für Betriebe geneigt zu machen .
Weiter erhielt der Bahnhofsvorsteher eines Vorortes

mehrere schwere Fuhren gleichfalls ohne Barzahlung : dem deutsch -
nationalen Stadtverordneten Professor Stein -
brück wurde unverbucht und gänzlich kostenfrei die Kleinigkeit von
56 Zentnern frei ins Haus gebracht . Dezernent war der de uts ch -
nationale Stadtverordnete , frühere Regierungsrat , Dr . D r y a n .

der , braver Stahlhelmmann und Vankdirektor . Semer Mutter

schob man gleichfalls das bescheidene Häuflein von 56 Zentnern vor
die bereits geöffnete Kellertür . Als dies « wahrhaft „ schwarzen "
Fuhren geglückt waren , wurde man noch mutiger . Man forderte aus -

gerechnet in den Sommermonaten für das Grubenbureau in der
Stadtmitte 300 Zentner Briketts an . Diese 300 Zentner — welche
Wohltat für die frostklappernden nationalen Männer — kamen über¬

haupt nie ans Ziel sondern der bös « Zufall ließ sie „ aus Versehen " in
einem verkehrten lbcller landen . „ Der Herr l ) ais gegeben , der Herr
Hots genommen ! " Was kam es auf 300 Zentner an , mögen die

Proleten ruhig frieren !
Aus dem Nutzholz der städtischen Gruben baut « man Privat -

yröbcl in Massen und ließ daraus Schränke und Ziegenställc in nie

gesehener Pracht erstehen . In der Zeit der Fettrationierung wurden
20 große Fässer Fett zur Verteilung an «ine Grubenbelegschaft ge -
liefert . Vier volle Fässer wanderten prompt in die Wohnung des

5) errn Direktors , und niemand kennt ihren weiteren Weg .
Die Fülle der deutfchnationolen Sparkasscnskandal « in Mittel -

deutschland ist bekannt . Ebenso bekannt ist das deutschnational «
Wahlversprechen , „endlich " das Volksvermögen durch geeignete Fach -
leui « gewissenhaft zu verwalten . Wir sehen hier ein Musterbeispiel
solcher nationalen Gewissenhaftigkeit , bei der offenbar der be -

herzigenswert « Bibelspruch Richtschnur ist : „ Du sollst dem Ochsen ,
der da drischt , das Maul nicht verbinden ! " Der Hallesche nationale

Korruptionsskondal steht den Sparkassenskandalen würdig zur Seit «.
Es ist kaum anzunehmen , daß die „ große " Politik der Nationalisten
sich von der vvrbeschriebenen „kleinen " irgendwie unterscheiden wird .

das deutstbe Volk soll wissen , woran es ist .
Botschafter d ' Abcrnon für schleunige Abrüstung .
London , 29 . Dezember . ( Eigener vrahlberichk . ) Der Ve -

schlich der Botschaflerkonseronz steht hier nach wie vor im ZNitlel -

punkt der Erörterungen . Aus gut unterrichteter Quelle verlautet
u. a. folgendes : 3n den letzten Tagen vor Weihnachten sind hier
Telegramme des britischen Botschafters in Berlin eingelrofscn .
die erklären , daß jede Verzögerung in der Erzwingung der deutschen
Abrüstung üble ( folgen haben könne . Das deutsche Volk sei in

seiner Masse friedlich , aber es werde durch eine militaristische
Clique über den wahren Stand der Dinge getäuscht . Aus diesem
Grunde sei es nötig , schnellstens den vollen Berlchl der
Interalliierten Militärkommissioa zu veröffentlichen , um sowohl das

deutsche Volk als auch die Völker der Alliierten zu informieren . Die

friedlichen Elemente ln Deutschland bedürsken der Beweise gegen das
Treiben ihrer eigenen Blililarifken .

Mittwoch Bcfchlustfaffung über die Note an Deutschland .

Paris , 29. Dezember . ( MTB . ) Wie „ Temps " mitteill , ist der

Text der an die deutsche Regierung von der Botschafterkonferenz zu
richtenden Note über die Besetzung der Kölner Zone fertig -
g e st e l l t und den Regierungen von Großbritannien , Belgien ,
Frankreich , Italien und Japan zur Prüfung unterbreitet
worden .

Am kommenden Mittwoch wird die Botschafterkonfcrenz zu
einer Sitzung zusammentreten , in deren Verlauf auf Grund des

Entwurfs der endgültige Text der Note festgestellt werden soll .

Die eftländische Koalitionsregierung .
Deklaration der sozialdemokratischen Fraktion .

Bei der türzlichen Umbildung der estländischen Regierung Hot
bekanntlich auch die Sozialdemokratische Partei ihren Vertreter in
die Regierung entsandt . Zur Begründung dieses Schrittes hat der

sozialdemokratische Abgeordnete R e i im Parlament folgende Er -

klärung abgegeben : v
„ Wir stehen von der Gründung der estnischen Republik an auf

dem Standpunkt , daß ein jedes Volk das Recht hat , sein Schicksal
selbst zu bestimmen und sich selbst zu regieren . Wir haben immer
die Selbständigkeit und die demokratische Staatsordnung Eestis ver -
tcidigt , in der festen Ueberzeugung , daß nur eine freie Bolksregie -

Wg den politisch - wirtschaftlichen Kampf für Neuerungen zur Besse -
rung der Lage der arbeitenden Bolksmassen gewährleistet und die
demokratische Republik zum Staat des arbeitenden Volkes macht .
Die Ermordung des Abgeordneten N a n i l s o n und die Ereignisse
des 1. Dezembers ( Revaler Putsch ) haben uns die Gefahr gezeigt .
die die Selbständigkeit der estnischen Republik und sein demokra -
tische ? Regierungssystcm bedroht . Die Gruppe , die mittels bewass -
neten Aufstandes die Staatsgewalt an sich reißen wollte , weiß es
ganz genau , daß die ungeheure Mehrheit des Voltes gegen sie ist
und daß sie nur mit blutiger Gewalt und fremden Bajonetten sich
der Regierungsgewalt in Estland bemächtigen und sie behaupten
kann . Alle diejenigen , denen die Interessen des estnischen Volkes
und besonders die der arbeitenden Volksmassen teuer sind , müssen
mit aller Entschiedenheit einmütig der fremden Gewalt entgegen -
treten Den Gefahren Rechnung tragend , die unsere Selbständig .
keit und die demokratische Staatsordnung bedrohen , haben die So¬

zialistischen Fraktionen es für nolwendig erachtet , der neu zu bil -
dcnden Regierung beizutreten . Sie wollen in der Regierung dn -

hin wirken , daß diese bei der Liquidierung des unsinnigen kommu¬

nistischen Putsches nicht den Weg zur Reaktion betritt , sondern an
dem Grundsatz der Volkssouveränität festhaltend , mit starker Hand
die staatliche Selbständigkeit und die demokratische Staatsordnung
verteidigt zur Durchführung notwendiger sozialer Neueningen . "



Oewerkschoftsbewegung
Das Kampfjahr 1�24 .

Nach dem Zusammenbruch der Währung .

Wie 1923 mit dem Zusammenbruch der Mark auch den

Verfall der Leistungsfähigkeit der Gewerkschaften und deren

Abstieg brachte , so hat die Stabilisierung der Mark und der

finanzielle und wirtschaftliche Gesundungsprozeß Deutschlands
im Jahre 1924 auch die Gesundung der Gewerkschaften ge -

bracht . Gerade weil die Gewerkschaften antikapitalistische

Kampforganisationen der Arbeiterschaft sind , gerade deshalb
ist ihre Entwicklung und ihr Gedeihen eng verbunden mit der

Entwicklung und dem Gedeihen der kapitalistischen Wirt¬

schaft . Ein Land mit unentwickeltem Kapitalismus wird nie

« ine starke Gewerkschaftsbewegung aufweisen . In Zeiten des

wirtschaftlichen Niedergangs wird auch die Stoßkraft der Ge -

werkschaften geschwächt sein . Umgekehrt wird bei Wirtschaft -
lichem Aufschwung auch die Angriffslust der Gewerkschaften
wachsen .

Das find Binsenwahrheiten , die jedem geschulten Arbeiter

bekannt sind . Und doch gibt es eine angebliche Arbeiterpartei .
die k o m m u n i st i f ch e , die sich sogar anmaßt , den Gewerk -

schaften Vorschriften zu machen über das , was sie tun und

lassen sollen , die diese Binsenwahrheiten leugnet und ihre
ganze Taktik eingestellt hat im schroffen Gegensatz zu aller Er -

sahrung . Der Ausichwung der kapitalistischen Wirtschaft ist
ihr ein Greuel , so sehr , daß sie ihn selbst leugnet , wenn er

mit den Händen zu greifen ist . Dagegen ist der Niedergang
der Wirtschaft für sie ein freudiges Ereignis , eine Art

Himmelsgeschenk . Wenn , wie im Herbst 1923 und im

Sommer 1924 , Millionen Arbeitsloser verelenden , wenn Fa -
briken geschlossen werden , wenn die Gewerkschaften in ihrer
Aktion gelähmt sind und Berzweiflung die Massen er -

greift , dann stimmt die Kommunistische Partei Triumph -
- lieber an .

Diese den Arbeiterinteressen entgegengesetzte Taktik der

Kommunistischen Partei erklärt sich sehr einfach aus chrer
grundsätzlichen Einstellung . Sie ist keine marxistische Partei ,
keine Partei , die das geschichtliche Werden herleitet aus wirt -

schaftlichen Ursachen , denen die Menschheit wohl den Stempel
aufdrücken , aber zu denen , die sich nicht in Gegensatz stellen kann .

Die Kommunistische Partei ist zurückgekehrt zum
B l a n q u i s m u s ; sie ist eine Partei des Putsche ? . Sie

glaubt , wie 1917 in Rußland , durch einen militärisch .
vorbereiteten Hand st reich sich in den Besitz der

politischen Macht setzen zu können .

Zu solchen Verzweislungsakten sind nur Verzweifelte zu
haben . Deshalb bemüht sich die KPD . , den wirtschaftlichen
Aufschwung , der seit Annahme der Dawes - Gesetze eingetreten
ist , zu leugnen . Daß selbst nach Eroberung der politischen
Macht noch nicht der Kapitalismus beseitigt ist , daß man

diesen , wie in Rußland , wohl zerstören kann , damit aber

nur ungeheuresElend schafft , wenn man nicht imstande
ist , eine neue Wirtschaft zu schaffen , und daß man dann , wie
in Rußland , an den schlimmsten Kapitalismus , den aus -
l ä n d l s ch e n . appellieren und das eigene Land zum Ko -
lonialland deg : ad ' eren muß , das ficht die Kommunisten
Nicht an .

Es gibt kein Veif '
Klasse durch einen Ha.
politische Revolutionen
die gewaltsamen Ausbrüche r
systeme lösen einander

Träger der neuen Gesellschaft den Trägern der alten über -

legen sind . Nicht durch Zerstörung , sondern nur durch
organische Umwandlung der alten entsteht eine neue

Wirtschaftsordnung . Deshalb ist gerade die Arbeiterklasse
interessiert an dem Gedeihen und der Fortentwicklung der

kapitalistischen Wirtschaft .
Die Kommunistische Partei hat in folgerichtiger Logik

chrer entwicklungsfeindlichen , den Wirtschaftsgefetzen entgegen -
gesetzten Einstellung deshalb den Versuch gemacht , als nach
dem Zusammenbruch der Mark die Gewerkschaften außerstande
waren , zu kämpfen , eigene Organisationen aufzu -
ziehen . Die seit Jahren van ihr gepredigte Formel der „ E i n -

he its front " war auf einmal vergessen . Getreu ihrer
putschistischen Einstellung wollte sie mit den Verzweifelten , den
„ revolutionären Unorganisierten " Stoßtrupps
bilden , um sich durch Putsche der öffentlichen Gewalt zu be -

mächtigen . Sie gründete „ rote Hundertschaften " in
den Betrieben und beschloß schließlich , die Zersplitterung der
Arbeiterschaft zur Grundlage ihrer eigenen Partei zu mächen ,
indem sie ihre Organisation auf „ Betriebszellen " um -
stellte . Gleichzeitig unternahm sie eine wütende Kampagne
gegen die „ reaktionären Gewerkschaften " . Ihre Propaganda
unterschied sich kaum noch von der der Gelben . Unter dem

konzentrischen Angriff der Wirtschaftskrise , der Unternehmer ,
der Behörden , die mit der Arbeitszeitoerordnung und den amt -
lichen Schlichtungsstellen gegen die Arbeiter vorgingen ,
assistiert von der durch die KPD . organisierten Zersplitterung ,
begann für die Gewerkschaften das Jahr 1924 . Es sollte ein
rechtes Kampfjahr werden , in dem die Gewerkschaften unter
beispiellos erschwerten Umständen um die Grundrechte der Ar -
beiter und zugleich um die Errungenschaften der letzten
50 Jahre kämpfen mußten .

Gewerkschaftliche Treue der Maschinisten und Heizer .
Am Dienstag , den 23. Dezember , versammelten sich im Gewerk -

schaftshanse über 100 Kollegen , die dem Verbände mehr
als 25 Jahre die Treue gehalten haben , um in einer
kleinen Feier Rückschau zu halten über die geleistete Arbeit , aus
>>l,erstandene Mühen und Nöte , zugleich aber auch , um von neuem .
zu geloben , auch fernerhin ihre gan� Kraft in den Dienst des Vcr -
bandes zu stellen . Kollege Müller , Spandau , begrüßte die Vcr -
sammelten mit herzlichen Worten .

Der erste Bevollmächtigte R e i n e f e l d wies dann in kurzer
wirksamer Rede auf die treue Arbeit hin , die die Kollegen während
der 25 Jahre für den Verband geleistet haben . Nur durch die
opferwillige ausdauernde Tätigkeit konnte der Verband zu dem
werden , was er heute darstellt ! ein Machtfaltor im deutschen Wirt -
schastsleben , mit dem das Unternehmertum sehr genau zu rechnen
hat . Hieraus wurden die vom Hauptvorstand herausgegebenen
Eedenkblätter verteilt .

in der Geschichte , wo eine herrschende
'

stch beseitigt worden wäre . Auch
suT langwierige Prozesse , bei denen

Stationen sind . Wirtschafts -
a b , wenn und soweit die

Der Verbandsvorsitzends Klebe überbrachte die Grüße des

Hauptvorstandes und wünschte , daß die Kollegen für den

Verband noch recht lange wie bisher wirken können . Den Mit -

begründern des Verbandes in Berlin , den Kollegen Holz und

K i r s ch n i ck, von denen der letztere auch als Vorsitzender und Re -

dakteur tätig war , die ebenfalls erschienen waren und ein Menschen -
alter lang für die Gewerkschaft gearbeitet haben , wurde eine b e -

geisterte Ovation berestet . In eindringlichen Worten for -
derten beide Kollegen zur machtvollen Fortsetzung des begonnenen
Werkes auf . _

Die „ Gewerkschaftliche Franenzeitung " erscheint wieder

Die Jnflotionskrise hatte u. auch die „Gewerkschaftliche

Frauenzeitung nach siebenjährigem Bestehen unterdrückt . Welche

Bedeutung dieses Blatt für die weiblichen Gewerkfchastsmitglisder

erlangt hatte , ergibt sich schon daraus , daß feine Austage von 52 000

Exemplaren im Jahr « 1916 aus 470000 Exemplare im Jahre
1921 gestiegen war . Nachdem dl « Gewerkschaften sich aus ihr - r

Finanznot wieder emigermahen herausgearbeitet haben kann auch
die „ Gewerkschaftliche Frouenzeitung " wieder erscheinen . Zunächst
freilich nur einmal monatlich im früheren Umfange von acht Seiten .

Mit der „ Gewerkschasts - Zeitung " teilen wir die Ucberzeugung ,
daß die „ Gewerkschaftliche Frouenzeitung " dazu beitrogen wird ,
das Vertrauen der Arbesterinnen zu den Gewerkschaften und zu
ihrer eigenen Kraft zu beteben und hoffen , daß die „ Gewerkschaft -

liche Frauenzeiwng " ihre frühere Auflage bald wieder erreicht .

Auch die Arbeiterrechts - Beilage kommt wieder .

Der Vorstand des ADGB . hat beschlossen , die früher dem „ Kor -

respondenzblott " beigegebene Arbeiterrechts - Beilage für die „ Ge -

werkschafts - Zeltung " wieder einzuführen . Die jetzt besonders not -

wendige Beilage wird ab 192S wie früher , monatlich achtseitig , er -

scheinen . _

die Tarifverträge im ? ahre 1925 .

Während die Eryebmffe der Torisstatistik bisher alljährlich in

einem Sonderheft des Reichsarbeitsbla - ttes veröffenUicht wurden ,

ist dies für dos Jahr 1923 unterblieben , weil mit Rücksicht auf die

Kosten die Statistik nicht in dem früheren Umfange erhoben wurde .

Damit ist auch der Wert der statistischen Ziffern für 1923 stark

beeinträchtigt worden , da Doppelzählungen nicht ausgeschaltet
werden konnten , die Endziffern aufgebläht sind und ihr Vergleichs¬
wert zu den Ergebnissen der oorwufgegangenen wie der folgenden

Jahre recht fragwürdig ist . Die Veröffentlichung für das Jahr
1923 im „ Reichsarbeitsblott " ( Heft 29/30 ) beklagt überdies , daß die

Berichterstattung bei manchen Verbänden starke Lücken aufweist ,
indem die Zahlen der von den Tarifverträgen erfaßten Betriebe

und Personen nicht lmgege�en werden konnten . Hoffentlich ist auch

dieser Mangel nur auf die besonderen Verhältnisse des Jnflations -

jahres 1923 zurückzuführen . Von den Arbeitnehmerorganisationen .
die ernst genommen sein wollen , kann man fortab eine gewissen -

hafte Berichterstattung verlangen . Verbände� die dieser

Anforderung nicht genügen , sollten aus der Tarifftatfftik einfach

ausgeschieden werden .
Am 1. Januar 1923 galten noch 13802 Tarifverträg «

für 887 310 Betriebe mit 24 034 098 Beschäftigten , wovon 4 107 219

weibliche , aus dem Bor jähre . Ueber 331 dieser Verträge
wurde erst hinterher berichtet . Von den Tarifverträgen aus dem

Jahre 1922 waren 9417 für 584 806 Betriebe mit 19 922940 de .

fchäftigten Personen am 1. Januar 1924 noch in Kraft .

Im Laufe des Jahres 1923 wurden von den 13 802 alten Tarif -

vertragen 4385 ( 31,8 Proz . ) gegenstandslos .
Neu abgeschlossen bzw . erneuert unter Ergänzungen

oder Aenderungen wurden im Jahre 1923 2 0 2 8 Torifver »

träge , die sich auf 562 235 Betriebe und 7 381 681 beschäftigte
Personen , worunter 1 920 870 weibliche , erstreckten . Darunter

waren 201 kurzfristige Verträge für 72 402 Betriebe und 778 956

beschäftigst Personen ( 369 108 weibliche ) ) , dst im Sauf « des Jahres
1923 wieder außer Geltung kamen .

Von den neuen Tarifverträgen für 1923 gingen mst -

hin 1827 für 489823 Betriebe mst 6 602 725 «efchafttgten ( 15S1762

weiblich «) in das Jahr 1924 über . — Dst einzelnen Lohn , und

Gehaltsabkommen des Jnflattonsjahres 1923 sind in der Tarif .
stattstik nicht enthalten .

' Zlnt 1. Jan u a r 1924 bestanden insgesamt 11244 Tarif¬

verträge . die sich auf 1 074 629 Betrieb « erstreckten mit
32 595 653 Arbeitnehmern , darunter 4 512 538 weibliche — wobei an
die Doppelzählungen zu erinnern ist . Einzelne Arbeit -

nehmerverbände haben über die von ihnen abgeschlossenen Tarif -
oerträge berichtet , ohne anzugeben , ob und welche weitere Organi -

sattonen an diesen Tarifverträgen beteiligt sind . Schließt ein Arbeit .

geberverband den gleichen Vertrag mit einzelnen Verbänden ge-
sondert ab , dann wird jeder dieser Verbände über einen Tarifvertrag
für soundso viele Betriebe mit soundso viel Beschäfttgten berichten .

Diese Doppelzählungen konnten sonst auf Grund der Zählblätter
der Verbände für jeden einzelnen Tarifvertrag ausgeschaltet werden .

Für das Jahr 1923 war von der Einreichung dieser Zählblätter
abgesehen worden , weil , wie gesagt , der Umfang der Statistik aus

Ersparnisgründen beengt wurde . Um das infolge der Doppel .
Zählungen falsche Bild der Tarif statt st ik für 1923

zu korrigieren , wurde der Weg der Wahrscheinlichkeitsberechnu ig
auf Grund der früheren Ergebnisse eingeschlagen . Auf diese Weise
wurde die Zahl der Tarifverträge am 1. Januar 19 2 4
von 11 244 aus 8 790 verkürzt , dst Zahl der erfaßten Betrieb «
von 1 074 629 auf 802 6 7 1 und dst Anzahl der beschäftigten
Personen von 32S9S665 auf 13135384 . wovon
3 039 205 weibliche .

Wenn den Arbeitgeberverbänden aufgegeben
würde , über die von chnen eingegangenen Tarifverträge regelmäßig
zu berichten , könnte durch Vergleich mit den Ziffern der Arbeit -

nehmerverbände zweifellos ein genaueres Ergebnis der

Tarifftattstik erzstlt werden . Bei dem Apparat , über den die Arbeit »

geberverbände verfügen , ist es für sie ein « Kleinigkest , diese Berich, -

erstotwng zu übernehmen , die ja in ihrem Interesse mit liegt , so
daß nicht einzusehen ist . weshalb man sie nicht dazu ver .

pflichten sollte .
Ein « vergleichende Uebersicht über die Tarifoeriröge

in den letzten 12 Jahren ( Ende 1912 bis 1. Januar 1924 )
ergibt eine ziemlich gleichbleibende Anzahl von rund 10 200 Tarif -
Verträgen im Jahresdurchschnitt . Die Zahl der erfaßten Betneb «
sank von 159 930 End « 1912 bis auf 91313 Ende 1917 und stieg
dann immer Häher , auf 272 251 bis Ende 1919 , auf 434 504 Ende
1920 , 697 476 Ende 1921 . bis auf 890237 Betriebe Ende 1922 . Di «

Anzahl der in den Tarifbetrstben beschäfttgten Personen betrug
End « 1912 bereits 1 574 285 . Bis Ende 1916 war sie zurückgegan¬

gen auf 740 074 . Dann stieg sie ivstber und zwar bis Ende 1918

auf 1127 690 , Ende 1919 auf 5 988 475 , End « 1920 auf 9 561 323 .

Ende 1921 auf 12 882 874 und erreichte End « 1922 den

Höchststand mit 14 261 106 Arbeitnehmern , wovon 3 161 268

weiblichen .
Abgesehen von dem sprunghasstn Wachstum der Gewerkschaften

und der Ausbreimng der Tarifbewegung in den ersten Nachkriegs .

jähren , während der Periode der Zentralarbeitsgemeinschast , hat

offenbar die Berbindlichkeitserklärung vieler Tarif -

Verträge zu der gewaltigen Ausbreitung des Kreises der torif -

vertraglich erfaßten Arbeitnehmer beigetragen .
Das Jahr 1924 wird einen gehörigen Rückschlag aufweisen .

Obschon die Arbeit - zeitoerordnung euren gewissen Anreiz zum Ab -

Muß von Tarifverträgen bildet , ist die Erneuerung verschiedener

Reichstarifverträge an den Bedingungen der Unternehmer

bezüglich der Durchbrechung des Achfftundentages gescheitert .
Außerdem sind auch die prinzipiellen Gegner des Tarifverirags
wieder mehr hervorgetreten , d e ablaufende Verträge nicht «nieuer -

ten und neue nicht mehr abschlössen Für die Gewerkschaften
kommt es immer noch in der Hauptsache auf den Inhalt der

Tarifverträge an . Sie können sich wohl periodffch binden an er -

trägliche Abmachungen , allein sie können sich in Krisenzeiten nicht
fesseln lassen .

_

Schiedsspruch im sächsischen Steinkohsenbcrgban .
Aus Dresden meldet TU. - Du vom Schlichter des Reichs -

arbeitsministe riums für den Lohnstreii im sächsischen Steinkohlen¬
bergbau eingesetzte Schlichtungskammer hat am 27 . Dezember fol -
genden Schiedsspruch gefällt Vcm 1. Dezember an treten folgend ?
Lohnerhöhungen in Kraft : 1. Die Grundlöhne der Staats -
arbeiter ( ld der Lvhnordnung ) einschließlich der weiblichen und
jugendlichen werden um 10 Proz . erhöht Bruchteile von Pfen »
nigen werden derart abgerundet , daß Beträge von 5 Pfg . aufwärts
noch oben , abwärts nach unten verrechnet werden . 2. Die Z ! m -
merlinge und sonstigen nicht in der Gewinnung oder Förde -
vung täligen Untertagearbeiter einer Betriebsabteilung
dürfen im Durchschnitt ihrer Gruppe bei normaler Leistung nicht
um mehr Äs 35 v. H. im Zusatzlohn hinter dem Zusatzlohn zurück -
bleiben , den die in der Kohlengewinnung tätigen Arbeiter im Bor -
monct erreicht haben . 3. Die Gedinge - Mindestprozente
für Untertagearbeiter ( 2a der Lohnordmmg ) bei normaler Lctstinig
werden auf 80 Proz . erhöht . Die Arbeitgeber haben den
Schiedsspruch angenommen , brachten aber zum Aus -
druck , daß die durch den Schiedsspruch geschaffene Belastung zu
größten Besorgnissen Anlaß gäbe und unter Umständen ein « Auf -
rollung der Kohstnpreisfrage zur Folge haben könne .

die zehnstündige Arbeitzeit in Polvisch - Gberschlesten .
Um die Konkurrenzfähigkeit mit Deutschland zu erhalten .

Aus Küttowitz melden die Eca : „ Anläßlich der Anwesenheit des
Arbeitsministers in Oberschlesien fanden Verhandlungen mit
der ob erschlekischen Eisen - und Z i n k h ü t te n i n d u -
st r i e statt , die dem Arbeitsminister die Notwendigkeit der Ver -
längerung der Gültigkeitsdauer der Beiordnung
über die zehnstündige Arbeitszeit darlegten . Der Mi -
nister erwiderie , daß die Regierung alles tun werde , um der ober .
schlesischen Eisen - und Zinkhüttenindustri « die Konkurrenz -
fähigkeit mit der deutschen Industrie zu erhalten
Weitere Verhandlungen des Handelsministers mit den Industriellen
fanden in Krakau statt . Zu diesen Verhandlungen wurden außer den
oberfchl est scheu Industriellen auch Vertreter der polnischen Industrie
und vor allem der Industrie des Danziger Reviers hinzu ,
gezogen . "

Dem ollbekannten Treiben der Unternehmer gegen sozialpolitisch «
Maßnahmen im yllgemeinen und gegen den Achtstundentag : m be¬
sondren , die Verhältnisse de ? einen gegen die des anderen Landes
auszuspielen unter Berufung auf die Konkurrenzfähigkeit , kann nur
durch internationale Fe st legungen ein Riegel vor -
geschoben werden . Deshalb Ratifikation des Wafhing -
ton er Abkommens von allen Industrieländern zur Sicherung
des Achtstundentages .

»

Saitowiß , 29 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verband
der oberschlesilchen Arbeitgeber hat sich an die polnische Regierung
mit dem Antrag gewandt , die Verordnung oom 18. Juli d. I . betr .
die Verlängerung der Arbeitszeit in der Hüttenindustrie weiter in
Kraft zu belassen . Der Termin dieser Verordnung läuft am 21. Ja -
nuar 1925 ab . Die Einschränkung der Arbeitszeit würde nach An¬
sicht der Industriellen möglicherweise die vollständige Stillegung der
oberschlesWchen Hütten für länger « Zeit erforderlich machen .

wichtige öeratung öer englischen Hewerkschasten .
ALr Moskau oder Amsterdam .

London . 29 Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Son -
Vertagung des Generalrats der Gewerkschaften hat am
Montag begonnen . Er hat sich mit dem Berichtderbritischen
Delegation zu befassen , die unter Führung Pmcells Sowjetruß .
land bereist hat Es wird im Verlauf « der Tagung zu entscheidenden
Debatten kommen , weil gleichzeitig der Antrag auf Beitritt
der britischen Gewerkschaften zur Dritten Internationale
behandelt werden muß . für dessen Annahme Purcell und seine
Freund « größte Anstrengungen machen . Im Fall der Annahm « dieses
Antrages würde das Bond zwischen den brittschen Gewerkschaften
und der Amsterdamer Internationale zerrissen werden . Es ist jedoch
sicher , daß Purcell und sein Anhang im günsttgsten Fall nur eine
beachtliche Minorität für diesen Spaltungsversuch ausbringen werden .

VerbindlichteiiserNärung des Ofenstherlariss . Der om 1. Sep -
tember 1924 abgeschlossene Mantel - , Lohn - und Akkordtarif , mit
beruflichem Seitungsbereich für die Provinz Brandenburg ein -
schließlich Groß - Berlin und Regierungsbezirk Schneidemühl ( Ost .
mark ) , ist am 17. Dezember 1924 mit Wirkung ab 1. September
1924 für allgemeinverbindlich erklärt worden .

«erb » « » de- «uchbi »d- r » « d P- dirr —r - rb - U« . B - rt - eu - n - l - ut «
der BDB. . B« tr, « b « . s « ut « . » i « « ztas , nachm W Uhr. im
Lokal von Rathmann . Wilh - lmltr . US wichtiq - B- turechuns b- trrffs Arbeits -
jtitabkolihncn . Piwkillchcs und vollzähliges Srfch - in - n erwartet die

Branchrnleitung .

Verantwortlich Mr Volitik : Ernst R- ut « : Wirtschaft i. 95. ; Z. Stliaeri
Eewcrischaftsbewe - iuna : gricdr . Sstkorn ; Feuilleton . - Dr. John Schikowski ; Lokale ,

und wonstiaes ; Frist »arstodt : Anjeiaen ; kh. Slocke . sämtlich in Berlin .
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_
Sl - rzu 2 Beilagen .

Sophien - Säle L " »
Norden 9296 . = = = : SÄSC � 1* 6 1 1

flülwodui . DezDr . ,

wegen Inventur �esdilossen
Landeshuier Leinen - und Gebildweberei

K V Grö�es Sonderhau ,
r . V « UlllllIClu für Leinen u. Wäsche

Berlin WS / Leipziger Strafse 20 - 22



Nr . 612 > 41 . Jahrgang 1. Seilage ües vorwärts
dienstag , ZS . Dezember 1924

/lrbeitsstheue oöer Arbeitsloses
Ans den Erfahrungen eines Logisgaftes in den Herbergen .

Kürzlich konnte man in einigen Rechisblättern lesen , daß sich
die Leitung der in Deutschland so gut orgcxnsierten Jugendherbergen
oeranlaßt gesehen habe , die Herbergsväter anzuweisen , jedem aus -
nahmesuchenden H a n d w « r k s b u rs che n oder Arbeitslosen
den Einlaß zu verweigern und die eventuell im Besitz be -

findliche Herbergskarte abzunehmen . — Tatsache ist , daß in den

letzten Jahren Hondwerksburschen bzw . Arbeitslose in der so prat -
tischen wie kleidsamen Kiust des Wandervogels , bewaffnet mit Laute
oder Mandoline , auf die „ Walze " zogen und dann nicht wie ge -
wohnlich nach dem üblichen Fechtrang die Herberge „ Zur Heimat "
aussuchten , sondern sich als Hofmusikanten betätigten und dann wenn

irgend möglich in der Jugendherberge übernachteten . Die Sache
wäre noch ferner gut gegcmgen , wenn sich nicht wi « überall auch
unter diesen Zunf . genosfen einige räudig « Schafe befunden hätten ,

Ein unfreundliches A�yh

die es nicht unterlassen konnten , sich in der gröblichsten Weise ,
wie durch Rauchen im Schlafsaal . Verunreinigung der Fußböden
und lautes unanständiges Betragen , gegen die Hausordnung zu ver -

stoßen .

KrbeitMeue oöer flrbeitslsfe !
Wi « kommt es denn nun . daß dieser Zustand eintreten konnte ?

Es wird von arbeitsscheuen Gesellen geschrieben , die sich in Herber -
gen brei . machen . Meines Erachtens ist dieser Ausdruck denn doch
etwas zu stark . Wie ich es selbst nur zu gut beobachten konnte ,
beträgt die Zahl derer , die sich heute aus der Wanderschaft befinden ,

ein Mehrfaches wie vor dem Kriege . Schuld daran ist die enorme
Arbeitslosigkeit und die für ledige Leute� die sich in der
Fremde ihr Brot verdienen , völlig unzulängliche Ärbeitslosenunter -
stützung . Ferner reichen die Lagerstätten in den sogenannten Her -
bergen „ Zur Heimat " fast nie aus , um auch nur dem Notwendigsten
Rechnung zu tragen . Mich selbst hat es oft geschaudert , wenn ich
in manchen Herbergen den Schmutz und die vorhandenen Lager -
statten sah . Dies « bestanden gewöhnlich aus Strohsäcken , die schon
manches Semester hinter sich haben mußten , aus einem Laken , das
in der belegenen Stell « das Stroh herausschauen ließ und aus ein
bis zwei Decken . Gewiß ist es für einen Herbergsvater der Herberge
„ Zur Heimat " nicht leicht , sich dieser Dinge zu erwehren und Wandel

zu schaffen . Wieviel Klagen hörte ich mcht von feiten eben dieser
5) erbergsväter . . daß die Mittel , die für dl « Beherbergung Obdachloser
zur Verfügung ständen , viel zu gering wärm . Wie oft haben wir
in Kleinstädten , wie Zella Mehlis , Glauchau usw. , aus bloßem Fuß -
baden mit und ohne Decken schlafen müssen - , wir waren zufrieden ,
da wir dort wenigstens kein Ungeziefer bekamen . Wi « oft hecken
wir auf Stühlen und Bänken sitzend und nickend , nachdem wir
„ Penner " uns von unseren Pfennigen Kohlen zur Heizung des zur
BersüguNfl stehenden Raumes gekaust halten , die Nacht verbracht .
Es war kein « andere Möglichkeit , denn die Herberge „ Zur Heimat "
war total überbelegt .

Eine Musterherberge in Leipzig .
So ging es in den Kleinstädten . Wie ist es nun in den Groß -

städten , wie Leipzig , Berlin usw. , bestellt ? In Leipzig waren
zu meiner Zeit all « Lagerstätten im Asyl für Obdachlose belegt und
viele lagen deshalb in großen Sälen auf dem nur mit einer Decke
belegten Fußboden . Jeder mußte baden und wurde entlaust . Und
das ist gut . Ist doch Leipzig in Kreisen der Eingeweihten dafür
rühmlichst bekannt . Große elektrisch « Anlagen sorgen unter starker
Hitzeenlfaltung für saubere und radikale Vernichtung alles „ Leben -
den " . Die Kleidung bleibt glatt , was von den „ Kunden " dankbar
anerkannt wird . Im Gegensatz zu Berlin , wo der Kunde ,
man möchte sagen mit Tränen in den Augen , sein Päckchen nach der
Verarbeitung in Empfang nimmt und nun nicht weiß , was er mit
den durch die Dampfeinwirkung zur Unkenntlichkeit zerdrückten Klei -
dern anfangen soll . Manche versuchen durch Kallwasserbehandlung ,
die aber nur im Sommer anzuwenden ist , den Schaden wieder zu
beheben . Es geht nicht immer und man sieht dann die komischen
Gestalten in gedrückter , um nicht zu sagen verzweifelter Stimmung
das Weite suchen . Um auf Leipzig wieder zurückzukommen . Also
hier geht j >s gewöhnlich gut . Wie neugeboren verläßt man diese
gastliche Stadt , in der man die Segnungen der Kultur so reichlich
wahrnehmen könnt « und zieht sein « Äraßc . Schon nach zwei
Tagen ist dies « Stimmung wieder verflogen und nichl wenige kehren
wieder um . Warum ? Nun . sie haben sich in den nach Leipzig
benutzten Quartieren wieder den „Buckel , voll " geholt . Dies ist nun
meistenteils im Winter der Fall , da sich im Sommer jeder hütet ,
in den kleinen „ Pennen " zu bleiben und sich fein Plätzchen lieber
beim Bauer oder gar im Freien sucht .

Nicht jeder Wanderbursche ist ,Kunde� .
Run » gibt es aber viele dieser Unglücklichen , die sich in dem

Milieu der Herbergen „ Zur . Heimat " nicht wohl fühlen und in diesen
auch wirklich nichts Heimatliches entdecken können . Sie wollen mit
alten „ Speckjägern " und schmutzigen „ Kunden " nichts gemein haben
und fanden einen Ausweg : die Jugendherbergen der Wandervögel .
Ich selbst will gestehen , daß ich im Besitz einer vorschriftsmäßigen
Wanderkarte bin und diese Stätten wenn irgend möglich , benutzt
habe . Ich habe mich dort immer „ wie zu Hause " gefühlt . Niemand
ist mir auch nur mit einem bösen Wort zunähe getreten . Ich habe
nur noch . eine Bitte an meine Mitbürger : dringt darauf
in unseren Vertretungen , daß die Verhältnisse , wie sie im
vergangenen Winter in der Beherbergung Obdachloser hauptsächlich
in den Kleinstädten und Dörfern lagen / in diesem Winter nicht
dieselben sind . Wäre es nicht möglich , daß jede Stadt , in der kein
Mittagessen erhältlich ist , mied . r wie früher einen Zehrpfennig an

den vorsprechenden Gesellen zahlt ? Und , was mit geringen Mitteln
möglich ist , saubere Lagerstätten schafft ? Stroh kann doch nichk *•>
furch . bar teuer sein und läßt sich heut « noch au » Heeresbeständen
Strohsack - und Deckenmaterial befchafsm . Don vielen Sellen wird
man entgegnen , daß inan es nicht gar so gemüllich machen wolle

Eine freundliche Herberge .

usw . Sicher sind auch viele „ Berufsmäßige " unter den Hilfe¬
suchenden .

*

Wie gesagt , soviel Poesie , wi « sie in unseren Liedern über den
Handwerksburschen und Wanderer liegt , ist wirklich bei der Pe -
nutzung der jetzigen Herbergen . „ Zur Heimat " nicht vorhanden . Da ?
romantische Getue läßt der Eingeweihte heute kaum noch als fromme
Lüge gelten .

steine Auflösung See Wucherpolizei !
Zu der in einigen Bersiner Tageszeitungen verbreiteten Nach

richt , daß beabsichtigt fei , die Abteilung W des Berliner Polizei
Präsidiums aufzuheben , erfahren wir von gut informierter Seite ,
daß die Nachricht in dieser Form nicht zutrifft . Es ist vorerst nur

beabsichtigt , den begonnenen Abbau der Abteilung W

weiter fortzusetzen . Ob die vollständige Aufhebimg dieser
Abteilung sich ermöglichen lassen wird , wird von der weiteren Ge¬

staltung der Wuchergesetzgebung abhängen . Wie sich diese weiter
entwickeln wird , läßt sich bei der Unsicherheit der innerpolitischen
Lage vorerst nicht voraussagen .

eis
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

4S .

In den Kreisen seiner Schwester und seines Schwagers
lernte Bertram viel von dem inneren Leben Deutschlands
kennen und frischte auch sein Deutsch soweit auf . daß er die

Unterhaltung genügend sühpen konnte .
Er kam dazu , vieles in dem deutschen Charakter zu be -

wundern , und es gab Zeiten , wo er sich Selbstvorwürfe machte ,
den „ Feind " im Deutschen vollständig vergessen zu haben und

sogar mit solchen Männern ganz freundschaftlich über den

Krieg zu diskutieren , welche , wie sein Schwager , vielleicht den

Tod mancher seiner besten Kameraden verschuldet hatten .

Zuweilen glaubte er sich des Verrats an seinen alten

Idealen von Treue und Ehre schuldig , daß er hier Gastfrcund -
schast , Elllc , ja sogar echte Freundschaft hinnahm . Aber er

fand es unmöglich , dem alten Haß aufrechtzuerhalten . War

nicht sogar im Kriege yas Haßgefühl hinter der Front viel

stärker gewesen als im Schützengraben ?
Die „ Tommis " hatten den Gespngenen nach der heißesten

Sch acht freundlich Zigaretten geboten , deutsche Offiziere
waren von ihren englischen Kollegen höflich behandelt worden ,
und britische Soldaten hatten nach der Besetzung von Köln

mit ehemaligen deuischen Soldaten , die einst hinter Maschinen -
gewehren ihnen gegenüber gelegen hatten , beim Biere ge -
sessen und mit ihnen angestoßen . Das war der echte ritterliche '

Geist , eine Lehre , die der gemeine Mann den krankhaften ,
Neurotikern gegeben hatte , welche die Wurzeln des Hasses
begossen und seine giftige Frucht mit unermüdlicher Sorgfalt
pflegten .

Europa konnte nur dann zum Frieden gelangen , wenn
man sich mit diesem Volke zu einem freundschaftlichen Pakt
einigte , nicht aber , wenn man die Deutschen in alle Ewigkeit
als moralisch Aussätzige behandelte . Und es war Wahnsinn ,
sie als moralisch verpestet anzusehen .

Wie konnte er so etwas glauben , wenn er sich zwischen
der Menge bewegte und sie beobachtete ? Im Opernhause ,
in den freundlichen Biergärten außerhalb Berlins , an den

Seen und unter den Bäumen des Grunewalds ? Diese sungcn
Deutschen , die da Sonntags mit ihren Mädchen Vier tranken ,
Eis aßen , beim 5klange der Musik plauderten , oder diese Fa -
milienväter , die mit flachshaarigen kleinen Kindern spielten ,

zeigten sich nicht wie moralisch Aussätzige . Es waren gut -

mutige , anständige , vergnügte Menschen , die Mädchen er -

staunlich sauber gekleidet , hübsch , und voll gewachsen , in billi -

gen Kleidern , die Männer ärmlich angezogen , manche in ab -

getragenen Uniformen . Alle aber sorgfältig gebürstet und

sauber .
Arenburg , der einen gewissen Sinn für Humor besaß ,

fragte Bertram gern bei solchen Gelegenheiten , was er von

diesen „ Hunnen " dächte . „ Betragen sie sich wie Barbaren ?

Fressen sie ihre kleinen Kinder auf ? "
„ Nein , allerdings nicht, " gab Bertram zurück . „ Aber ich

finde , sie amüsieren sich , sind sichtlich gut genährt und nicht

zu schlecht gekleidet und geben eine ganz nette Summe für
solchen Abend aus . Wie stimmt das zu der deutschen Armut ,

von der ihr mir immer erzählt ? "
Jetzt war an Dorothy die Reihe , das zu erklären . Diese

Leute sparten sich zu Hause den Bissen vom Mund ab , um

einen solchen Abend genießen zu können . Sie lebten in über -

füllten Stuben , die erstickend heiß waren . Abends in einen

Viergarten zu gehen , war dringendes Lebensbedürfnis . Das
dünne Bier und das wässerige Eis waren billig . Er solle nur
die sauberen , aber ach , so billigen Kleider der Mädchen und

ihre Stiefel ansehen , die von Papier und Ersatzleder waren .
Aber Bertram gab sich noch nicht zufriedew Sowohl in

Berlin , wie in anderen Städten , die er besuchte , schien das

deutsche Volk nach dem Kriege zu gedeihen . Es war ja richtig ,
daß deutsches Papiergeld stetig an Wert verlor , und damit
die Preise stiegen . Aber die Löhne schienen ja mit zu steigen ,
und hier in Deutschland hatte das Papiergeld noch Kaufkraft .

Er ging durch die großen Warenhäuser , wie Wertheim .
und er war erstaunt über die billigen Preise sür alle einhei -

mischen Fabrikate . Und was fabrizierte Deutschland nicht ?
Bei solchen Preisen mußten sie ja alle Anderen aus dem Felde
schlagen.

Aber Arenburg verwarf diese Schlußfolgerung . „ Das ist
ja alles nur Schein . Ich gebe die fieberhafte Tätigkeit des

deutschen szandels und seiner Industrie zu . Es liegt im Geiste

dieses Volkes , das von dem verzweifelten Wunsche beseelt ist .
das Perderi - en abzuwenden . Aber das ist ganz unmöglich .
solange die Alliierten uns die Keble zuschnüren . Wir verkaufen

unter Selbstkostenpreis . Um Rohmaterialien zu erhalten ,

Müssen wir die Valutadifferenz bezahlen . Wir verbluten uns
dabei . Der Zusammenbrnch muß kommen , und Europa wird

ihn in allen Gliedern spüren . "

Bertram war kein Zahlenmensch und konnte diesen schein -
baren Widerspruch nicht ergründen . Besser " verstand er sich
aus die Beobachtung der Mentalität dieser Leute . Im ge -

duldigen Zuhören bei den Mahlzeiten , wo er die Junker und
die Intellektuellen traf , in Unterhaltungen mit kleinen Laden -

besitzern und Bauern bemühte er sich, die Denkweise in dem

Deutschland nach der Niederlage zu erforschen .
Denn von ihrem geistigen Standpunkte hing der Welt -

friede und die Zukunft zum größten Teile mit ab . Hatten sie
sich von ihren alten Göttern losgesagt ? Wollten sie als eine
freie Demokratie im Bunde mit den anderen Völkern vor -
wärtsschreiten ?

Bei Dorothys Verkehr war die Frage schwer zu beant -
worten . Sie zeigten wohl , wie ihre Seelen unter der Qual
des Krieges gelitten hatten , wie scharf die alte Wunde noch
brannte . Diese deutschen Damen , oft liebenswürdig , hatten
Väter , Gatten , Söhne in noch entsetzlicherer Anzahl verloren
als England . Ganze Familien der ' Aristokratie waren aus -
gestorben , und in den bürgerlichen Klassen war es ebenso .

Sie verfluchten den Krieg , die Führer und die Politiker .
Sie behaupteten , sie seien durch Ludendorsss Selbstüberhebung .
durch den Wahnsinn des obersten Kriegsrats , durch den Geist
des Bolschewismus an der russischen Front , wo dieser furcht -
bare Mikrobe am tollsten gewütet hatte , „ verraten " worden .
Sie protestierten gegen die Grausamkeit des Vertrages von
Versailles und betonen ihren Glauben an Wilsons vierzehk
Punkte , die niemals eingehalten wurden . Und das war der
schlimmste Verrat , nicht nur an Deutschland , sondern an den

Hoffnungen der ganzen Welt gewesen .
Aber niemals , in irgendeinem all dieser verschiedenen

Kreise hörte Bertram Deutschlands Schuld am Ausbruch des

Krieges zugeben . Rußland hatte zuerst mobilisiert . Eng -
land hatte Deutschland eingeschlossen . Die Deutschen waren
von Feinden eingekreist worden . Und trotzdem seien die Heere
nie geschlagen . Die Heimat war , aus schierem Hunger , zu -
sammengebrochen .

Nie geschlagen ! Bei einem von Dorothys Teeabendeu
hotte Bertrom Gelegenheit , sich hitzig für das Gegenteil ein -
zusetzen , als der alte General von Althoff diese Behauptung
wieder einmal mit größter Har - näckigkeit verfocht . Bertram
hörte erst auf , ihm geschichtliche Tatsachen vorzuhalten , als er
sah , wie der alte Herr abwechselnd errötete und erbleichte , und

Dorothy ihrem Bruder flehende Blicke zuwark .
Der General empfahl sich mit schlecht verhohlenem Aerger ,

und auch die anderen Offiziere entfernten sich bald , so daß nur

einige Domen zurückblieben . Eine von ihnen war ein Fräu -
lein von Wegeiter , eine hübsche Blondine und Dorothys er -
gebene Freundin .

( Fo- chtzung f - lgt . )



die Flucht öer Kutisker - �genten .
Prozetzbegjnn exst im Frühjahr 1925 .

Am geftrigen Monwgnochmittag sind von der Stoatscmwatt -

schajt kein « weiteren V erHast ungen erfolgt . Nachrichten ,
die gestern nochinittag wissen wollten , daß bei der Staatsbank noch
weiter « Festnahmen hochstehender Beamten erfolgt seien , entsprechen ,
wie wir von zuständiger Seite erfahren , nicht den Tatsachen . Wie

mir hören , hat inzwischen Ober finanzrot Dr . H « l l w i g der Staats »

anwalrschaft seinen Aufenthalt mitgeteilt und sich für etwaige Der -

nehmungen zur Verfügung gestellt . Die Spezi aldezernenten der

Staatoanwalischast waren auch am gestrigen Montag den ganzen

Tag über mit der Sichtung des Aktenm « t « riais der Slaatsüank und
mir weiteren Vernehmungen bis in die späten Abendstunden de -

schästigt .
Heute beginnt die Untersuchung in den Räumen des

Bankhauses E. v. Stein , dessen Geschättsbücher und Kor -
respondenz ebenso wie das Material der Staatsbank sichergestell ! worden
ist . Hinsichtlich der gegrn Geheimrat Rühe in Verbindung mit den
Kreditgeschäften Kuriskers erhobenen Vorwürfe erfährt man noch ,
daß dieses Mitglied des Direktoriums der Staatsbank die all -
einige Verantwortung für die Gewährung eines
Kredits von 4L G o i d ni i l l ion « n an Ku tisker für das
Hanauer Lager tragen soll , wobei noch aufzuklären sein wird , auf
welche Weise dies « Kreditgewährung in der Seehandlunq zustande -
gekommen ist . Im übrigen wird von einer bezeichnenden
Episode zwischen Dr . Rühe und Kulisker berichtet , die auf die
geschäftlichen Beziehungen dieser beiden Herren ein �charakteristisches
Licht wirft . Es ist bekannt , daß Kutisker , kaum daß er « wen er -
heblichen Kredit crhatten halt «, immer wieder mit neuen Kredit -
fokderungen an die Staatsbank , und zwar immer an Herrn Dr . Riilv
persönlich , lierangalreten ist , so daß es selbst dem letzteren mit der
Zeit zu viel wurde . Lei einer dieser Unterredungen , bei der Kutisker
in schroffster Form weitere Kredite verlairgt «, soll Dr . Rühe nun
händeriigend sich Kutisker gegenüber bitter b? flogt haben , daß dieser
„ gar nicht anerkennen wolle , was er fRüh « ) schon alles für ihn
getan habe ! " Kutisker ließ sich aber nicht . rühren , sondern drohte
mit seinem Bankrott , woraus er dann tatlä ! l ) lich weitere
Kredite erhielt .

Eine interessanre Feststellung muß übrigens feit dem Beginn
der LerhgftlMgm zum Fall Kutisker gemacht werden : Di « zahl -
reichen Agenten , mit denen sich der Generaldirektor der Stein -
Bank umgeben hatte und die ihm bei verschiedenen „ Transaktionen "
wertvolle Dienste leisteten , sind spurlos verschwunden . Es
Imndelt sich dabei in erster Linie um die wiederholt genannten
Brüder Boris und Simeon Tovbini aus Odessa , die in
hervorragendem Maße mitgewirkt hatten , um das famose Geschält
mit dem Hanauer Lager gegenüber der Staatsbank „richtig " auf -
zuziehen . Simeon Tovbini hatte auch seinerzeit sein Auto dem
Kriinsnalinspektor D r. Grlinberg vom Berliner Polizeipräsidium
zu seinen Recherchen gegen Holzmann und Regierungsrat Bartels
zur Verfügung gestellt und letzterer wurde auch in diesem Kraftwagen
nach seiner Verhaftung dem Polizeipräsidium zugeführt . Zu diesem
Zlqentenkreis gehörten ferner die sämtlichen Mitglieder der so-
genannten rumänischen „ Abnahmekommission " , die dem Vertreter
der Seehandinng . Geheimrat Dr . H a b b e n a , die „ von Rumänien
gekauften " Bestände des Hanauer Lagers vorfiihrten . Dieser ganz «
Kutiskersch ? „ Freundeskreis " , besten Mitglieder übrigens der Staats -
anwaltfchaft aus bereits im Oktober erstatteten Anzeigen genau
bekannt sein mußten , saß noch vor zehn Tagen friedlich und ahnungs -
los in einem der Luxushotels des Berliner Westens zusammen , ist
aber sofort nach Bekanntwerden der ersten Verhaftungen aus Berlin
und wahrscheinlich auch aus Deutschland schleunig st ver -
ichwundcn . Diese Tatsache bedeutet selbstverständlich eine Er -

sHazpning�der Ermittlungen gegen Kutisker und seilte Helfersheifer .
'. Meldungen über den voraussiclstlichen Beginn des Pro -

zkstes Kutisker und Genossen wird ferner mitgeteilt , daß bei dem

grwaltiAim ,,Umfang , den diese Angelegenheit bereits angenommen
Höh kKneswogs mit einer Anberaummrg des Termins der Haupt -
Verhandlung für den Mona : Januar zu rechnen ist . Aus straf -
prozessualen Gründen muß binnen vier Wochen , also im Laufe des
kommenden Monats , die Ankktgeerhebung erfolgen , doch dürste wohl
Vtnächst nur eine Teilanklage erhoben werden , der dann später
weitere Nachtrogsklagen folgen würden . Selbstverständlich wird dos

annz « Verfahren nach Möglichkeit beschleunigt werden , um die

Schuldigen ihrem verdienten Urteil enbgegenzusühren , doch dürste
rar ! ) Lage der Dinge der kommend ? Riesenprozeß kaum vor dem
Friihsahr 1925 seinen Anfang nchnten .

Luftgeschäftc mit Heercöguteru .
Ein umfangreicher Beltugsprozeß , der das Gericht bis zum

Schluß des Jahres beschäftigen wird , begann vor dem Großen
Echöflengericht Mitte . Es handelt sich um Betrügereien , bei denen
eine große Zahl von Geldleuten im In - und Auslände um erheb -
liche Betrüge geschädigt worden sind . Der izauptanstifter in dem

Schwindeltonsortiuni war der Käujmann Johann Munzel , der

aus Grund der eingeheimsten Gelder lange Zeit aus sehr großem
Fuße lebte und in Berlin den Lebemann spielte . Seine Mithelfer
waren die Kaufleute Hermann Stricker , Karl S e i w e r t h und
Otlc A e r n d t , sowie der Gastwirt Wilhelm S ch m e i ß e r.

Munzel gab vor , daß er über große Posten ehemaliger lzeeres -
guter verfüge , mit deren Verwertung er von den zuständigen Stel -
lcn betraut sei . Da er die Waren zu außerordcmlich niedrigen
Preisen anbot , fand ei eine große Zahl von Kauflustigen . Es
tum ihm und seinen Miibeteiligten aber nur darauf an , Vor -

tchüsse zu erhalten Waren hatte die Schwindlerbande nicht an
der Hand, " wohl aber hatten sie ausgekundschaftet , wo derartige
Läger vorhanden waren . Munzel gab sich bald als Oberleutnant ,
Theaterdirektor und Hamburger Großkausmann aus , er wußte sich
nach berühmten Mustern den Anschein eines reichen Mannes zu
geben und sich Vorschüsse auf ungedeckte Schecks zu oer -

schaffen . In derselben Welse trat auch Stricker als „ Inhaber
großer Lager " auf . Schmeißer wurde als Treuhänder vor -

geschoben , der sich die Vorräte genau angesehen hätte . Der An -

gcllagle Berndt , ein vielsach vorbestrafter Mensch , wurde als Zahl -
meister eines bayerischen Truppenteils ins Feld geführt . In an -
deren Fällen war wieder Munzel der von Stricker vorgeschobene
Vertrauensmann verschiedener Reichsbehörden . Munzel verpjändete
bei dieser Gelegenheit dann stets „ fein Ossiziersehrenwort " . Einem

Firmeninhaber aus Wien waren von Munzel anläßlich seine » Der -

liner Aujenihaltes große Posten Zeltbahnen aus dem

Bestände des aufgelösten Selbstschutzes angeboten worden . Der

Allgemeinen Bedarfsgesellschaft wurden Rauchmasken und Tornister

angeboten . Ts gelang in allen Fällen , große Vorschüsse heraus -
zuschlagen , da auch mit gesälschten Ausweisen der Re -

p o r a t i o n s k o m m t s s i o n und rechtsradikaler Orga -
nisationen gearbeitet wurde . Ganz besonders schwer
h i ii e i >t g e l e g t wurde der Generaldirektor Reichel aus� Wien ,
der für eine albanische Kommission zur Beschasfung der AuDZÄstung
von IlisiM Mann beauftragt worden war . Dieser Geschäftsmann
büßte nicht weniger als 15 000 Dollar ein . Ein

anderer Geschädigter hatte einen Verl » st von ll 000 Gold -
mark zu verzeichnen . Die Angeklagten bestritten zum Teil ihre

beftägerischen Absichten . Munzel behauptet ? , daß er von einein
Oberleutnant B e r g e r von der Abwicklungsstelle des Selbstschutzes
in Breslau mit dem Lettaus der angebofenen Waren beauftragt
worden sei . Dieser Oderleutnant Berger existiert jedoch nicht . Wir
werden über den Ausgang des Prozesses berichten .

Paherleichterungen aus Anlast des „ Heiligen JahreS " .
- Den Teilnehmern an den aus Anlaß des Heiligen Jahres 1925

stattfindenden R o m p i l g e r f a h r t c n , die bereits im Ansang

Dezember ihren Ansang genommen l >aben , werden gemäß einer

Verfügung des Ministers dos Innern Pässe zur Reise nach Italien
mit ctner ' de sch r ä n k t ? n , dem Zweck der Reise angepaßten Gel -

tungsdauer gebührenfrei und unter bevorzugter Abjerti -

gung ausgestellt , wenn die Bewerber im Besitze eines durch die
offizielle Geschäftsstelle für die Rompilgersahnen in Mürzburg aus¬
gefertigten Ausweises sind . Letzterer wird auf der Rückseite
von den Polizeiämtcrn mit dem in genanntem Erlaß vorgeschrie -
denen Vermerk versehen . Romvilgcr , die sick im Besitze eines Passes
und des Ausweises befinden , find vom Sichtvennerkszwang befreit ,
bedürfen somit weder eines Sichtvermerks noch eines steuerlichen
linbedenklichkcitsoermerks .

Mein SozIMWe MMliMd Gillö - Niili
Mittwoch , ZI . Dezember , abenSs 10 Uhr ,
in öer S t a ö t h a l l e , Klofterftraße

Silvester - Musik
Saaleinlast ' /zio Uhr . Eintritt « 0 Pf .
Karten sind noch an der Sasse zu haben .

Der gelbe Stempel .
? n astnahmen gegen Schwlndelsammlungen .

Zur Bekämpfung der zurzeit überhandnehmenden unbefugten
Sammlungen , die häusig unter Benutzung n i ch i m e h r g ü l t i -

g e r Sammellisten und Ausweise erfolgen , werden vom
1. Januar 1925 ab sämtliche Sammellisten und Ausweise , die nicht
einen gelben Stempel tragen , außer Kraft gesetzt . — Sämtliche
Polizeiorgane sind angewiesen worden , der Durchführung der Be <
slimmung ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen und Per -
sonen , die mit unvorschriftsmäß ' g abgestempelten Sammellisten bzw .
Ausweisen betroffen werden , f e st z u st e l l e n. Es wird alsdann
ein Verfahren wegen Betruges bzw . Vergehens gegen
die Bundesratsverordnung vom 15. Febiuor 1917 , betreffend un -
erlaubte Sammlungen und den nicht genehmigten Vertrieb von
Gegenständen zu Wohlfahrtszwecken , eingeleitet werden . — Alle

Organisationen bzw . Personen , denen zurzeit eine Sammelgenehnn -
gung erteilt ist . müssen die in ihren Händen befindlichen Ausweise �

bzw . Sammellisten der Abteilung I des P o l i z e i p r ä s i -
diums in Berlin - Schö neberg , Gofhaer Straße 19,
zwecks Beifügung des gelben Stempels votlegen .

V
Wie das Polizeipräsidium mitteilt , wirb ! der in Steglitz , Fried -

richsruber Straße 56 , wohnende Klaus v. C ck e n b r e ch e r kür einen
„ Deutschen Bund " , über dessen Giünder und Ausdehnung Unklarheit
herrscht , und dessen Hauptziel die „ Bekämpfung d e r � e i it d >

( tchcti Spionage in Deutschland " sein soll . Anscheinend
kommt es dem sonst beschäftigungslosen v. Eckenbrechcr und seinen
etwaigen Hinterleuien nur daraus an , sich Einnahmen zu verschassen .
Der Polizeipräsident emviiehll daher , dem „ Deutschen Bunde " gegen -
über Vorsicht zu beobachten . _

falsche Rentenban7srheinc .
Das „ Reichsbesoldungsblaft " gibt Merkmale falscher

Rentenba nkschetn « zu einer , zehn und fünfzig Rentenmark
bekannt . Die Einmarkscheine der Fälschungsklasse drsiund -
dreißig stnd in der Gesamtbseit « fünf Millimeter , in der Breite des
umrahmten Druckbildes zwei Millimeter zu klein , das Wasser »
zeichen ist in leicht erkennbarem Fettdruck hergestellt . Die
Numerierung der Scheine ist schlecht , die Farbtönung
auf der Vorderseite weicht von der der echten Scheine ab .
Den Zehnmarkscheinen der Faltchungr - klasse 32 fehlt das

Wasserzeichen : ihr Papier ist stärker als das der echien Scheine .
Der Stoffauflauf auf dem rechten Teil der Norderseite ist durch
Uebertünchen mit grüner Farbe vorgetäuscht , während
die Fasern in das Papier nicht eingebettet , iondern aufgedruckt sind .
Die Beschriftung weist zu kleine Typen auf . die Nume -
rieruna weicht im Schnitt und in dgr Größe der Zisfern von der der

echten Note ab . Die fallchen Scheine zu 5 0 R e n t e n m a r k der

Fällchungsklass « 31 sind auf m i n d e r w e r t i a e m Papier her -
gestellt , aus dem das Wasserzeichen durch Fettdruck unooll -
kommen nachgealsmt ist . Der rechte Teil der Vorderseite ist mit einem

schwach blaugrün oder schnnitzig - weiß gefärbten Klebemittel über¬

tüncht , woraus einig « dünn « Fasern eingestreut find . D! « echten
Scheine zeigen an dieser Stelle einen hellgrauen Stoffauflauf . Die

Beschriftung ist im ganzen matt und unklar . Die Nummern sind
wahrscheinlich mit einem Stempel aufgedruckt . Die Rückseite ist im

Druck unsanber und verschmiert .

Zwei izestohlene Hagcmeister - Bilder wiedergefunden .
In voriger Woche wurden aus dem Restaurant Baumgarten -

brück bei Potsdam vier Landschastsgemälde des bekannten Malers
der Mark Pros . Hogemeistcr von Automobilisten g est oh -
l c n. Zwei dieser Bilder sind , als sie in Berlin zum Verkauf an -

geboten wurden , wiedergefunden worden . Die Nachforschun -
gen der Landjäger in Teltow in der Diebstahlsjache führten in die

Villa des Hegemeisters B. unweit des Peplsinfees auf die Spur . Der

Fall dürfte noch großes Aussehen erregen .

Selbstmord der Frau v. Külos . Am Wethnachtsheiligabend hat
die Hauptschuldige in dem Prozeß gegen die Eideshilse (9. m. b. H. .

Frau Änni v. Külos , ihrem Leben ein Ende gemacht , indem

sie sich in der Zelle des Untersuchungsgefängnisses mit einem Laken

nhängte . Sie war bekanntlich vom Schössengericht Charlotten -
bürg zu 3! 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Es schwebte
gegen sie noch ein weiteres Verfahren wegen Anstiftung zu Mein -

eiden .

Ein hochhous - hoiel . Das Hotel Exzelsior in Berlin soll zu einem

Hochhaus « mit rund 1000 Zimmern und 1300 Betten

umgebaut werden . Die Finanzierung ist erfolgt . Die Baupläne
stammen von dem HotelotchtlekUn Otto Re hn ig in Berlin - Schöne -

bcrg . Wenn baupolizeilich kein « Schrvierigkeilen gemacht werden ,
wird der Bau im März 1925 begonnen und bei normalen Verhält -

msien am 1. Januar 1926 in Benutzung genommen werden können .
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Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 30 . Derember .

Anßor dera üblichon Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhraljonds ; Unt0rlinUuDgi . mnjtfc ( Berliner lluplcd »pells ) .

6 . 40 —7 . 38 Uhr abends : Hoos - Bredow - Schula ( Abteilung Bimungs -
knrse ) . J . iter . tur und Knnst . 6 40 Uhr abends : Professor Colson :
. Französische Literafurpresehichto ' ( in französischer Sprache ) .
7. 10 Uhr abends : Dr . James Simon ; „ Die Sonate - , 7. 30 Uhr abends ;
Vortrag Dr . Ernst Rothe : „ Glatze , Zopf . Bubilfopf . ( Pas Haar und
seine Pflege vom Standpunkt des Arnes . ) 8 Uhr abends : Theater¬
funk ( Theodor Kappstein ) . 8. 30 Uhr abends : Zweiter Josef - Plaut -
Abend . 1. Ouvertüre z. d. Oper „ Der schwarze Domino - , Auber ( Berl .
Funkkapelle ) . 2. a) Caiusos Gastspiel in der Berliner Oper , Börries
v. Müncnhaasen , b) Alte Landskneohto ( Jos . Plant ) . 3. Potpourri a. d.
Operette „ Orpheus in der Unterwelt - . Oflcnbach ( Berliner Fn. ih -
kapelle ) . 4. a) Jan Bart Theodor Fontane , b) Auf dorn . Marsohe ,
Theodor Fontane ( Josef Plaut ) . 5. Potpourri aus der Operette
- Der arme Jonathan " . Millöckor ( Berliner Funkkapelle ) . 0. a) Dia
fünfte sogenannte feuchte Sinfonie . Manfred Kvber , b) Die leicht¬
sinnige Maus , Manfred Kyber ( Josef Plaut ». 7." Auf Wiedersehen ,
Marie , II . ilav ( Berliner Funkkapelle ) . 8. a) Die Mobilmachung
1914 und ihr Eindruck auf die Tierwelt , Jos . Plant , bl Militärischer
Kirchgang . Jo «. Plaut , c) Bieder zur Detito am Klavier , Jos . Plant
( Jos . Plaut ) . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tage » -
naehrichtcn , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
dienst ,

Die »Volksgemeinschaft� .
Wie sie sich die Hausbesitzer vorstellen .

Der „ Rundschau für Kommunalbeamte " Nr . 52 entiichmen wir
das Folgende : „ In einem Aufruf , den ein Herr A. Murrinann als
Vorstand des Kulmbacher Hausbesitzervereins ver -
traulich an die Mitglieder " feiner Organisation versandt hat , heißt
es wörtlich :

„ Der Hattsbesitz bedenke , welche große Macht er hat . Die
Häuser gehören uns . Eine Sozialisierung ist nicht mehr zu be -
fürchten ; man betrachte die Zusammensetzung des Reichstages !
Diese große Macht des Besitzes verbürgt uns den
Sieg ; denn ewig kann die Zwangswirtschaft nicht dauern . Der
Mieterschast wird es ergehen wie dem Deutschen Reich im Well -
kriege . Wir siegten so lange , bis wir zusammenbrachen , bis man
uns den schmählichsten jzrieden diktierte . Auch für die
Mieterschaft kommt dieZeit , da sie einen schmäh¬
lichen Frieden , annehmen muß , kommt die Zeit , da sie
alles nachzahlen muß , was sie uns zu wenig ge -
geben hat . Dann keine Zimperlichkeit . Man zahle mit gleicher
Münze , wie man uns zahlte . "

Man mache sich cininal den Sinn dieser Ausführungen klar .
Das Versailler Diktat soll als Musterbeispiel für das Ziel des

Kainpses dienen , den der Hauseigentümer gegen den Mieter führen
will . Es soll dem Mieter eine Niederlage "bereitet werden , die ihn
zwingt , bedingungslos jede Forderung des Eigentümers anzu -
nehmen . Wer das verlangt , wer dem eigenen Volksgenossen einen
Stoß versetzen will , wie ihn das Deutsche Reich unter der Ueber -

macht seiner Gegner erlitten hat , stell sich damit außerhalb der

Voltsgemeinschast . Es wird keinem veratat , wenn er mit Hilfe aller

gesetzlichen Mittel seine Jntereessn oertritt ; wer aber solch : Nicht -
schnür für das Handeln gegen weite Volkskreise empfiehlt , fördert
nicht das Bestreben ernster Politiker , die in allen Wahlversamm -
limgen über die Unzahl von Parteien klagen und immer wieder den

Zusammenschluß zu einer Partei fordern , die alle staatsbejahenden
Kräfte umfaßt . Egoismus und Machtgefühl haben diesen Ausruf
diktiert .

Der «. gehorsame Sohn ' ' .
Aus dem Leben eines Falschmünzers .

Dor dem Landgericht III zu Berlin stand vor einigen Wochen
der russische Falschmünzer Miassojedeff zur Aburteilung .

Miassojedeff . der von Beruf Kunstmaler ist , hatte in seiner Woh -

mmg in Halensee falsche englische Banknoten zu 10 und 20 Pfund

beigestellt und in den Verkehr gebracht . Darüber , wie er zur Her -

sielluiig dieser Falschstücke gekommen war , erzählte er eine phan -
tastische Geschichte .

Eines Abends sei ihm der Geist seines verstorbenen Vaters er -

schienen , habe ihm mit einer englischen Zwonzigpfundnole gewinkt und

ihm ins Ohr geflüstert : „ Mein Sohn , nutze Deine Kunst , so wirst
Du der mächtigste Mann auf der Erde sein ! " Dieser Mahnung des

Väterlichen Geistes habe er dann a l s gehorsamer Sohn
Folge geleistet . Die Herstellung der falschen Scheine habe indessen
nicht er , sondern sein Freund und Landsmann M a m o n o f f über¬
nommen , er selbst habe nur ab und an einige falsche Noten ver -
trieben . Tatsächlich lief bei der Staatsanwaltschaft ein Brief Ma -
monoffs ein , in dem dieser seinen Freund entlastete und s i ch
selb st als den Hauptschuldigen bezichtigte . Den
Beamten der Rcichsbankfalschgeldabteilung ist es jetzt gelungen , Ma -

monoff in Berlin zu ermitteln und sestzunchmen . Mamoiwff war

schon lange als Hersteller und Vertreiber falscher Banknoten nickt
mir in Deutschland , sondern auch in anderen Staaten bekannt . Aus
der Schweiz und aus England lagen Steckbriese gegen ihn vor . Als

Miasioiedeft im August d. 3. verhaftet wurde , flüchtete Mamonoff
sofort aus Deutschland nach der Tschechoslowakei . Dort muß es ihm
aber nicht recht behngt haben , denn nach wenigen Wochen kehrte
er wieder nach Deutschland zurück . Da er nicht wagte , sich in
Berlin sehen zu lassen , führte er ein unstetes Reiseleben und zog
von Stadt zu Stadt . Ueberall hiell er sich nur einen oder zwei
Tage aus . Nur in Danzig gelang es ihm , sich längere Zeit zu ver -

bergen . In dieser Stadt erfuhr er , daß die Haiiptverhandllmg
gegen seinen Freund Miasiojedesf in Berlin angesetzt war . In der
Hoffnung , etwas zur Befreiung Miasiojedeffs unternehmen zu
können , kehrte er nach Berlin zurück , begnügte sich aber damit , den
bereits erwähnten Brief an die Staatsanwaltschaft stt schreiben und
nahm dann sein Wanderleben wieS ? r aus . Bor einigen Tagen kam
er jedoch abermals hierher , und nun ereilte ihn das Ge -

schick , dem er so lange entgangen war . Dem Steckbrief der Lon -
doner Polizei lag ein Lichtbild Mamonoffs bei , das den Berliner
Beamten bekannt war . Als zwei Beamte der Reichsbankfalschgeld -
abtetlung in ein ganz kleines Cafä im Westen der Stadt kamen ,
iahen sie an einem Tisch einen Mann sitzen , in dem sie den Ge -
suchten erkannten . Obgleich anzunehmen war , daß er über be -
deutende Geldmittel verfügte , sah er ziemlich abgerissen aus . Sein

Benehmen war das eines Menschen , der ständig auf der Hut vor
Entdeckung sein muß . Einer der Beamten ging nun unauffällig
durch das Lokal und stellte sich dem Sitzenden gegenüber an den

Tisch . Mamonoff sprang sofort erschrocken aus und verriet sich
so selbst . Er versuchte zwar zu flüchten , doch war ihm der

Rückzug bereits abgeschnitten . Hinter ihm stand ein anderer Be -

amter , und bat ihn höflich , Platz zu nehmen . Alle drei setzten sich.
Als Fatalist ergab sich Mamonoff widerstandslos in sein Schicksal .

Aus dem Wege zum Polizeipräsidium gab er an , daß auch er ganz
genau gewußt habe , daß am heutigen Tage seine Lausbahn ihr
Ende finden werde . Miassojedeff , der in der Hauptverhandlung zu
dtei Iahren Zuchthaus verurteill worden war , wird jetzt mit seinem

Freunde Mamonoss noch einmal vor die Gerichtsschranken treten ,
wo über beide dann das endgültige Urteil gesprochen werden wird .

Mamonoff behauptet setzt , nicht mehr der Haupttäter zu
sein und schiebt alle Schuld Miassojedeff zu .

Auf dem Witwenball .

Auf Witwenbällen sucht « sich der Kaufmann Richard D. die

Opfer für seine Heirntsschwindeleien aus . Obwohl er verheiratet

war , gelang es ihm , verschieden « alleinstehend «, unerfahren « Frauen
in seine Netz « zu locken . Unter falschem Nomen trat «r aus und

versprach de » heiratslustigen Damen die Ehe . Eine Witwe D. war

schon soweit gebracht , daß si » Verl cbungsein lad ungen abgesandt hatte .
Am Tcwe vorher erschien er in der Wohnung seiner Zukünftigen
und stahtöie Trauringe aus erster Ehe , an deren Stelle

er zur Derdeckung des Diebstahls zwei wertlose Ring « legte .
In einem anderen Falle schwindelt « er seiner . Liebsten " die Näh -
Maschine und di « Pfandscheine für die verpfändeten
Ringe ob ; die Nähmaschine lieh er sich nur aus , weil der Schnei -

der . bei dem er sich den Anzug zur Verlobung arbeiten lasse , einen

Unfall mit seiner Moschine gehabt habe ; diese Ringe wollt « er ein -

lösen und mit Brillanten verzieren lasten . Nachdem er
sein Ziel erreicht hotte , verschwand der saubere Patron regelmäßig .
Um seine Opfer in Sicherheit zu wiegen , hatte er auch gefälschte
Wechsel ausgegeben . Iin Hinblick auf seine Vorstrafen wegen
Betrügereien auf dem aleichen Gebiete hatte das Schössengericht G.

zu zwei Iahren Zuchthaus und fünf Iahren Ehr -
vertust oerurteilt . Gegen das Urteil hatte sein Verteidiger Be -
rufung eingelegt und erzielte auch in der gestrigen Verhandlung vor
der Strafkammer des Landgerichts II . daß dos Gericht ncch einmal
Abstand davon nahm , den Schwindler ins Zuchthaus zu schicken .
Die Strafe wurde aus zwei Jahr « Gefängnis festgesetzt

7kc »e Tagesheime in der Kessel - und Beukhstrah ? . Das Bezirks .
« ml Mitte eröffnet heule in der Kessel st r. 3 und in der B e u t h-
st rohe 16 j« «in Tagesheuv , die duz « bestimmt sind , allen Personen ,
benen es tagsüber an einem warmen Auftnlhalt fehlt , Unterkunst
zu bieten . Die Räum « sind gut erwärmt und beleuchtet . Außerdem
liegen mehrere TageszeUuuzoii . illustrierte Blätter und dergleichen
aus . Es ist auch beabsichtigt , späterhin eine kleine Mahlzeit oder



rin warmes Getränk zu reichen . — Der - Zutritt ist nur gegen
Karten gestattet , die bei den Wohlfahriskmnmissiansvorstshern
und in dem Bureau des Wohlfahrtsamts Mitte , An der Stroktuer
Brücke 6, adverlangt werden können . — Di « Inbetriebnahme eines
dritten Heimes in der Neuen Königstroß « 21 ist für Anfang Januar
zu erwarten .

Der Massenmöröer von Münfterberg .
Man vermutet 13 Opfer .

Atünsierberg l . Schl . , 29 . Dezember . ( Eigener Drahlbericht . )
Noch dem bisherigen Stand der ErnnUlungsn über das grauenhafte
Treiben des Massenmörders von Münfterberg kann mit Sicherheit
angenommen werden , daß die Zahl der Opfer Denles sich auf min -
bestens 13 belauft , da in seln - sr Wohnung Kleidungs¬
stück « von 13 verschiedenen Personen aufgefunden wor -
den sind . Allerdings muß damit gerechnet werden , dag die Zahl der
Ermordeten noch höher ist , da der Mörder Uvetfellos viele ' Sachen
verbrannt hat — man fand ein zum Verbrennen bestimmtes Kleider -
bündel bei der Verhaftung Denkes noch vor dem Ofen liegen — , und
weil weiterhin festzustehen scheint , baß Denke ganz nach dem Vorbild
Havrmcmns auch einen Handel mit alten Kleidungsstücken belncben
oder auch verschiedentlich Sachen an ärmere Leute verfchkrnkt hat .
Die Polizei von Münfterberg ist gemeinsam mit der Gendarmerie
zurzeit bemüht , darüber im Kreise Münfterberg die notwendigen
Nochsrmfchmrgen durchzuführen . Am Sonnabend wurde die Leiche
des Mörders obduziert . Sein Gehirn und Teil « des Magen -
i- Halts wurden den Universitätsbehörden von Breslau zur näheren
Untersuchung aus etwaige abnorme Veranlagung übersandt . Wie
seinerzeit in ' Hannover , so wird jetzt auch in Münsterberg behauptet ,
dcß der Mörder das Fleisch seiner Opfer auch an andere Perscven
wertergegeben habe , und tatstichlich hat sich bereits eine Frau bei
der Polizei gemeldet , die von Denke einmal Fleisch erhalten haben
will . Weiter wurde ermittelt , daß der Mörder sich sein « Opfer viel -
fach aus der Herberge „ Zur Heimat " , wo die Handwerksburschen
cinkchrten . oder auch von der Straße geholt hat , indem er
ihnen vorspiegelte , daß sie bei ihm Arbeit finden könnten . Da es
sich immer um ortsfremde Perlenen hondette , fiel es nicht weiter
auf , wenn die Betreffenden , die Denke nach seiner Wost . rung be -
gleiteten , in den meisten Fällen nie wieder gesehen wurden . Aus
dem gleichen Grunde fällt es außerordentlich schwer , die Rainen der
Opfer zu ermitteln , von denen bisher mm 5 aus vorgefundenen Leg ! -
timotionspapieren feststehen , während aus anderen vorgefundenen
Papieren die Nomen forgsältig herausgerissen worden waren . —
Am Montag wurde auf dem Slnwefen Dcnkes in Münfterberg der
dort defindlick ?« kleine Teich . abgelassen , wobei man zunächst
nur einige kloine Teil « menschlicher Knochen fand . Da
der Boden des Teichs völlig verschlammt ist , rechnet man aber damit ,
daß irach Wegrönmung des Schlamms sich noch weitere Leichenteile
werde » aüfiinden lassen Im übrigen ist die Polizei weiter bemüht ,
aus den zahlreich einlaufenden Dcrinißtenenzergsn etwaige Namen
weiterer Opfer Denkes festzustellen , was aber bisher noch nicht ge¬
lungen ist .

Oberstaatsanwalt Blümel aus Glatz . der zur Unter -
suchung der Münsterberger Mord « am Tat ort weilt , äußerte über die
Verbrechen Denkes u. a. folgendes : Die Oeffentlichkeit steht den
Polizeibehörden mit einem gewissen Vorurteil gegenüber , sie wird
nit - . t verstehen können , daß in einem lo kleinen Städtchen wie
Münfterberg unerhört « Verbrechen jahrelang nnentdcckt bleiben
konnten . Soweit sich der Tatbestand überblicken läßt , trifft aber die

Münsterberger Polizei keinerlei Schuld . Daß Denke
lein grausiges Handwerk bis heute ausüben tonnte , hat verschiedene
Gründe . Einmol stand er bei der Bevölkerung in denkbar beste m

Rufe , zum anderen konnte niemand in fein « Lebensweise « inen
Einblick erhalten , da er von jeher ein zurückgezogenes
Dasein führte . Die Hausbewohner erklärten sich Denkes großen
FVifchverbrouch damit , daß er ftunde und Katzen schlachtete . Denke

habe vermutlich sei » verbrecherisches Treiben erst in der Inflations¬

zeit begonnen , da er bis dahin über genügend Gcldmttiei verfügte .

Großes Schaüenfeuer im New ijorker Lunapark .
Toneyisland vom Untergang bedroht .

Jim Jork . 29. Dezember . ( TG ) Die berühmten Dergnü -

gungs statten von Coneyislands wurden heute nach¬

mittag durch eine Feuersbrun st mit Zerstörung be -

droht . Das Feuer brach in e - nem Seitenweg aus und griff auf

den ganzen Block über , bevor die Feuerwehr eimraf . Die Flammen
türmten sich hoch in die Lust und wurden auf große Entfernungen
von der See aus gesehen . Nachdem sie vier Badehauser vernichtet

hatten , dehnten sie sich auf die zurzeit nicht bewohnten Sommer -

Häuschen aus . Die gesamte Feuerwehr von Brocklyn und verschie -
dene Löschzügc aus anderen Beznkcn wurden herbeigerufen .

*

Wie au « Tokio gemeldet wird , sind bei einem Vrande in einer

dortigen Privalirrenanstalt . die 343 Geisteskranke beberbergte .
viele Personen verbrannt , bisber wurden 1 » Leiwen

alisgesunden . 108 Insassen werden al « vermißt gemeldet Da «

Feuer griff aucki auf die benachbarten Häuser über , von denen öy

eingeäschert wurden .
_ _

Ueberfall auf einen kossenboten .
105 000 Reatenmart geraubt .

Im Gebäude der Darmstädter und Notionalbank in Köln über -

fielen zwei junge Burschen , die mit Fahrrädern ausgerüstet waren ,
den Kassenbotcn der Chemischen Fabrik Kalk G. m. b. H. , schlugen

ihn vor dem Fahrstuhlschacht mit einem Stemmeisen zu Boden und

suchten mit der Aktentasche voll Banknoten das Weite , während sie
das Münzgcld unangetastet liehen . Der Schwerverletzte wurde in

das Hospital überführt . In Ergänzung zu diesem Ueberfall wird

mitgeteilt , daß den Räubern ein Betrag von 103 009 RM . in Bank -

was will öie NSI . !
Verschiedene Vereine Groß - Berlins haben sich für die Teilnahme

der Roten Sportinternattonale ( RSJ . ) an dem Frankfurter
Olympia 1923 rat ? überhaupt für eine Zusammcnarboit der beiden
bestehenden Internationalen eingesetzt mit der Begründung , „ daß
alle Arbeiterfxortler gemeinsame Arbeit zum Wohl « des
Proletariats leisten sollen " . Diese gemeinsam « Arbeit müßte
von allen Arbeitersportlern gewünscht werden , wenn auch gemein¬
sam « Grundsätze vorhanden wären . In Wirklichkeit handelt es
sich ober um zwei entgegrnge ' etzte Pole , deren Bereinigung ganz un -
möglich ist . Die RS ? , wurde im Jahr « 1921 in Moskau als G e g e n-
organisation gegen die 1920 nach den Kriegs jabren neu er -
standene Luzerner Internatianals gegründet . Herrikoff - Moskau sagt
vom ruPschen Sport : „ Durch das Dekret des allrussischen zentralen
Volksausschusses vom 22. April 1918 wurde die Grundlage für die all -
gemeine Ausbildung der Werktätigen geschaffen , und der Wsewobuisch
wurde formell nur mit der militärischen Dorbsrei -
tung der Jugend und der Armeereserv « beaus -
trag t . " Gegen Ende des Jahres 1922 ging man dann dazu über .
die Leibeskultur in den allgemeinen Arbeitsplan einzustellen . Der
ideelle Inhalt der RSJ . rmrrd « von Lieste dahin präzisiert , daß die
Arbeitersporioereine Austlärunq im revolutionären Sinne zu treiben
und sich auf die „ Weltreoolntion " vorzubereiten hätten . Auf dem
Kongresi der RSJ 1924 in Moskau logen folgend « Anträge vor :
„ Die RSJ . und ihre Sektionen haben die geschichtliche
Aufgabe der Roten Armeen . Di « Pflege und Erwerbung
z ä h e st e r Disziplin sind bedingungslos notwendig . Es
muß ein Plan und ein Softem ausgearbeftet werden , welche
nur zu der siegreichen Durchführung der sozialen
Revolution zielen . " — Diese Ziele würden die Arbeitcrsportver -
eine von den Kulturausoaben ablenken , ganz anderen , zum Teil mili -

tärischen Zwecken dienstbar machen und «ine jahrzehntelang « Arbeit
vernichten

Außer diesen grnndverfchfedenen Tendenzen , die eine Zusammen -
arbeit gänzlich unmöglich machen , kommt hinzu , daß die RSJ . aus -
drücklich in ihrem Programm zu stelzen l >at : Kampf gegen die

menschewistische Luzerner Sportinternational « !
Lieste hat , wegen feiner sckmutzioen Angriffe gegen den Arbeiter '
T urn� und Sportbnnd zur Rede gestellt , geantwortet : Dies : Art des
Kampfes entivricht dem Verhältnis der beiden Internationalen !
In die ' em Sinne wurde dann überall geerbt iH und der kommu -

rnstUtbe Zellenbau in ollew Verbänden und Vereinen organisiert .
Im Iabre 1020 wnrd « der tschechische Arbeiterturneround ge .
spalten , dem später das g' eicize in Frankreich folgte . Nun scheint
D « n t sch l a n d an der Reihe zu fein .

Di « Arbeitersportverbärrde können im Interesse ihrer wetteren

Existenz alz Kulturorgonisationen diesem Treiben nicht
länger zuseben So hart die jetzigen operativen Eingriffe «rs ' f ' eiiien
mögen , so sind sie doch unbedingt notwendig , um kranke Teile am

Körper der OrgeHVttionen zu enffernen , damit das Ganze wieder

nesunden kann . SSemi des Wort von der „ Einigkeit des
Proletariats " zur Phrase wird , um jede Einigkeit zu sabo -
tieren , dann mögen die Anhänger der „ Diktatur " nicht über man -
gklndc „ Demokratie " jammern . Der Arbeiiersport war und will
b' eiben die ideale Stätte der Körperkultur im sozialistischen Sinn « .
Wer sich dem entgegenstellt , ist ein Schödling , dem kein Anrecht aus
die Mitgliedschaft in den Arbeiterfportorganisattonen zugesprochen
werden kann .

An die Vere - ' ne des Arbaiter - Tun » . und Sporkbundes .
Sairi BelAlu « des Bundcsvorgavdc » vom 21. Dezemixr gilt der Turnverein

„Tickte " als «»s- elcklolfen . Dadurch ili auch der alt « Kreisvorliand
,u einem wesentlichen Teil außer gmrKum und nickt mehr berechtigt .
iro - iOwe! - ?' » Tnarimmncn «u erlassen . Die Verein « werden aufgrsardert . nur
neck den glnordnunaen de » Bund « « Talg « »u leisten , der folgende «
beschlossen bat : WIc Kasfenanaeleaenbeiten werden bi » auf weite »
res durch den unierüeickncten kirciovertreter aereaeft und ssnd Gelder nur an
dessen Adresse »u senden , da der bidberig « Nreiskasiiercr ssch schwere Unregel -
mSßialeiten bat »uschulden kommen lassen . Tbrnso ssnd alle Ginsendungen siir
da « kireis - Mitteilungs - Blatt an Unterzeichneten zu richte ». Der

noien in die Hände fiel , während ein Beutel mit Hartgeld , den der

silljährige qlte Mann neben sich stehen hatte , unberührt blieb . Da «
Geld war kurz vorher an der Reichsbank erhoben worden und

sollt « bei der Darmstädter und Notionalbank eingezahlt werden .
Don den Räubern entkam einer zu Rade , während der andere zu -
vor flüchtete . _

Der Unkergang des Fifchdampfer » „ Hoheluft " . Vor kurzem

ging der deutsche Fischdampfer auf der Höhe von Islay unter . Es

bandest sich um das 213 Tonnen große Schiff einer Hamburger

Fischereiaesellschaft . Laut „ Daily Telegraph " verließ der Dampfer

„ Hoheluft " Tarbert am Donnerstag und nahm Kurs um die

Nordküste von Schottland herum . Im offenen Ozean wurde das

Schiff von schweren Seen sehr herumgeworfen , verlor in der

Dunkelheit seinen Kurs und strandete auf dem Felsen der Mull

os Oa , gegenüber von Islay . der Dampssr sank , nur elf

Fuß seiner Mosten ragen über das Wäger . Die 12 Mann starke

Ve>atzung wurde weggeschwemmt und kam ums Leben , mit Aus -

nähme des Maats Friedrich Geiger , der von den Wellen auf
e - nen Felsen geworfen wurde . Er konnte sich an diesem bis zum
Morgengrauen festklammern und dann , wenn auch in völlig er -

schöpstem Zustande , ans Ufer gelangen , wo er sich in ein benach -
hartes Gehöft begab .

Sturmschäden In England . Durch den schweren Sturm , der

am Sonnabend über England hinwegging , wurde nach den Mel -

düngen englischer Blätter großer Schoden angerichtet . Zahlreiche

K r « I » t a <i am 3. und 4. Januar findet laut Beschluß des Bundesvorssand «»
nicht statt und darf von bundeslreuen Vereinen nicht beschickt werden .
Bereine , die troßdem Delcssiert « dort hinsenden »der an Beschlüssen mitwirken ,
haben alle ssch daran » ergebenden «ons - quenzen zu tragen . Der Bundesvorstand
wird in Verbindung mit den» Unterzeichneten einen neuen Kreistag in Kürze
einberufen fvoraussschtlich 2Z. Januar ) .

Terncr hat der Bundesvorstand beschlossen : Mitglieder de« B. - Z. . u. Sp. - B.
diirleu nicht zugleich tätig » Ritglieder der RSJ . sein .

Mar Reichert , Kreisvertrcter . Spandau , Kurstr . ?.

Ausschreibung zum Ski - Länderwettkampf Sachsen - Finnland .
Die� Kreisleitung des Arbeiter - Turn - und Sportbundes , 4. Kreis . Sport -

ausfchuß . hat weder Mühen noch Mittel gescheut , dem Wintersport die aller -
größte Förderung angcdeihcn zu lassen . Dadurch , daß in Allenberg ein
masstvcs Winterloortheim erworben wnrd «, ist es dort möglich . Svorttelte in
größerem Ausmaße abzuhalten . Die Dresdener Eenosscn im Verein mit den
Altenbcrgcrn haben ssch vorgenommen , de » kommenden LÄnderwettkampf am
8. Tebruar 192S in Geissng . Altenberg einwandfrei zu organissercn . Hundert
Quartiere in Gitssng - Altcnbcrg a 1 M. können bcnußt werden . Die Stadt .
Verwaltung stellt die Schule und die »euerbaute Schanze am Geissng zur Vcr .
fügung . Alles Nähere wird laufend in der Presse veröffentlicht . Zur Aus -
schreidung kommen : Langlauf für Sportler über l8 Jahre . Ili. Kl. und
5 Kl. . Jugend unter 18 Jahre », Langlauf d. Kl. . Sportlerinnen . Langlauf
5. Kl. Sprunglauf für Sportler . Mindestleistung 20 Meter . Der Start
der Läuse erfolgt vorm . 10 Uhr an der Vinge . Ziel am Roupennest . Mel¬
dungen bis 2Z. Ignuae an Arthur Engel , Dresdcn - A. . Poftstr . 15. Sic milsscn
enthalten : Name . Verein . Alter . Wettkampfart des Teilnehmers . Wenn
Quartier gewünscht wird , muß dies mit der genauen Ankunftszeit angegeben
fein . 1 M. Startgeld für Erwachsene . 0. 50 N. für Jugend , muß der Meldung
beigelegt werden . Nach Antreten wird das Startgeld zurückgezahlt . Für Start .
nummern ssnd beim Empfang 2 M. Pfand zu hinterlegen . Auswärtige Test.
bespchcr müssen ssch bez. Quartierbcschoffung ebenfalls anmelden und 1 M.
Ouaticrgeld beilegen .

Bltersriegen . Schautnrncn am 18. Januar . Vorläufiges Programm : 1. Toil :
Turnhalle Prinzcnstraße , nachm. Z Uhr : Einmarsch . Treillbungen . Ansprache .
Sondcrvorführungen am Reck sZö— 40 Zahrc ) . Pferd ( 40 —50 IahreZ . Barren 50 bis .
00 Jahre ) . EesundhciMwungen <00 —70 Jahre ) : eine Pflicht », zwei Kürübungen .
Kürturnen . Spiele ( Drittenabschlagen un » Iruchsprcllen ) . — Stafcttcnlank in
Gassen . — Tauziehen . — Schlußlied ( Lieder stimmt an>. — Angetreten wird in
weißem Hemd und weißer Hof« um 2. 45 Uhr nachmittags . — 2. Teil : An-
schließend Kommers mit Damen im großen Saale des Berliner Kcwerkschasts -
Hauses , Engelufcr 25. Einlaß 0i4 Uhr, Anfang 7 Uhr. — Am 0. Januar findet
für dicienigen Turngenosscn . die es ermöglichen können , daran teilzunehmen ,
in der Turnhalle Koppenftraße 74. abends 8 Uhr, eine Generalprobe statt . An¬
schließend wichtige Besprechung .

Mannsch - stskamos ti . fl lasse de». Arb ' Atbl . - Bnndco , 4. Krei ». Eincs der
interessantesten Tressen im Mannschafts - Ringkampf der N- Klosse vom Kliegen -
b! » Schwcrmittelgewickt findet am Sonnabend , den 3. Januar , in den Test.
sälen „Behrend " . Berlin SO. Mantcuffelltr . bä. Natt . Es treffen an diesem
Abend die Brudervcreine Telsen <R«thenow und Adler 05 zusennnen . Beim
Kampf in der ersten Rund « im Juli 1024 muß' « Teilen eine verhältnismäßig
hohe Niederlage einstecken , doch durch einige Umstellungen ist Telfen jeßt in
der Lage , fedem Derein die Spiß « zu bieten , konnte doch die Telfcn . Mgnnschaft
erst vor kurzem über Nordwest in der obcngenannlen Klasse mit lllb : 2> i liegen .
Die Adler . Mannschaft ist zurzeit aut in Tonn , was ihr « Sieae in der zweiten
Runde : 4 : 2 über Sandvm am 28. November »nd 3�0 : Ztö über Nordwest am
10. Dezember beweisen . Nach Beendigung des Kampfes am 3. Januar gemüt¬
liche , Beisammensein .

Berliner Schwimm - U» ! » » 1913. Die Ucbungsstundcn ssnd iedcn Mittwoch
im Stadtbad Kreuzberg ( Bärwaldstraße ) und ieden Trcitaq im Stadibad
Triedrichshain ( an der Schillingsbrllckc ) von GH bis 8>4 Uhr für sämtliche Ab.
toilnngen reserviert . Am Sonntag , den 11. ? anuar 1925, findet nackmittags
2 Uhr in Eulcrs Gcsellschaftshaus , CO. 10, Köpenicker Sir , 02, kür sämtlich «
Mitglieder Uder 18 slahre die Generalversammlung statt . Das Erscheinen ist
unbedingt « Pflicht . Ant - ä - e da »i sind nach bi » zum 3. Januar an den ). Bor »
ssdent - cn Oskar Schläkk « . SQ. . Skalißcr Str . 45. cinzu - cicken . Sänstrch »
rückständige » Beiträa « sind ebenfalls bis . zum genannten Dag « an den G«.
fchäfisführer Erich Mendt . O 17, Koppenstr . 31 Oneraeb , 3 Tr. , an den
Uebungsabendcn oder auf Postscheckkonto Nr. 110 083 zu zab' en. Mitglieds -
büche - »nd - karten ssnd an den Uebnnasabenden stets vorzuzeigen .

SD. Sparta 1911. Leichtathletik , Tnßball Hocken, Handball . L « i ck < .
atbletik : Iedrn Treitag van tzg —g phr H- ll - ntraining Tnrnhau » Eltto .
beihstraße 57. Tür die Kandballmannfchaften ( Männer und Jugend ) suchen
wir Spiele , möglichst auf Gegners Blaß . Angebot « an Walter Si u m m l e r ,
Berlin 91. . Driefener Etr . 21. — Hacken : Hallentrainina wie Leichtathleten .
Zur Bse- vvllständignna der dritten M' nnfchaft werden noch jutercssenten ge¬
sucht. Anfchriüen betreff » Sviele : Erich L a b l . Berlin - Lichtenberg , Lessing »
strass « 18. — Gestzästa ' - elle : Erich G r o s e n i ck,

Atbletik - Snprt . sslnb «. B, Leichta - hletik — Hocken — Rudern . Diene ' ag .
den 30. d. M. abend » 7 Mr : B- ' - en, Echill - ngsbrücke : antchsseßend bei
Linsener . Msth' enstr . 58 Borstandsstßnng . Treitag den 2, Januar
1925. abend » 8 Uhr : General - ( J ' bres - ) Bcrfamml " na ebenda . Am Reniahra -
tage . varm . 10 UH- : Warzsanf . ffichjevl "«, Baumschnlcnweq . Schrlftstlh - cr der
Haeken. Asttcttnng : W' lli Mirlkc , Berin O. , W- ' denwcg 27. Eeschiif ' sstelle :
Alfred Bcbrends , Berlin BW, 87 Zin-en' -orkftr , 7.

Berliner Aebeite - . Schachklab Abt . Ba- d- Wesi Am Dienstag de »
30. Dezember , findet in nnfcrem SoieNokal , Armininshallen " , Bremer
Straße , unser Jahres - ' ch' nßsviel verbunden mi» Blißturnier und Massen -
Simullanspiel . siait , Gäste willkommen . Beginn 7 Uhr ,

Elsenbahnverbindunpen mußten abgeändert werden . Viele Straßen
wurden durch umgestürzte Wagen oder durch die Fluten versperrt .
Viele Häuser wurden beschädigt , und an der Küste strandeten
mehrere Schiffe .

Schnee im Schwarzwald . Noch wochenlanger Trockenheit ist nun -
mehr , noch einer Meldung aus Freibur - r , in der Ebene Neaen und
auf den Schwarzwoldhöben reichlicher Schneefall niedergegangen . Auf
dem Feldberg liegt der Schnee 9 Zentimeter hoch . Die Temperatur
beträrft 4 biz 3 Grad Kälte .

Von der Ehefrau und ihrem Gesiebten ermordet . Auf Grub «
Anna Mathilde bei Srnftenberq wurde der Arbeiter W n t l e r
von feiner Ehefrau und ihrem Geliebten , dem Ar -
bester K a c z i e r e z a k . der gleichfalls verheiratet ist und zwei K nder

besitzt , ermordet Wmk ' er wurde mit einer Lein « erwürat und ,
um einen Selbstmord vorzutäuschen , am Forsterkreuz aufgehängt .
Die Täter sind geständ q.

Dreihundert chinesische Soldaten hingcrlchlek . Aus T ie n ts in
wird berichtet : In K o l y « n wurden dreihundert chine -
fische Soldaten hingerichtet , die an den PIllnde -
r u n g e n . in Tientsin tcilgenomnim hatten , weil ihre Löhnungz -
Zahlungen ousgesallen waren .

Wetter für Berlin aodllmxeqend . Nach heiterer Nacht miste *, bemöMeS
Wetter , später gesinde Negrnfällc . — Jür veutslstand Westdeuls land
bewölkte *, windige » Weiler , Negensälle , Milder . In Ostdrulschinnd zu -
nehmende Bewölkung , mild .



die Huellen der Prostitution .
In einem sehr inhaltsreichen und lesenswerten Aufsatz von

Dr . chugo Schröder : Wilde jugendliche Wanderer in
der „ Sozialen Praxis " , in dem die Bedeutung der sozialen Um -

stände ( „ verwahrloste Verhältnisse " ! ) als Quell « der Verkommen -

heit gebührend gewürdigt wird , finden wir auch bemerkenswert «

Angaben über Ursachen der Prostituüon . In den 18 Monaten vom
1. Januar 192Z bis 30. Juni 1923 sind der Prostttuierten - Fürforge
des Berliner Polizeipräsidiums 1663 junge Mädchen ( 427 von
14 — 17 und 1236 von 18 —20 Iahren ) übergeben worden . Allein in
dem Halbjahr Oktober 1922 bis März 1923 waren dabei 318 Jugend -
liche , meist von 18 Iahren an , die infolge unehelicher Mutter -

schaft der Eewcrbsunzucht verfallen waren . 90 davon waren

selbst unehelicher Herkunft . „ Es ist bekannt, " sagt dazu der Per -

fasser , „ daß die Prostituierten sich meist aus den Reiben der Dienst -
mädchen rekrutieren : meistens sind es somit Mädchen , die aus
kleinen ostelbischen Orlen nach Berlin gekommen sind . Aus ein -

fachen , engen Verhältnissen herausgerissen , sehen sie sich in der

Großstadt einem gang anderen Milieu in seiner Kompliziertheit
gegenüber . Sie fühlen sich im Großstadtgetriebe vereinsamt und

fallen gar zu leicht der Verführung anHeim , die in der unehelichen
Schwängerung ihren Ausklang firtdet . Das graue Elend , das infolge -
dessen auf sie eindringt , treibt sie auf die Straße , wirft sie auf die
Bahn des Lasters , führt sie vielfach wandernd von einer Großstadt
in die andere .

Diese Ueber legungen finden in dem Urteil , das Neher auf
Grund statistischer Erhebungen in Württemberg fällt «, ein¬

wandfreie Bestätigung . Er sagt : „ Ungerechtigkeit der be -
stehenden Lebensverhältnisse ist es , die die normale
Frau zur Prostitution drängt . Nicht individuella sondern soziale
Schuld ! "

0

Auch soweit , namentlich bei den homosexuellen Prostituierten
männlichen Gesch ' echts , eine geistige Entartung oder perverse
Veranlagung vorliegt , so erklärt sich auch hier das Vordringen einer
ungesunden Neigung , die unter geordn . ' ten Verhältnissen zurück -
gedrängt worden wäre , in letzter Linie aus der minderwertigen
Umgebung , in der die Person aufwächst . So sagt Konrad A g a h d ,
der verdienstvolle Bahnbrecher des Kinderfchutzes , in seiner Schrift
„Lehrerschaft und Jugendfürsorge " : „ Was soll heranwachsen in Be >

hausungen , wo Kinder Ohrenzeugen von obszönen Reden und

Späßen und Augenzeugen von Vorgängen sind , die für die Kinder

Gift sind , zumal Erwachsene dem Gift erliegen . " —

Man sieht die engen Zusammenhänge zwischen Wohnungselend ,

Bildungsmangel und geschlechtlicher Verwahrlosung . Nicht durch

Iugendpiediglen , nur durch ernste und rücksichtslose Eingriffe läßt

sich dieses Elend überwinden .

parteinacheichten für Groß - Serlin
Ews«U»>u>ge » für diele Rudril iu»i>
Berlin GW. 68, Ltndenltr - tz - 3.

Net » mt Dos Beztrksleiret artet .
2. Hof, 2 Tre ». rechts , in richten

7. Kreis aharl - ttenbni ». Mittmsch . den Zt. Dezember , 7 Uhr. erweiterte Zar -
siandslihuna im Rathaus . gimn : er t .

17. Kreis Lichtcnicra . Die Abteilungsleiter werden geibaien , die Taschen »
kniender in der Bibliathck abzuholen .

heule , Dienstag , deu Z0 . Dezember :
znualezialiiiev . Sruppc Lichtenberg . 7uj Uhr Sruvvenabend im Zugendheim ,

Porbaue 1?.

47. Abt . Bezirisfithter ! Freitag , den
rcchnung beim Genossen Schmidt .

2. Januar , letzter Termin zur Ab-

�uaeadveranstaltangen .
Achtung , Abteilungskassicrer ! Aeute , Dienstag , den so. Dezember , non

ö bis 7 Uhr Ausgabe der Zanuar . , . Iuaend - voran und Abrechnung der Bei -
tragsmarlen . ,

Alle Abteilungsleiter müssen nach Möglichkeit die Siloester - Karten ab-
rechnen . — Die Losqewinne sind abzuholen .

Silvester ist das Jugendsrkrrtarlat geschloffen .

heute , Dienstag , den 30 . Dezember , abends TM llhr :
Nordost I: Schule . Bötzowstc . 40, Dortrag : „ Das Sozialistengesetz . " —

Nordost II : Jngcndlieim . Donziger Slr . 52. Vortrag ! „Unser Bandern . —
Prenzlauer Dorstadt : Schule , Donziger Str . 23. „Wilbelm - Busch - Abend ' . —
Schönhauser Vorstadt ! cünlc Zbsensirahe . Vortrag : „Rückblick und Ausblick . "
— Südost E. »V. : Schule . Görlitzer Str . A. Vortrag : „Bursche und Mädel . " —
Westen ! Daugew erksschule , Kursllrstenstr . 141, Diskussion : „Rückblick und Aus -
blick. " — Sharlottenburg : Jugendheim . Rosinenstr . 4. Vortrog : „Rückblick und
Ausblick . " — Maricndorf : Alte Schule . Dorfstr . 7, Vortrag : „Schacki spiel . " —
Reuköllu V; Mitgliederversammlung bei Heim , Rogatstr . 53, nicht Schierkc -
strahc . — Neukölln VI: Das. Heim bleibt beute und am 5. Januar geschlossen .
— Adlershos : Lokal Feierstein . Bismarckstrafte . Diskussion : „ Die Wcihnachis -
fcier . " — Baumschnlenweg : Jugendheim . Ernststr . 16, Diskussion : „Die Weih -
nachtsfeicr . " — Köpenick : Jugendheim Sriinauer Strafte 5. Diskussion : „ Dre
Weihnachtsfeier . " — Rosenthaler Vorstadt . Der Gruppenabend heute Diens¬
tag fällt aus . Dafür Funktiouärützung bei Endrefat , Schönhauser Allee 181,
abends 7 Uhr . Dos Erscheinen aller Funktionäre und Interessenten unbedingt
nötig .

vortrage , vereine oaö verfammkange « .

«
straft - 0.

Reichsbanner » Schwarz - Rot�Sold "
Sefchäftsstelt « : Berlin S 14. Eebastianstr . S7/38. Hof 2 Tu.
Kameradschaft Krenzberg , Zagendabteilang SO. Dienstag , den
SO. Dezember , abends 7 llhr , Versammlung bei Lier . Raungn -

Arbsiter - Abstineuten - Bund, Ortsgruppe Berlin . In der Silvesternacht
Feier bei Wolter in Wildsnbruch . Nach llebernachten Reuiahrswands .
r u n g. Abfahrt Mittwoch Eharlattenburg abends 2. 34 und 6. 32 llhr , an
Seddin 6. 27 bzw. 7. 27 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde . 1. Reuiahrstag . vor»! . 11 llhr , Pappelallce 15
Vortrag des Herrn Dr. M. Brie : „Selbstzucht und Nächstenliebe . " Gäste
willkommen .

Sport .
Silvesierrennen i « Spork - palusi . Auftor dem h- rvorrag - iid bos- tzten

2 5 - Stundcii - Nennen . dadantSilvr ' ierabend um 10 Uhr
mit 13 auserwäolten ManniSasten seinen Ansang nimmt und aui
1. Januar , abends 11 Uhr , zu Ende gebt , sind als Einleilung
noch einig « interessante Fliegerrennen vorgesehen , die sich in der Zeit von
8 bis 10 Uhr am Zlivcsierabend aus dem schnellen Parkett der Dinterbah »
abspielen werden . Im Vordergrund des Interesse » ftcbt ein Länder -
i a m p s D e u t s ch l a n d - A n S I a n d , der in verschiedenen Zweier -
Treffen , einem Punkte - Fabren und einem Versolgungsrennen zur Ent
scheidung gelang ! . Ein Vorgabrsahren über 10 Runden vervollständigt das
Pi ogramm . Die nicht plazierten Fahrer bestreiten noch ein Prämieniabren .
das bei der guten Klasse der Bewerber scharfe Kämpfe erwarten läftt . Der
Holländer van N ei , der in den Deihnachtsrennen seiner Stmlver -
pflichtung wegen Krankheit nicht nachkommen konnte , bat jetzt der Diicklion
mitgeteilt , daft er bereits am Dienstag in Berlin eintreffen wird und de.
stimmt an der SS - Stunden - Prüsung teilnimmt .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Ei » guter Wunsch für « ueue Iahe ist der . daft jede Hausfrau «inen Berstlch

mit der neuen Fernlost - Margarine „ Schwan im Blauband " unternebmen möge.
welch - in keiner gutqeführten Küche fehlen sollt «. Sie stellt eine wichtig « Reue
rung dar . da sie — aus auserlesenen Rohstoffen , na » besonderem Berfahren
hergestellt — durch ihr « hervorragend « Qualität tatsächlich überrascht und autzer
dem die Annehmlichkeit eines mäftigen Preises besitzt.

Wir weisen auf dos am 3. Januar erscheinende Inserat d « Tuchgrotzhand -
lang Georg Schweitzer G. m. b K. , Kniser - Wilhelm - Str . 20. hin , welchcs einen
Inventurausverkauf aniündct . Den heutigen Feiten Rechnung tragend , ist au »
eine Abteiluna für den Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen ein ««
richtet . Die Firma ist durch strenge Reellität «t kurzer Zeit ein führendes
Haus in der Branche geworden .

Staats - Tlieater
Opernhaus

7 ühr : Margarete
Opernhaus

am Königsplatz
6 U. : Die Puppenfee

Hänsel u. Grete !
Schauspielhaus

7 üor ; Flachsmann
als Erzieher

Schiller - Theater
7' /, : Das Konzert

6r . Volksoper
ri' o Uhr

Wildschütz
Volksbühne
3 Du tapfer« Sdiseiilnlein
TVsUhr. Sakuntala

Deutsch . Theater
?>/ . Uhr

Die belli ) ee
Johanna

Kammerspiele
8 Unr
„ 19IS "

Die Komödie
Korfürstendamm2li6/107

7 Uhr :
Zum ers en Male
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Hin Stück — das ge¬
macht w rden soll
von LuiglPirandeilo
Reg e M. Reinhardt

Tlisatjri. d. RSniogräfterStr.
8 U. : Der Tokaier

Komödlcnhaus
Heute geschlossen !
Th. a. Nollendorfpl .
7. 30: Die Gellebte

Sr . Hoheit

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Anneliese v. Dessau

Varl et «

Revue

lesting - Tü
Täglich 8 Ühr :

D. WWMfW
iMm

Lustspieltod Shakespeare
Maria Carsten. Tlteodor
Sedier. Bonn, Sdiiegel

Kleines Tb .
TäCl 8 Uhr :

Eine Frau
ohne

BedenlunU
von Oskar Wilde

TriesA, Korff, Sandroik

Trianon - Tb .
Tägl . 8 Uhr :

Papa
Erika Glässner

Jul . Palkenstein
Erich KaiserrTi z

ür-Kindervorst .
im Trlanon « Th .

Mittw 4U. Pr. ab 60 Pf

Rotkäppchen
Jedes Kind

erhält ein
Geschenk !

Residenz - Tb.
Heute z. leiztenMa e

o Spiel mit
Uhr : d . Tode
Silvester 7 Uhr
Gisela Werbezirk

in
Rosa Altsctaal

ßasina - Theater
UtbriifierSlr. 17 lääl, 8 Ubi

Der neue
Schlajper

ßvaj Koks
Posse m SAu' züsen
üänzl neu f. Berlin I
Voikstüml . Preise i

Oeatich. Rönsllertheal
!' 2HU : 2. Gastspie! des
MoskanerRönstlertireatm:

Die Hochzeit
( Gogol )

Silvester ?: Zaza

Lastspielhaus
8 Uhr GuidoThlelsther
O. wahre Jakob

Silvester 7:
D. wahre Jakob

II). i. il . Ceni. -Tun)li8lle
Weißensee , iwtm . zi

Tägl . 8 Uhr :

Weoa die ffciiinadits -

glucken länten .

Preise 80 Pf. b. 2 .V,

Circus
Busch

Täglich 7' / . Uhr :
Das grslle

Circus - Programm !
Die berühmten

50 radis - LiiMN
als Attraktion

und zum Schluß :
mtwlrkung im

Maneae «
Schaustück

Th. im ßdmiralspalast öuo vadis ?
Aiiabendl 8l/4 Uhr : *

BoTi
Silvester !

N' ach d Vorstellung

Opereltenhaus
amSdiiffbaaerdann

8 Uhr :
Die vertausdite fraa

äi . vesier ?- Die
vertausch . Frau
Wallner - Theat .

8 Uhr :
Pelleas and Heliunde

Silvester 7.
Pellen und MeliMBde

Kammer - Oper
Lutzowstr . 112.

an derFlcttwallstrafe
Fä�I. SU Rokoko
RomGp.Y.Preb. -Nodermaiin

Ein Spiel mit
dem Teufel

flnsit Bsrl. t . P. LcrdBaan
Vöhl zo rshen .
Herr Naehbar !
Kom. On. v. Poise
Karlen 5. 4. 3. 2 3,.
inkl. Oirderelieend Pren

Hose - Theater
' ,8 : Milchmädchen

von Scliöneherg

WM
Variete -

Spielplan !
äonntans 3V. Uhr
halbe Kassen - Pr . i
Räuden gestattet .

Sr. JllfBsrer-lontg.
Die Siiyestnr-Feier

Groß. Siivesterball
im Löwen-Zwinger

Inmitten der

o Je Nach «. zg. eBan 50 lÖWCn 50
trinkt Kn. Schneider
auf des Wohl dir Serlinr |

eine Flasita Sekt!Central - Theater
7' / , Uhr : Die

versunk . Glocke

Deots Opernhaus
? uhn TannliäDSEr

Metropoi - Theater
Tägl . 7' . . Uhr:

UeoiiliTla +�üu
Die neuen

JanDar -Seosationen!
Nachm . z. Schluß

UranffOhronti

. . OgrfieifgreFriiloIiii
Qrajin ftfcnza Laafscbu . BGcmei

Lustige Streiche

a Wassern, zu Lande

■Silvester - -
Sali

„Her FSaftanseotl "

in den gesamten
oberen Räumen

des

Komifche
Uhr OpCr ifhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Das bat die Welt
noelmiebtgesebri
mit Ober 250 iHitwIrkenden
m. d. Pariser Orig . - lnsslatt .
m. Spall . Qrig . - Tanztragpsn
mit Fern indran . ( . Frenze
mit einer Auslese Hei be -
rühmtest . BOhnenkünsder
des in - und instandes gilt
auf der ganzen Veit als

Unvergleichliche
Sehens wfirnighefl

ßenes Id. am Zoo �
Fäßlich 73/4 Uhr

! • West- Mädel

Tb. !. Kommend Str .
8 Uhr : Wenn man

verliebt ist .
mit Wolly Wessely

Siegfried Arno
M ttwochsSilvesterl

Anfang Z' /eühr :
Donnerstag 8 Uhr
Wein man nriirtt W

Intimes Theater
8 Katzi ' Abenteuer

nach dem Tode

Neujahr S>/ „ Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

( 50 Pf. nis 6 Mk. )

Vcmerkanf unonterbroeben !

Saalban Triednebshain
Größte

Bsllevuestr . 19( 20
Potsdamer Str . 3

Wohlfahrts -
eld - Lotterle

für dl « Aoegewieeonea von Rhein and Rahr .

Ziehung IS » , 16 . u . 17 . Januar 1925

12836 Oewinn « Im Qusnmtbeirag von Rm.

€1 nodinidit gesellen . '

HeiiaMint
des

Ibfabrt daisnsaal

PnniH 12 Dbr

iMosikkapelieo
Eintrittskarten im
Ball - Büro Rhein -
gold : Nollend 1830

- EfnlaB 7 Ohr -

Münchener Hetz

Bühnenschau
Silvesterball

Ueberrasohnngoii

. ieglicher Art

NeujabriWiedertiolung
| u. SängerweUslrehj

Ouie Süifta -
Kaiilaiiaka ; iss7 £ r

C. Rtfeber , Berlin *

Uchtenberger Stiaße 32, Kgst . 3861

GioCe Zufuhren

L5S3 JEU M , Z - Zv Porl0 «• Gewinn' -
30 Pfennig oilra .

Wl
emschiieailoh Porta mqo ma

L - OSe und Gewinnliste ( Wie

Zu baheu bei allen staatliehen Lotterie -
Ulnnehmern . und ditreh Plakate kennt -

llchen Verkaufsstellen .

s . Dkeshialfs K Co .
Berffn C S , Königs irasie 51

81041

Starke Waid hassen
Sauber gespickte Rasen, ftücken, Keulen.
reisie Rehrücken . Rehkeulen , Rehbiälter , jg. Fasanen .
BrUssl . Pouiard . ,Cha onshühner . Steyr . sapaune . Poulets ,
Kette Suppenhühner , Junge Hühner . Itai . junee Tauben

Kast - ßänse - Snlen - sutsn
Prima diesjährige Oer - fise - Konservcs v. Trüchtc , Ocl -

1 sardinen h. Canaud , Strallburgcr ( iänscleberpasteicn ,
Neufundi . Hummern , Perig . Trulieln , la Champignons .

o. Eisholz , Huberlushaus
WWW Neanderstr . 2 - Ftm». änihtliti illi , 3?M WT- �

cljLLCJcfld

�iifinfinniiiiiiiiiiiniiiHuiniimntini�

iQletänwfißon .S
ideafe . fß/xcAmajcAine . =

snlL efeßdr . OntcleB . =

Srießte �IcnuUfdergnBe - =

SjzhaZCpta . tteru |
nß/tr - püAcendxn ITLarAen . D

»nillllllllllllflllllllilifrn

Tauenfzien 3tr 5 • Noftendorf PI 7 • Naupt3tr . 9
Bad 3fr 42/43 • Bosen fhalerötrfö// ?- Gr. FranhfurferJtrlJO

Kottbuser ötrl • Planufer 24 ( �0�� )

Ap ollo - ü
SUhr Theater . 8 Uhr ■

Uevue - Possef
Das ladicnde Benin !
D amüsamesieTheateraba . Berl n

ceber tso miwirK « naej
Ganz kleine Eintr ' ttsPre | se !

Parkett 2 . 50 M«

■fiicatcr am Kotlbusser Tor «
TAglicn » Lbi nnd ßonnta ;

nachmlitae 3 Uhr .

fniiie - Sändeis
Pabelhaftas weih -
nachta - P « gramm .' Volk - tO - ' Pch « Prela «

ierI ! ner | | lk *Tf2o
Neukölln , w t8r . ns : r . 74 ' 75i

Metropol -Variete
Behrenstr . 54

Berlins lustigste

Silvester-Feier
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Die Preisentwicklung 1�24 .
Entwicklung der Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten und Grosthandelsindexziffer .

Das Jahr 1324 stand im Zeichen der Uebergangswirt -
s ch a s t. Unter schweren ©icrungen vollzog sich die Umstellung
van der Inflation zur sesten Rentenmarkwährung . Das Gesamt -
dild der wirtschaftlichen Entwicklung zeigt deutlich die Schwan -

kungen , denen das Wirtschaftsleben infolgedessen ausgesetzt war

und die zum Teil auf die ihemmnngen und Störungen de ? Geld -

Wirtschaft am Warenmarkt zurückzuführen sind . Die ersten
beiden Monate des Jahres 1324 tragen sichtbar die Spuren
der kürzlich erst überwundenen Inflation . Die Jndufftiestoffe

stehen erheblich über dem Weltmarktpreis und die stark ein -

letzenden R e n t e n m a r k t r e d i t e , die zu der Zeit in den Ver -

kehr gelangten , begünstigten die steigend « Tendenz der

Pr eise . 2m April drohte der deutschen Wirtschaft schwere

Gefahr , da sie die Rentenmarkftedite nicht zu Produttionszwecken
verwendete , sondern wie in der Inflationszeit zur Aufhamsterung
von Waren benutzte . Dies beweist klar die Preisentwicklung für
Getreide und Kartoffeln� als auch die der Industrie -

st o f f e. Denn im Mai hatte sich' die Indexziffer für Jndufftiestoffe

auf 1S2,2 erhöht , und auch den Preisindex für Getreide und Kar -

roffeln bis auf 31 gesteigert . Di « groß « Preisspanne zwischen
Industrie - und A g rar erz e ug n i ss en ist ein deutliches
Merkmal dafür , daß die Industriewaren totsächlich ge -
hamstert und zurückgehalten wurden . Schon im Aprit setzte die

Zurückschraubung der Kredit « der Reichsbank «in und

die Aktion hatte zur Folg «, daß die Stabilisierung der

Währung gesichert war und ein « Senkung der Waren -

preise auf 115,3 des Dorkriegsftandes sich vollzog . Diese Maß »

nähme verursachte natürlich «ine bedenkliche Kredilnot in der

deutschen Industrie . Die von der Regierung pomphast angekündiz -
ten Preisreduttionen machten sich auf dem Gebiet « der

Jndufftiestoffe zunächst gar nicht , dann aber nur langsam
lemerkbar . Die rückläufig « Konjunktur , di « damals

eintrat , verschärft « di « Lage am Arbeitsmartt außer .

ordentlich . Erst nach der Annahm « der Dowes - Gefetz « begann «ine

N e u b e l e b u n g der Konjunktur auf allen Märkten , die mit einer

lebhafteren Beschäftigung der Industrie verbunden war .

Die Preisunterschiede zwischen den Agrarprodut »
ten und den Industriewaren , die in der Mitte des Jahres

besonders groß waren und « rbittert « Kämpfe in der

Schutzzollfrage zur Folg « hatten , sind im letzten Vierteljahr

nahezu geschwunden — eine Wirkung der kostspieligen Freigab «
von Brotgetreide zur Ausfuhr und der schlechten Ernte . Dies « Tot -

fache spricht Bände gegen di « unberechtigten Forderungen der

Agrarier . Dennoch beharren di « Großgrundbesitzer auf dem

egoistischen Standpunkt , daß Schutzzölle unbedingt vonnöten

icien , und sie werden oersuchen , in der kommenden Legislaturperiode
des neuen Reichstags mit chilf « der Rechten den Kampf weiter

zu führen .

Di « Preisentwicklung der Lebensmittel war in dem ver -

kloffenen Zeiftaum großen Schwankungen ausgesetzt . Die Er .

klärung gibt die Tatsache , daß die Kredilnot am Anfang des Jahres

besonders schwer aus der Landwirtschaft lastet « und ' auf die Ge »

lreidepreise drückt «. Im Juli ftat di « entscheidend « Aenderung
( in . Damals glaubte man durch Oeffnung der Grenzen und die

bedingte Freigabe der Getreideausfuhr nach dem Auslande der not -

leidenden Landwirtschaft einen Dienst zu enversen und di « unge -
wohnlich daniederliegenden Agrarpreise wieder auf eine an »

gemessen « chöhe zu treiben . Di « Kanitz - Politik hatte auch den ge -
wünschten Erfolg : Die Lebensmittelpreise stiegen
beträchtlich . Doch t »e Steigerung der Preise schoß weit über

das beabsichtigt « Ziel hinaus : später zeigte sich obendrein , daß in -

folge der Mißernte viel zu groß « Mengen von Getreide ausgeführt
worden waren , die wiederum durch «in « erhöhte und teuere Ein .

nchr ersetzt werden mußten . D« r Einfluß dieser ver kehrten

Wirtschaftspolitik zeigt sich deutlich m der starken
Steigerung der Lebensmittelpreis « .

Nachfolgende Tabelle über die Entwicklung des Groß .

Handelsindex und der Reichsindexziffer für Lebens »

haltungskoste « veranschaulicht die Preisschwonklungen in

großen Zügen .

Wirtschaftsjahr

1324

Januar . . . .
Februar . . . .
März

. . . . .

April

. . . . .

Mai

. . . . .

Juni

. . . . .

Juli . . . . *
August . . . .
SeptemKer . . .
Oktober . . . .
November . . .
Dezember geschätzt

Großhandel
<131S/l4 — 100 )

®cfawt - 1 »etreide Ledenz .
tebci ;l!. «octotf mttui

117,8
11«, 2
120,7
124,1
122,5
116,9
115,0
120 . 4
126,9
131,2
128,5
128,5

81,8
79,6
85,6
91,4
91,0
84,2
90,1
98,7

110,7
119,8
113,0
112,3

108,0
100,8
106,4
109,7
106,6

97,9
102,2
110,9
120,7
129,2
123,9
123,4

Zodrp
»iffet

144,1
145,1
147,4
1509
152,2
149,6
139,1
138 2
138,5
134,9
137,1
138,2

Woh -*) Gesamtindex setzt sich zusammen au » ») Ernährung , b

nung . o) Heizung und Beleuchtung , ck) Bekleidung .
Den größten prozentualen anleil an den Lebenshaltungs¬

kosten nimmt die ErnSbrung in Anspruch , wogegen die Kosten für
Wohnung und Beileidung im Gesamtmdez stark zurücktreten .

Es ist selbstverständlich , daß sich die wirtschaftlichen Hemmungen
und Störungen auch inderReichsindexzisser für Lebens .

holtungstosten widerspiegeln . In letzter Zeit sind in den

. naßgebenden Kreisen und vor allem in der Arbeiterschaft Zweifel
über die Berechnung ? Methode des Reichsmdex ausgetoucht .
Gewiß läßt der errechnete Index manch « preissteigernden Momente

in der Lebenshaltung unberücksichtigt . Di « Beroegung , nicht die

absolute Höhe der Lebenshaltungskosten , wird freilich von den

Indexzahlen immerhin mit einiger Sicherheit angedeutet .

Das verflosiene Wirtschaftsjahr war in der ersten Hälfte stark

beeinflußt von politischen Unklarheiten und Schwierigkeiten . Erst ,

wie schon im Ansang erwähnt , dos Einfteter , der au ß e n p o l i ti -

fchen Entspannung durch die Annahme des Sachverständig « ' . -

Gutachtens brachte eine ruhige und fortlaufend zur Ge -

jundung neigende Entwicklung mit sich. Wenn auch

im nächsten Jahre , wi « jetzt schon di « Anzeichen zu spüren sind , neu «

wirtfchapüch « Probleme und nvt ihn « neu « Schwierigieiteu auf -

tauchen , so Ist doch nach der bisherigen langsamen Genesung der

deutschen Wirtschaft zu urteilen , mit einiger Wahrscheinlichkeit an -
zunehmen , daß uns dos kommend « Jahr bei konsequenter Einhaltung
der Erfüllungspolitik ein beftächtliches Stück vorwärts bringen wird .

Gustav , öer Jongleur .

Sehen Sie , oerehrle » Publikum , ich
kann mit Bierflaschen jonglieren -

« ich auf der Schaukel nach recht »
und Unk » » eigen

Stühle und Tische umwerfe » — Rur aufstellen kann ich fie nicht !

Die Hamburger Handelskammer zur Zollfrage .
Die Hamburg « Handelskammer veröffentlicht ihren Rückblick

auf das Wirtschaftsjahr 1924 . Die Grundtendenz der Beurteilung
der Wirtschaftslage und der wirtschaftlichen Zukunftsaussichten ist
weitaus optimistischer als in den Berichten der Hamburger Handels -
kammer in den vorhergehenden Jahren . Der Bericht spiegelt die all -

gemeine Hoffnung aus fortschreitende Gesundung des Wirtschafts -
leben ? wider . Er sagt : „ Beim Rückblick auf das Jahr 1323 hatte
die Handelskammer angesichts der schweren Daseinskrisi » von Staat
und Wirtschaft gewarnt , voreilig « Schlüsse auf den völligen Zu -

sammenbruch Deutschlands zu ziehen , und hatte die Dermutung ge¬

wagt , daß der Augenblick wirksamer Selbstbesinnung nahe sei . Die

Ereignisse , die dos Jahr 1324 kennzeichnen , haben dieser Hoffnung
Gestalt gegeben . Wenn auch die Festigkeit des erreichten Zustcmdes

nicht überschätzt , die Kärglichkett des Zdapitalbestandes der deutschen

Wirtschaft nicht verkannt werden darf , so ist doch fortschreitende

Gesundung wahrscheinlich , wenn die politischen Span -

nungen auf dem Wege sachlicher und gerechter Behandlung zu lösen

versucht werden . "
Bon großem Interesse ist die Stellungnahme der Hamburger

Handelskammer zu den Problemen der deutschen Handelspolitik .
Don grundsätzlich freihändlerischer Gesinnung

ausgehend , lehnt st « jeden Hochschutzzoll ab :

„ Ist somit di « deutsche Wirtschaft auf Grund außerökonomischer .
rechtlicher Abmachungen vor die Notwendigkeit starker Äe »

günstigung de ? Exports gestellt , so ergibt sich daraus schon
eine wichtige Richtungsbestimmtheit für Zölle und

Handelsverträge .
Soweit di « Handelskammer sich gutachtlich zu äußern hatte , ist

ihre Stellung zu diesen Hauptfragen die solgond « gewesen . Gegen -
über den zweimal unternommenen Dersuchen der Regierung , im

Juli durch den Entwurf eines Gesetzes über Zölle und Umsatz »
steuern , im Herbst durch die sogenannte kleine Zollvorlage
ein « Verschärfung des Zollschutzes der deutschen Wirt -

schaft herbeizuführen , hat die Kammer ein « entschieden ab »

lehnendeHaltung eingenommen : sie hat weder die Einführung
der autonomen Sätze des Zolltarifs von 1902 auf di « wichtigsten
A g r a r Produkte , wie Getreide , Kartoffeln , Vieh und Fleisch , ge -
billigt noch hielt sie ein « Erhöhung der Industriezölle für
volkswirtschaftlich richtig . . . .

Keinem Wirtschaftszweig kann ein absolutes
Recht auf hohen Zollschutz zuerkannt werden , vor allem
niemals in einer Höhe , die über die Sicherung seiner Rentabilität

hinaus noch ein « Umlentung der allgemeinen Ein -
kommensoerteilung zugunsten eines Verhältnis »

mäßig kleinen Kreises von Produzenten bewftft . Die

Frag « der Agrarzöll « ist bei der gegebenen Lag « Deutschlands

weniger denn je als ein parteipolttisches Axiom zu behandeln , auch
darf die zeitweilige Kreditkrisis der Landwirtschaft nicht zu dem Ge -

danken führen , ihr das fehlende Kapital durch ein « Belastung
der Lebenshaltung des gesamten Volkes zu ver -

schaffen . Der Zoll darf vielinehr nur , falls ein solcher unter Berück -

sichtigmig der Preisverhältniss « auf dem Weltmarkt überhaupt er -

forderlich ist . so hoch ftiv . daß er die Fortführung des Getreidebaues

noch möglich macht , dagegen kann er nicht Mittel der

Kapitalbeschaffung fiir einen einzelnen Berus sein , dessen
Beranrung nicht großer ist als die der Gesamtwirtschaft , wenn auch
die Landwirtschaft in den Möglichkeiten »er Kreditaufnahm « ein « de -

sondere Stellung durch di « ausgedehnt « llmschlogsdaucr ihres Be -

triebskapital » einnimmt .

In innerem Zusammenhang mit dieser Auffassung Hot sich die
Handelskammer auch gegen die geplanten Erhöhungen
de ? Zölle aui industriell « Stoff « ausgesprochen , da das
Ziel der Volkswirtschaft in der Erzeugung hochwertiger , ausfuhr -
fähiger Endprodutte gesucht wertlen muß , für die ausländische Roh -
stofft so billig wie möglich heranzuführen sind , um die War « erfolg .
reich auf den ausländischen Markt bringen zu können . Gerade bei
der Befürwortung hoher Industriezätte darf da « bequeme

Schlagwort vom „ Schutz der nationalen Arbeit *
nicht kritiklos hingenommen werden , da di « weit -
gehende Ueberftemdung der deutschen Wfttschaft bei jedem Antrag
auf erhöhten Zollschutz zu der Prüfung zwingt , ob durch ihn nicht
eine ftemde Machtposition gestärkt werden soll , um von ihr aus dann
letzt «, freie Bestandteile jenes Zweiges in di « Hörigkeit ausländischen
Kapitals zu bringen . Der Zoll soll gefährdeten deutschen Industrien
die Möglichkeit erhalten , an der Versorgung des deutschen Marktes
auch künftig mitzuwirken , er soll jedoch kem « zusätzlichen Mengen
notwendiger Einfuhr soweit einschränken oder ihren Preis , und da »
mit den des Gesamt Verbrauchs , so weit erhöhen , daß die betreffende «
inländischen Indusftien tatsächlich zu monopolischer Preispolitik be -
fähigt werden . Solcher Abschließung von den Spann¬
kräften einer auf die Erzielung von Höchstleistun »
gen hinwirkendenden Konturrenz muß einmal mit
Rücksicht auf das deutsch « Exportinteresse widersprochen werden ,
und sodann wegen der Gefahr , daß eine übermäßig geschützte In -
dusftie ihr « Rentabilität in der erleichterten Ausnutzung
des Verbrauchers , dagegen nicht in der steten Ber »
befferung ihrer wirtschaftlichen und technische «
formen der Arbeit sucht .

Sind damit di « innerwirtschaftlichen Grenzen des Zollschutzes de »
grundsätzlich fteihändlerischer Gesinnung umschrieben , so ergeben sie
sich nach außen aus der Notwendigkeit , den Staat Handels -
volitisch wehrhaft zu erholten , solange et es mit Ver¬
tragsgegnern zu tun hat , die auch auf dem Gebiete des Protekttoms -
mus noch keineswegs an Abrüstung denken . "

Di « handelspolitischen Anschauungen der Hamburger Handels -
kammer bewegen sich auf derselben Linie wie die Entschließung der
deutschen Hochschullehrer für Volkswirtschaft von Stuttgart : der Zoll¬
tarif als Mittel um günstig « Handelsoerftäge auf der Basis der
Meistbegünstigung zu erhalten . Ablehnung jedes Schutzzolls , der «in
Monopol errichten würde . Di « volkswirtschaftlich wohlbegründete »
Darlegungen der Hamburger Handelskammer werden in den kommen .
den Debatten über die Handelspolitik als starkes Argument in , Feld
geführt werden .

Der Lebenshaltnngslndex .
Die R e i ch s i n d e x z i f f e r für die Lebenshaltnngskoste «

( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) b».
läuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für
Dienstag , den 23 . Dezember , auf 122,8 . Sie ist gegenüber d «
Lorwoche um 0,2 v. H. gestiegen .

Zuckerexport und Zuckerpreise .
Der Reichsernährungsminister hat « ine weitere Million

Doppelzentner Der b rau ch sz u cker für den Export frei .
gegeben . Die Maßnahm « wird damit begründet , daß für die Neu -
bestelluag unbedingt Kapital beschafft werden muß . Der vermehrte
Export läßt sich nur ertragen , wenn der bekannten ungerechtfertigte «
Steigerung der Zuckerpreise energisch entgegen «
gewirkt wird , da di « Mehrausfuhr selbstverständlich das An -
gebot verknappen und zu weiterem Wucher anreizen muß .

Reichsverband deutscher Aruchtgrohhäudler .
2lm 28. Dezember fand eine aus allen Tellen des Reiche « stark

besuchte Versammlung der ' Hnichtgroßhändler statt . Die Reich » .
behörden , Staats - und Kommunalbehörden hatten durch Abfendung
von Vertretern ihr Interesse an dieser Tagung bekundet . Die ttalie -
nische Botschaft war durch ihren Handelsreferenten . die holländisch «
Botschaft durch Ihren Landwirtschaftsreferenten vertreten . Der zweite
Vorsitzende der Berliner Handelskammer wohnte ebenfalls der Tagung
bei . Es kam zur Gründung des Reichsverbandes deut -
scher Fruchtgroßhändler . Vorausgegangen war diesen
Gründungsverhandlungen eine Reihe von Lorträgen , von denen die
wichtigsten das Thema derHandelsbeziebunaenzwische «
Deutschland und Italien und die volkswirtschaftliche Be -
deutung des Straßenhandels berührten . In dem ersten Vortrog
erklärte sich der Referent mit einem mäßigen Zoll für di « aus Italien
hereinkommenden Früchte einverstanden . Der Vertreter der Regie -
rung stimmte ihm zu und oerwahrte sich ausdrücklich dagegen , daß die
Regierung eine Hochschutzzollpolftit treibe . Der Referent über die
Bedeutung des Straßenhandels hob hervor , daß ohne den Straßen -
Handel die Versorgung der Großstädte mit Obst und Gemüse in der
Weise , wie es >«tzt geschehe , gor nicht möglich wäre . 70 bis 80 Proz .
von Obst und Gemüse , das nach der Großstadt kommt , werde durch
den Straßenhandel abgesetzt . Außerdem sei der Strußenhandel sehr
wichtig für die Regulierung der Preise , denn er müsse billig ver -
kaufen , und nur dadurch , daß er billig verkaufe , werden auch die
Einzelhändler mit festen Derkaufslokalen genötigt , sich diesen billige »
Preisen anzuschließen . _

_ _

Hotewetriebs « . . « . Conrad UHU Hotel Bristol — C- ntralhofe »
Berlin . Es kommt nicht all « Tag « vor , daß ein Auffichterat mf Do .
züge , di « ihm angeboten werden , verzichtet . Bei der Hotelbetriebs .
A. - G. trat dieser Fall ein Es wurde in der Generalversammlung .
in der die Umstellung des Aktienkapitals auf 15 680 000 M. durch
Zusammenlegung im Derhkiltnis 10 : 7 beschlossen wurde , « ne Sta »
tutenänderung genehmigt , welche den Fortfall der Tantieme vorsieht
und die Bezüae des Aufsichtsrats auf di « feste Vergütung beschränk .
obwohl von Aktionärsseite ein Antrag vorlag , daß d»« Tantieme
beibehalten werden sollt «. Die Bilanz zeigt auch bei diesem Unter -
nehmen ein « erheblich « Divergenz zwischen wirtlichem und aus¬
gewiesenem Vermögen . Di « Verwaltung mußte zugeben , daß da » mit
1 M. zu Buch stehende Inventar bedeutsame inner « Reserven «nt -
hält , daß die schon in der Friedensbilanz mit 630 000 M. aus -
gewiesenen Warenvorräte , die in der Goldmarkbtlanz mit 436 798 M.
erscheinen , obwohl sie sehr , sehr viel größer sind alz die Dorkrieqsvor -
röte , sehr vorsichtig aufgenommen sind . Stark unterwertet ist auch
das Tffektenkonto , das mit 6 528 293 M. erscheint . 6,4 Millionen sind
für di « Beteiligung an der Eisenbahnhotelgesellßhaft eingesetzt . Bon
dieser Gesellschaft besitzt die Hotelb «triebs - A. - G. " /tu des Nominol -

kopitals . Dieses beträgt 825 000 Papiermark und wird in den gleichen
Goldmarkbetrag umgestellt . Di « Gesellschaft besitzt das Zentral Hotel
ohne Schulden , das nach einer amtlichen Taxe vor dem Kriege
20 Millionen Mark wert war . Der Geschäftsgang im loufenden
Geschäftsjahr dürft « nach Auskunft der Verwaltung die Verteilung
einer Dividende gestatten .

Eisenmatthes A. - ä». Ein nicht alltäglicher Fall , daß ein « Gesell -
schaft nach erfolgter Umstellung dies « aufhebt und eine schärfere Zu »
s rmnenlegimg vornimmt . Di « Gesellschaft hatte ihr Aktienkapital
im Juli auf 7. 5 Millionen herabgesetzt . Noch den Ausführungen der
Berwaltung hofft « sie auf «ine Hebung des Geschäftes nach der An -
nahm « des Dawes - Gutachtens . Di « Hoffnungen erfüllten sich nicht .
So sieht sich die Verwaltung , um für all « Eventualitäten gerüstet zu
sein , genötigt , ein « schärfere Umstellung auf 5 Millionen Goldmark
durch Zusammenlegung im Verhältnis 20 : 1 vmzunehmen Dies «
wurde genehmigt . Die Gesellschaft gehört zum Bormett - Konjern .

tSwenbrauerei —Böhmische , Brauhaus . Der Vievabsatz steigt .
Er hat den des Vorjahres überholt , vi « Derknxr haben ein « PreU -
konvention abgeschlossen , damit ihnen ja nicht di « Gew,nn « geschmälert
werden und damit sie gemeinsam über die hohen Steuern schimpfen .
Dos ist die Quintessenz der Darlegungen der Verwaltung in der

Gencralver ' ammlung . in der die Umstellung des Aktienkapitals auf
5 100000 M durch Zusammenlegung im Derhältnis 5 : 8 und die

Verteilung einer Dividend « von 10 Proz . deschlosßm wurde .
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etkrke Ton
R « IM nm, Konsum - * 340 42

« 1 , bernbgeeetit . . . >(, PL w Vi PL "

Spirituosen elnschüeee -
Ueh Setrlnkuteuer

Fnicbteoheumweln
zur Bowle :

WK . Gold
50 « 4 00

10 PL J 4

SO

PL I

Beginn unseresLnveniur - Veckaufs Freitag , 2 . Lanuar

mHAHH
Jm
LsttewsgkN
o. alle ander Trans -
portreräte liefert

billlssL
Großer Vorrat

Georg Wagnsr
Käpenicker str . 71.

üils letejisdilh .
Keine Sehauieiutcr -
Reklame . dalüiwcsent -
lieh billigere Preise

k
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ V orwS rts "
und trotzdem

nmuidü

€10 »

Nil 20 %. 40 % n. 30 % BflünealiBflee
Ersetzt den teuersten BolinenkalTeet

Entlsält vle ] llpliwonkafleel - Sclxmcekt
wie BolmenkatTee ! - Ist sehr kttiiir und

sparsam ! - Uebeiati bkaflielU
Ktffec Handels - Göseilschsfi

Steinberg 8 Merten «
Berlin SW. 47. Fernrn , LStaow «268

WMUWMU - Mlll
Achtung ! Achtung !

NW? - tträ Dicnstsg . de » SO. Dezember .
Pnbrt teilte Slfenng der engeren Orts -
neraaltang statt . 171. 8'

vis OeteoetroglltinB

Ortskrankentaffe
der Klempner zu Berlin .

Dekanntmachung .
Der am 8. November 1SZ3 gefaßte Be-

fchluß des Boiflanbes , nach welchem mit
Wirkitna vom 12. November 1SZZ die Bei .
träge unb Leistungen nach dem tatsäch -
itchcn Ardeiteorrdienst berechnet werden .
ist durch Vbrstandodeschwß vom 12. De¬
zember 1924 ausgehoben und tritt mit
Wirfung vom 1. Januar 1926 wieder die
saHnngsmaßige Besttnimung tu Kraft .

Danach werden die Beitrage und
Leistungen nach ben im § 15 der Satzung
sestgelegten Lbhnftusen und Grundlöhnen
berechnet und die Beiträge monatlich durch
Rechnung angetotbert .

Alle » Nähere ist au « dem deu Herren
Urdettgevern zugegangenen Rundschreiden
erstchllrch. 108/10

Der Oocffanb .
Hermann Ziegler , Max PrzybeleN" ' ' Schriltsuhrer .Borsitzender .

. Iieiiigoili "
MvmdergsvögZkiilM
3. Baus v, Rosenthaler Platz

BilligePreise! CroSeAaswalil !

Herren-, Damen- ,
'

Jünglings- und

Backtiscükleidung
Gekaufte Waren werden bei Aus¬

weis sofort mitgegeben !

Vorzeiger des Inserats e r h i 1 1
8 % Sonderrabatt !

Möbel
lsPelst ' , Herren » . Sehlat - j
lzlnimer . Kfichen , Ktnb . l
IKarnituren . Elnzelmöbe ll

äußerst preiswert
1 Auf Wunsch Zahiungscrleichteruni 1

5 . Dorn , Berlin ]
| Welnmclaterstr . 9 I

Verkäufe

RaumaKN . RZHmafchweN ftti _
brauch uab ( bewerbe . Teilzahlung .
varatur . Berl statt für all « Suiteme
Sm! l Halbarth (B. m. b. Friedrich .
«raste 880. Merkur 6268.

Teppich . Thema ».
Gelegenheiten tu
stosfen . Diwanbeckra .
au, Wunsch Teilzahlung .

mae. vrauienstreste 44.
in Teppiche », Läufer »

decke». Tischdecke » usw. .

Teppich . Schroaee" '
ig Teppiche .

verkauft
2X8. 80 . - an .TellzÄluug _ _ _ _ _. . .

Brücke ». Diwaud ecken BettPerlaaen ,
Läuferstbffe zu fabelhaft billige »
Preifsir . Slsasser Strotze sechs, «ei »
Laden .

i SestleliliistzxxllleLe . ? aed8 « 8U. I

Zeilzohlung . Sardine ». Stare «. Bett »
' chdeckrn. Stevgdecke ». Diwan »decken. Tisch

decken. Tevvich «. Bettwäsche , «eringe
Anzahlung , degueme Abzahlung . Mäkel .
hau « Luisenstadt . SSgeuickeritrnste 77/78.
Ecke Brllckenstraste .

_ _

s &
75. —, Mgulwurftchal « UXL—, « im « .
füthfe 12 . - Ziege » 15. - . Spottpelze
85. —, Gehpelze 100 . —. Teruer :
1 Besten Anzüge 18. - a». Mster . Bale .
tot « >5. — an . Damenmäntel . «ostiime .
«leider « norm billig , «eine Lombard .
wäre .

Lelhhane Rofenthalertor . Linie ».
strotze 298/204. ckcke Rosenthglerstraste .
verkauft : ffüchst «. — «olfsziege »
12 . — Brlziacke ». Skunkskragen . SSmt -
liche Belzarten . Spottbillige Sommer .
greise . Anzüge 17 . — Winterr . ier sen .
satianell killig . «eine Lomharbivare .

Psandlelhha »«, Reinickendorfeestr . 198.
Netlelbeckplatz . Wüchse 8. —. Blauwvls «.
ziegen 12. - . sämtliche Belzarten Spott .
preise . Anzüge 18. - . Ulster 12 . - Jtze»
berbelten Anzahlung gestattet .
«eine Lombardesoren *

Berteih »on Gesellschaft «. Anestge »
Brunneustraste 4. Norden 5177. *

Dameumäutel , islauschmäntel 5. —.
8. —. 12. - , Noppe »Mäntel 18. —, 19 . —,
Sskttnomäntel 14. - . 19. —, Affenhaut .
Mäntel 28. —, Aftenhauttnäntel mit Beiz
29. —, Beioursmäntel 84 . —, 89 . —.
Werkstatt Schmechel . Sipsstraste 15, eine
Treppe . Kackesch«r Markt . BSrse .
bah »Hof.

DamenmZniel , TlauschmZnte ! 5. —.
8. - . 13 - , 19. - . Affenboulmäntel 19. - .
25 . - 35. - . Tuchmäntel 9. - . 14. - .
21 . — Sakimomäntel 10. —. 25. —. 33. —,
Daineninäntel ' Hobrlk . Ikharlottenstr . 00 n.
Einzelverkauf . fflefdiäftezeit ununter -
brochen von 8 di « 7 Uhr.

_ _ _ _ _ _ _

•

Betten 12. —, Gardinen . Teppiche Läu¬
fer Wäsche usw «eine Lombard wäre
Ltlbboue Moritzvlatz 58e •

«r - ckverleih . Zastltnt . isrtedrich .
strotz - 122,123 II. gegenüber der vranle ».
burgerstratze . �rack- , Smoking . Geh.

Bitte Lese». «Mtze « feg « getragener .
�llur ertmamg erhaltener Winlernlster .
packettanzüge . Eutawananzüge . Smoking .
anzüge . «ehrockanzüge ssrackanzüge .
Paletot « zum Teil aus Seide Speziali .
tat : Banchanzüge «ulante Preis « b- l
Schnurmacher Skolitzerstegste 108, Laden .

' direkt Hochbahn vrauienstraste . '

DEZEMBER

30
DIENSTAG

Walle » Sie schin « Seal .
und billig kaufe - müssen

St « w de » Blauen Bazar laufen
«giser - Bilhelm�traste ZK. jg , Alera ».
derplatz . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an. Belziacke » 20 an . Maulmurftchal »
100 an . Silbe rwSIfe 125. Nurriasackrn
Nutriamäntel . BerstanermänteL Sport .
pelze. Sehp- lzr . Matzonsertigung . ele -
»anl . gut , dillig «ghlnngeerleichterung .

Pelzhene Akra _ _ _

_ _ _ _ _

_

_ _ _

«taste 7 ll . direkt Aleranderplast dringt
eine » «rosten

Berlin . All « Schütze ».
Alerand , '

Schlager . Sealmäntel
»g» 220 a», Spvrttielze »an 75 an.
ZIegenkrage » »o» 15 an. ff »ch»krage »
von SO a». Jacken von 125 an »sw.
Eigen «
bMi '
5 Prozent
stattet .

"

«ürschnerei . Zieparaturen
äbef Borlage d' eser Anzeige

... Rabatt . Teilzahlung
Besondere Gelegenheit .

«r -

Btlzwareu . Eigene Fabrikation . Ele .
»ante Pelzmäntel� Belzjacken . Wüchse

« 0 » '

Menategardernde kaufen Sie billig ft,
Sowickie Leihhau ». Prlnzenstraste l » ;
Anzüge Paletot « Zaillenmävtel . Eut .
awa », . SportpelZ ». SehpelZO. Züchse
aller Art . Gelegenheitekäuf « i » »euer
Garberohe . •VUCtCHKIllJCliaLWUl- ,

Teilzahlung gestattet .

Möbel

«Ichtigl für iedeemann .
den verkauft :

-- - - - - - - - -EäOlich wer
«leiderschrüntt . Bkrtiko «

18. Bettstellen , komplett , t «. Relall -
dettstellen mitX AuNegematrotzeg zz
Murschränke Woschtoil�ten 18. Ehaise -
lonaurs 18. « ommode » 18 Bücher -
spinden . Schreibtische 30. Trunug » » 29,
Bütett , 75. Tische 0, «ücheneinrichwngen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 225. «lubgarnittrrrn 175. Leder »
llubsessel 05. »iesenauowabl . über
599 Zimmer . Alles tatsächlich spott¬
billig . Etargardt « Mäkel » und Lom»
bardspeicher , Prenzlauer� Straste sechs.

Metallbetten 19. 99. Messtngdette ».
«inderbetten . Teilzahlung . Wuigel .

« iv » barst »Dsteltischleret , Brun »« » .' — eertautt direkt » » Pripal «

Einzelmäh ein .

- - - - - - - -

billigst . Bestich unbedingt lohnend . �
«Schea - KilKschSv« «bdrrn « Hermen .

gllerbllliaft . Lomdardhaue . All » Jakob -
«raste 98. _ »

« eldme » » , billige ' Mäbelangebote
keine Leckpreis «. sonder » wirklich
billiger Berkaus . Strausderger Str . 89
direkt Strausberg erplatz . <

R»stt «»»ltstsett ». Echreibtt fch« . Bachem
schränke . AnNeideschränke . Standuhrea .
«leiderschränke . Bertiko «. «gschtollette ».
Nachttisch, . TrnMeau «. Stüble A» « -
«ebttsch «. Leberstüble . grobe Annwabl .
Stravsbergeistrgste S . _ _ *

MetallbettstrIe » spottbillig . Ktran «-
Kergerst raste 28. direkt Straneberaer .
plad . •

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge.
ringe Anzghlung . bequeme Abzahlung .
Mdbelhgu » Lulkenftadt . «dpenicker -
straste 77/78, Ecke Brückenstroste . _

MSbelladrik Si - gmun » Misch, «Oo».
nicket ttratze 39 ( Nähe Schlestschrr Bahn¬
hof) liefert fetzt Schlaszimmer . Speis ».
Zimmer . Herrenzimmer , «üchen . Einzel .
mädel . Bolsterwaren usw. ! - an da «
Privatvudlikum . Aus Wunsch Zah -
lung - verleilun « argen kleine Zina -
» ergMung ohne Prelsauftchlog . Per »
gleichen Sie me: ne Qugliiäi - n und
Preisel ssakrikgebstude ll . 9 - 8 Uhr. '

Tisch, Stühle . Betten . Schrank —
v»n Spelt halten lebenslang . — Trotz
hilligster Preise liefert Einzeimilbsl und

Snze Zimmereinrichtungen in altb »
nnter SSt « seit 38 Jah - en Tischler .

»elfter Julius Apelt . Adalbertttratze 0,
am «ottbuser Tor . Teil�ihluu « ge»
stattet . *

Engrospreise für Speisezimmer echt
Eiche . Büfett mit «riftallspicgel . Stand »
tthr . Bimhamwerk . schwerer Auszug .
ttsch , 0 Lederststhse . komplett gebeitt ,
970 Wart . WLbelnlebertagr Auguft -
strastr 47a�a » Rotenthaler Tor _ _ • ;

Engrnspreisc für Speisezimmer -cht
Sich«, innen Mahagoni , moderner
Pitrinenavstatz . volle Tllren . Silber -
käste ». Maserauflagen , reichgeschnitzt .
aparte «rrdeuz . schwerer Auszug ris «,
0 Sedersttlhle . komplett gebeizt 38b. —.
Mäbelniederlag «. Auguststratze 47a, am
Äp senthaler�Tar .

Schlaszimmer . Eiche. Nusthaum . weist .
lackiert . Schrank . 2 Meter , auch gr »
hpaucht spottbillig . Ankleideschrauk
129. — . Nachttische 25. —, Wnschtgilette »
78 . - . Englische Bettstellen 59. —. Sellin .
Garten straste 90. •

Musikinstrumente

«laniermacherfiaaae ptetewett .
Link Brunn - nstratze 38

Aiana », Luolitäteware an « eigener
Aadru , Mügel . Kgrmoniums . grvtze
Auswahl in jeder Preislage . Zahlunz ».
erlelchterung . Mar Adam. Inhaber
Ott » Woltrrsdgrf . MLnzstraste 18, nahe
Alepanderplast .

Aignos . nltflgfflta im Tg», verkauft
zu isabrikpreifen . auch Teilzahlung .
Neukölln . Hermanustratze 47. »

ILsrtszH�t�audetZvaiker , \

«tacheldrähte . Drähte . Droh ! gerechte
mit »irr . und sechseckigen Maschen .
vrahtgewede . « rammen . Drahtstifte .
tzaunstiele . Bauartikel . Lauhenherde ,
v- sen Ofenrohr fiesere billigst . Gelegen -
heiisvvften für Siedler . Paul Friedrich .

«teinul
17.inenbueg 2. Lobnizstratze '

Inplotz 7876 und 1140.

Kaufgesuche
«abtrabet kaust Linievstraste 19 »
sstchngeblsse . Silherfgche ». Linn . Blei ,vueckstlber Goldlchmelze Ehristioaert .

«äpenuterstraste 89 iAdaldettftrgtze ) . »

Verschiedenes
Gewilsenhafte Untersuchung . Auskunft .

Gntblndung . Erfahrene Hebamme Eckel.
«Ibertttm «ülowstrast , 02. •

OGiotverkehr

Leihhaus sttolllrng , Neukölln . Her »
mannitrast , 250. Ecke Berliner Straste .
Beleihung aller Wertsachen . Spott .
billiger Bett enverkaus .

_ _ _ _ _ _ _

•

Leihhaue Lenge . Meritzplatz . Aschinger .
hau » Söchstbeleihuna . Annohme »0 »
Sporgelber ». »

Rrtoeitsmarki

Stellenangebote

Tüchtig « Plakotmalee sofort gesucht .
Meldungen 1 —2 0—7. Zandve « u. Eo. .
Belleallioneestrgste Vi .

WcrhiCDümadier
on « Elgrldücr

iür unsere Stanzabtellang sofort
j o su o b t. Et wird nur auf ein « in
der Stanzerei eriahrene , zuverlässige

Kreit ref ' ektiert «51b
MfcUIIitiwsrk Leo Levin�era . n . b A

AlaxandrlneastraBe IL .
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